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gehört mit zu den driogeiidsteB Afifgf^cta der 
Hetiirfbrsehelr » «« bestimmen ^ welcHe* Hohe die 

Organisation auf dem Monä^e bereits erreicht habe *), • 
Dieies wlifide m$ am Xreifflichstea gingen» 
hfttten tnr Beweise des Daseyns der h Ochsten 
Stufe der Orgamsatioli auf ihm i weü. «ich dann aMe 
nxB^zigereii rcai aelbM verständMU 

Schon Sohrdter hat In seinen weUbehannten 
selenotopographischen Fragmenten **) bewiesen, dafs 
die vielen kleinen« kaum über &o Fufii hohen^ Hü* 
gelchen am Marius im Monde (ndrdl. Br. iS^, östl* 
49^) gerade so aussehen, als wir vom Monde 
auf eine Stadt sahen würden. 

IIa Ist *doek höchst merkwüfdig , dafs die sub- 
jective Ueberzeugung vom Daseyn organisirter und 
lebender Wesen auf diesem Weltkörper in dem 
Maafse steigt, als man mit den feinem Bildungen 
und mit den vielen Veränderungen auf dessen Ober- 
fläche bekannter wird« Dieses Steigen aber wird 
um so mehr befördert, je mehr man die physika- 
lischen Verhältnisse kennt, unter denen der Fort- 

• I • " 

*) DaHi «Bf diesem Weltkdrper. or^anitclie nnd lebeode We- 
sen , se^Q können, habe ieb In den V^rbandlangen der 
Ksitart Lcopoldiniscb-Carolinisclien Aeademle der Natur- 
forscher (Bd.X. Abth. II. S. 600^670.) physiolog^isch 
dargethan^ ohne dabei mich nur des sechsten Theiles der 
Beweismittel zu bedienen, die mir zu Gebot gestanden 
I waren, um die zur Annehmlichkeit einer solchen, Üarstel» 
hing nöthige Kürze nicht zu überschreiten. 
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bestand*) solcher Wesen möglich ist« und wenn 
man nach dem letsten Viertel nnd kurz vorher viel 
beobachtet hat» wann dort die Vegetation und das 
Leben' am regsten sind, ' ' > < 

Damm ist die Sache, Sie liier verhandelt wird, 
nicht für den Verstand, der nur mit alltäglichen 
Begriffeü im arbeiten pflegt, der sdian ein: Männ- 
lein und ein Weiblein abs dem Monde sehen will» 
sobald man von den Spuren lebender und verstän» 
diger Wesen anf setner Oberflä^e su vadeni aafiLngfe. 

Da Jedoch nicht Jeder auf diesem fernen Him- 
melskörper wie in seinem Geburtsorte bekannt seya 
käunv so würde Ich 'keine kklna -Sohttld - attf micli 
laden» wenn ich nicht vorerst durch fremde und 

*) Ich vemreiie auch hier tHeder «cif * die eben dtfitea Tev* 
' ' iwicllaiigen , ubd nnbliie .mit die Freibeit» dsb^i «i lie- 
^laeiken» dal^» obglei<^ nen die £iiistaliiiB|^ der orgaai» 
sehen Wesen auf «ioem W^ltkörper, wo die gröfste Hitze 
mit der CerrierkShe des puecksUb^ wecbselt, vorläufig 
sehr schwer begreif, ^Mnoeh gevnase .Hoffnungen her* 
vorschimmern , dieses dereinst wohl begreifen zu können, 
^ wenn wir uns nur zu dem Ueclanken der Möglichkeit ent- 
schliefscn werden, dafs die Kometen nicht blofs anfan- 
gende Plarteten , sondern auch die Mutterorte sind, wor- 
< y 'i auf am Besten die Organisation zu allen jenen Anlagen 
kommt, die sich erst weiter zu entwickeln pflegen, sobald 
.der Komet sich mit einem Planeten oder Monde vereint 
hat, davon unser Mond ein so gar lebendiger Zeuge ist. 
Denn in Ansehung eines nicht grellen, aber foriwähren- 
.den Tages und eines ununterbrochenen ZuStandes zwischen 
Frühlin» nnd Sommer, können wir nur TOrzufrsweise die 
^j^rüfsern Kometen mit ihren Millionen von taeileuhohen saoft 
, ^ .^brennenden Atmosphären im Auge h||ben, und dabei niup 
aliein die unbegreiflichen Spuren tropischer Organisatioa 
«m Nordpol der Erde u. s. vv. von diesen Fremdlingen 
ableiten y die sich mit d^ £nle -elitjtaali vereinten. . 



Digitized by Google 



üb. Mondbewohner u. coloss.Kunstgeb. ders. 5 

^gMie BeobaditaiigMi iklla ygflnrilgKchrtiw Daton auf*- 

reihen würde, die die Wirklichkeit organisiiter und 
lahendar .Waaan im Monde jenen Begril^axi mehr 
ailliani müiten» walclia wir ans dam gamainan 
Studium der Natur geschöpft haben. 

Um sa.bawaiAan, daCi mir dia gani&a hiar su 
yatliaiidalnda Sacha» dnxah fait saliUosa Baobaditun- 
geo, grofädeutlich gemig geworden ist, will ich, 
aum Behuf dar Kürsa» in dar Au£raihung obiger 
Datan, das Ganse durch folganda drai Fragen 
Exiren. 

* L Wia wait gabt in Ansahung dar sa- 
lanographisaban Braita dia Spnr dar 
Vegetation? 
IL Wia .wait gabt in aban diaaar Hin» 
siebt dia Spur animaliscbar Wasen? 

III. Wo findet man die gröfsten oder 
dautlicbstan Kunstspuran auf dar 
diässaitigen Mond-Obarfliaba? 

ßrsie Abthcibmg* 
Spuren der Vegetation auf der 
Mond-Oberfläche. 

Die alten Weisen und Sternkundigen maintan» 
dia dunkeln Flecke im Monde seyen Meere ; dia 
neuem erklären sie für Landschaften, dia mit Ya- 
getation überdeckt sind. ' ' 

Gewifä ist es, daOs jene Flecke ehen^la^eere 
waren 9 weil ihr Boden gans ^offenbar su da»' durch 
lÄeere gebildeten, sogenannten 'aufgcschwammten, 
Lagerxji r gehörte. Ob indessen daseii>st die Meere 
ganz verschwunden sind,% ist aina andatra Frage. 
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wdIcliMl wonigstem •fanolae «tehnnde Wtttter nieht 
gans geläugnet w«rd«Q können*). Doch haben wif 
ttaa hlovtaf um so wontgar ainsulassan, alt «8 auf 4aa 

Vollkommanne erwiesen ist, dafs der Mond Wolken 
und Nebel hfity wodurch e« auch zugleich gewifa 
wird , da(a ihm daa Wasser nichl fehlen kttnna **> 
Da es nun ah Wasser nicht gebricht, so können wir un« 
gegen w^tig mit der Vegetation aliein beschäftigen. 

Wahr ist aat, daCi die grüne Farbe die grftitte 
Verrätherin der Vegetation ist. Allein auf der 
Erde fsLngi in einer Entfernung von % Meilen die 
Farbe dar Tannen an au vexachwlnden, in 4 Mei- 
len grofser Ferne ist sie ganz schwarz, und in zehn 
Meilen greiser ist auch, der hellbelaabte Baum, 
ohne allen Zusata, gana gvau, so wie der Maler 



Ausser Dem'^ was Ich la dcD'obca cltirten acajleailscbea 
VMaadlnDgta (9.<i78««^666.> «nf&brtd, fvill Ich» a«s 
den vieleii neuesten Daten» den Mondforscher nur auf ein 
Paar Verhältnisfe aufmerksam niacben. Schröter war 
yogemein bemahc^ auf der innem, immer gans eben er> 
- scbeinea^en, Fllebe des Archlmedes, und auf jenei' des 
Plato, mit leinen RieseniastnmeDten wahre Erhabenheiten 
zu sehen; allein vergebens. Ich sehe mit meinem 2^ fü- 
fsigen Fraunhofer - Instrumente im erstem mit Bestimmt- 
heit ein Rundgrübchen und mit dem Sfü neigen Fernrohre 
.^.T'S Klein^^.^elle Erhabenheiten wie aui Wasser hef 
vorschimmern, und im letztern sehe ich 1 — 2 — 5 feine 
Rundgrübchen. Sollten diese natürlichen Bassins nicht 
Wasser enthalten, «uF dem zuweilen ein Nebel schwebt; 
solito Piato »eit 17% ^cht gerade so viel Wasser verlo- 
^ , ^^n haben 9 als . §i<;li(bar|c6it ftieser gund^bcbiv;! 
nothwendig ist? ' ' 

Man Vek]gL die oben eierte aeademischc" Abhandhing 
6* ^Ilg4« 
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ihn dann zu colorir^n ]^fi#gt* Um 40 m^ht yex\K3ilt 

Indei;s6p t^hein^ ns , dafs nieht alle Farban die- 
ser AuatMg\uig «Q uptfirwprfan sii^d, wi^ die T^i^am- 
iMilg^fttKt« grünen fopdafn 4aia vielm^hv die vor* 
ivaltendeii einfachen Grundfarben hievon eine Auf- 
nahme niacheQ 4 4§l)n » wenn cUe dfei^ehntägige 

^iiolit; 11114 kiim Wi^ttneit im VäA^im vorbei ist, 

sahen Sehröter und ich schon öfter an den sonst 
Wk Tage dMPkelsten ^teUan, bei depen man di«i 
muta^ S(#ifh«i der Vefeti^tfen wahrnimmt « braqnn 

(d. h, purpurgraue), oder fahlgelbe (d. h, gelbgraue) 
Farben. So S^hrö^er (^39^0 3 Tage naph 

dem I^euoioiid« 4ie Fläeho des Maria ^sium» die 

sonst immer grau ist, gräulichgelb^ \cU habe an) 
Fromonimp «grietUi Hev.» «Os Al^e^d» 5 Uhr am 
Si« Ootofrer i8»i deielb^t ror wenigeii 3^uii4«ii di^ 

^onne aufgegangen war, <]je sonst inimer rein- 

^mk^lgrAue Ofi^end br^miliabgjrau ge#«bM^ w^^ 
•war an {ede? $tfuDe 49a FeHo« m^in^ »w^i 

züglichen Ffauenh^^er s^hen F^rnrphrei von 2o und 
^ ßjreBBweUe; ja, e% aphfiAt aog^r, dafe di^ 
aogana^pt^n Meer« ^ften 911 4ffsei9 Fairheawechsc^ 
•Theil nehmen« da iph sphon mehrpal^ die einen 
i»eltgetf>l<i9hgrau pdfiT ]|«UbK^iin^ic)igFsm gfseb^» 

ii»libr#ii4 a»4ere gan? rewgrau waren; beoV 

achteten diese Meere dabei nicht die streng - be- 
stimmte Zeit gleich nacl^ dem Neumonde, i|ondem 
meist später ; was offenbar auf gans andere ver- 
«chiedeoe Arten der Vegetation deutet, indem jener 
Ideinem Fläteben Pflanzenblätter vom Winter der 
Mondnacht' und diese der sogenannten Meere erst 

« 
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vom brennenden Sonnenschein gelb oder braun zu 
werden »cheinen. — Indessen Xäl«t sich wenigstear 
diese gebrochene Bnntfarbe' der Meere avch von 
der Ausdünstung des Bodens herleiten , da ohnfehl- 
bar das stratus - oder höhenraKchartige gestreifte 
Ansehen 9 welches yom Tycho, Copernicuai 
Kepler u.a. nach dem Vollmonde wie Radien aus- 
zugehen scheint, keine andere Erklär ung saläfft» 
als die des atmosphärischen Nexus mit den Sehwa- 
den, welche aus den Klüften aufsteigen, die durch 
das Versenken grdfserer Weltkörper dem Monde 
gemacht wurden , und wovon einige unter d#n Un- 
zahl ich en wirklich noch sichtbar sind*}. 

Wer diese Ableitungen sn kühn £ndet» den 
erinnere Ich blofs daran, dafs sie weniger zum 
Behufe einer Xheorie, als vielmehr zur 
Aufstellung neuer Untersuchungsprobleme 
dienen sollen; denn, wenn man solcher Ansich- 
ten entbehrt t entbehrt man auch der Kichtung 
in der Forschung» und ohne Jene ist diese so 
viel als ganz todt ; ein Verhältnifs , welches auch 
für jedes Ergebnifs der folgenden Untersuchungen 
hier gelten solL Was aber überhaupt hieran au« 
verläfsig ist, ist die Beobachtung selbst, die weder 
*von Schröter, noch von mir durch eine theore- 
'tischie Brille gemacht wurde » und die ich auch kei- 



*) Schröter btt einige dieser Streifen für Bergadem er> 
lüSit.' 'Allein es Wiarden dtorcb ibn' nur '£e Ober' den 
Klüfton enduedenen iNflb«!!' d^fir gebaken, wie diteet 
i apch . for, scbon 4m Psarinale Theii Wierde. Und diese 
Nebel m&fsten dskw die Wirkang neuerzeugteo Wassert 



•eyn. 



Digitized by Google 



üb. Mondbewobner ü. coloss. Kunstgeb. ders. 9 

nem andern -amCkatsdn' ift6cbte, Mttdeirn nur Alles 
ier sAarf -kritfscliefi Prfifong bloßstelle. ' 

Die Thatsachen aber, welche von dem be- 
tttnimteii monatlichen Weohisei der grauen» 
mthr oier weniger. dunklen , FÄt1)e auf der 
Mondfläche aufgegriffen sind, geben schon ein viel 
tfchereres Resultat. Und Sckrdtarhat trotz dem» 
Äafe er in dieser Hinsicht die Beobachtungen 
Fast nur im Gedächtnisse aufbehielt, aus diesem 
Farben Wechsel auf Vegetätion geschlossen; und dieses 
Srgebnifs hielt er so fest, dafs er bei jeder Gela- 
genheit darauf baute. Eben so geht es mir nun 
üath' einigen hundert Beobachtungen , ' davon * ich 
den gröfsten Xheil in die Tagebücher eingezeich- 
net habe. 

Aus diesen meinen vielen Beobachtnngeii er« 

giebt sich nun: dafs der Mond zweierley Gattun- 
gen *) ron dunkeln Flecken und eine dritte Gat->- 
tung grauer LandAachen-hat, deren Erscheinungen 

sich einzig und allein durch Vegetationsprozesse 

genügend erklären lassen. - 

Di« arate Gattung betrifft solche dunkle 

Flecken, welche schon gleich bei ihrem Sonnenauf- 

gang sehr dunkelgrau sind und bei höhexm Stamä 



Eine Galtung dunicler Fladhen, die hier nicht mitgo^lt 
ist, gehört zu denen, welche nnbcftimmt verftnderlich 
I I sind uqd die V;«rmiitbui|g veranlasse^, dal« ihre Enchei- 
; .. nungen nicht von Vegetatioo , sondern von Wasser her^ 
rühren; als Beyspiele gelton die Ringflfichen Plato, 
^ de« Archimed, Fumicus, Endyniion, Scbickard u. m. A., 
vt'oruber ich das AuifBhrliehe neth iia<^ toh&rferer 
fortchttag Mtaaat «sachte weiMe. 
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d«jr Sonne erst scHwarygrau werden, in Allem un* 
aem Nadeln oder fidiwan-WIMeni ftoichan, ia 

denen Grasflächen eingestreut sind. Hieher gehören 
vorzüglich zwei lYIondflecken davon der aina 
mehr als cur Hmfta ein sapfthUgaUahas Lapd vor« 

stellt, zum Theile aber in einen colossalen Kunst« 

mngewandait i^t» virovon später mahr g^pro-i 
ckan waxdan wird; mid dar andara aber ji» swai 

gekrümmten Gebirgszügen besteht, welche immer 
schwarsgrau arschainen» wie vnsera mit Xannaa 
bawachsanen Yoralpen« Dar erste Mondflack ist 
von mir **) , den Verdiensten des in der physische^ 
Astronomie 9wig iimreigebliohea J^a^nas die gar 
bührande Aehfung ap erwalsen» mit Schröttf 
benannt worden, und liegt nach Bode's Angabe 
Im 10^ dar ösUicban Länge Im 5^ der nörd- 
lichen Breite; und dar aweite ist das Qebirge, we|p 
che« von Schröter mit Higinus bezeichnet 



Et gibt dcr^eiebcn wahisdwbHeb aedi aMbrnM, wdeiia 
aber sua Thal sa «obedeiHBad aa Ml$9f warn Thdl 
schvrar »i bcetuniaea tiad. ^a des lestera mögto die 
wettUcfaen Gegeaden des Sinai bippooiateSi die dunkeliten 
Theile im Orimald ood RiedoK and die meist bald mit 
Streifen abergittertea» in Sfidwett beim Copernicut bele» 
gcnen drei Fkehe noch tn rechnen seyn, welche voa 
Ricci<»li Rheticiit, ^om. Alaria and Stadivs beoannt 
wurdea. 

* ^ M. 8. ia Bode^i atlian. * Jahi^cbe fflr iSüfi. S. toi und 
tSSy worin der Name dieiet Plebket Idmfieh' tanctio- 
nbt iit.' 

»♦) Da dea Alten aut gemeinen .Fernröhren dieses Gebirge 
nicht sichtbar tfya hpnM, 9»^ fMcta SuUis .Yf» i^ic- 
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Wttfde» und nach mdiner kleinen Uebersiehts« 
ufond-Chavte (die eich In det oben oitirten 

akademischen Schrift und auch im astronomischen 
Jahrbuehe fiir i8e5 &ndet) unterm 8^ der west« 
ilohen Länge nnd lo^ der nttrdL Breite liegt. 

Die «weite Gattung enthält eine fast nicht 
ftählbare Menge yon Beyspielen solcher dunkler 
Flecke 9 wejcho einige Stunden» oder Tage vor dem 
Neumond ( je nachdem sie näher dem Aequatur 
oder den Polen liegen) Tccht auffallend abbleichen» 
dann nach dem daranf erfolg ton Mondwinter, aas 
dem Schatten der Mondnacht noch ganz abgobleicht 
und grauliehweis hervorkommen, nun (allen Oe* 
setzen der Photometrie auwlder) sieh immer mehr 
verdunkeln, je höher sich die Sonne über ihren 
Horisont erhebt, und sulest gans schwarcgraa wer* 
den, wenn sie 8 ~ lO Tage von der Sonne be* 
schienen worden sipd^ um endlich wieder ganz zu 
enrbleioheBy wenn die Sonn« anftngt, ihnen ihr« 
Strahlen zu entziehen. 

Hieher sind vorzugsweise au rechnen ; a) in 
der nördlichen Halbkugel: Zoroaster, Timäus, 
Herkules (mit seiner theilweise dunkelgrau- wer- 
denden Hingrinne), Mercurius, Cleomedes^ Lac. 
trasimehns (Hev.) , die Fläeho am Promontorio arie« 
tis (Hey.), die östlich am Alhazen gelegene Gegend 
Im ]VIari crisiuniy der Sinus bipponiateS| Boscovich 
(Schröt.)^ die Paludes amarae (Hev,)^ m der 

' eioli) statt mit groPserer DttnUelheit, «or noch heiler 
'* ab die Uaigfgenii bcKcichnol wev4Bn iHf *e deul«t ilicäes 
auf eine teidicrlge Veraaderaog der Tegslatioa dateibst. 
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südliciien Halbkugel: Grimaldiu und dir Mond- 
fleck BioeioU bei Uun, und mehrer* Moadfleeke« 

in S. vo« diesen ; ferner die 3 dunkeln kleinen 
Flecken in der Hingrinne des Alphonsus , Mar 
•MMiae^ die Gegenden in Oat yon Thebit (Scliröt.)f 
und in West von Petavius u. m. a. dgl., wovon ich 
theils wegen ihrer groüsen Menge und ihre« dem 
Namen nach noch gar nicht Gekanntseyniy theils» 
weil dadurch eine Ueberhäufung entstände » keinen 
mehr anzugeben für nöthig erachte. 

Die dritte Gattung gehört cu jenen grofaea 
Flächen des Mondes» welche noch jetzt die Namen 
Meere» oder Oceane» oder Buchten tragen; denii 
auch diese blassen einige Stunden oder Tage (je 
nachdem sie näher dem Aequator oder den Polen 
liegen) recht auffallend ab» wenn sich die Sonne 
zur Nacht des Mondes neigt, oder vielmehr, wenn 
sie untergeht. Und so blals» ja noch viel blasser 
kommen aie auch» in der Regel wieder ans der 
Mondnacht hervor, wenn nicht eben ein dünner 
Nebel ihre Gefilde bedeckt*}. Steigt nun die 



Dieter durch meine Beobachtungen gena« ansgenuttelta 
Znstand (m. s. S. Goi in der zweiten Abth. de« eilftea 

Bandes der oben citirten acaclemischen VerllÄndlongcn) 
ist es, wodurch hier die Sache nicht in der Regtl ist; 
denn die Morgen - Nebel bedecken bei Aufgang der Sonne 
▼orzüglich die Mond- Maren oft so, dafs man sonst recht 
wohl Gircellen durch das srarl<stc Fernrohr nicht finden 
kann, während nach einem Tage, da der Nebel von der 
Sonne verzehrt worden war , sich durch ein gutes Fern- 
rohr alles Bekannte wieder findet und , noch eine grofse 
Zahl kleiner Hfigelohen und Rundgrübchja dasii: sich er- 
bückea üTet, 



« 
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Bnmm bit- tbo» üupmi BÜttagikrttis' hiilaiif, «o wer* 

den diese Maren immer dunkler^ so dafs damit die 
In ihnen enthalten Circeilen bis auf ihre Anhöheil 
gnit wevAen und in diesem Zustande sehr schwer 
aufzuHnden , oder zu erkennen sind , wie dieses auf 
mne höchst frappante Weise ( unter vielen andern) 
mit den beidMi Heüeens» alle Mowrtey der Fall ist. 
Indessen werden sie im Allgemeinen (einzelne kleine 
ilecke in ihnen ausgenommen} nicht völlig so blaA 
wie die Fleeke der Gattung II* 

Diese drei Gattungen von Zuständen der Yege» 
tation sind eigentlich aneh eben .so viele PflansMn* 
physiognoiAiien; und' deute» sugleidi. aUf besondere 
Climate, worin sie sich finden. • ' '^r 

Allein in Ansehung • der Olünltte- der* nBter^ 
eddedliehen FloireD des Mondes, dftrften wir w«Hl 
dereinst noch die Flora der Alpen und der Polar* 
linder unterscheidbn» ^So'orscheinendiehioliett 4tpeH- 
ninischen Mond -Alpen •Wm' loteten Vier^l gans 
anders gefärbt, als beim ersten und beim Vollmonde ; 
«bd ancii die in Nordwest des Pleto liegenden Flft» 
chenstriche (welche von Hevel, Riccioli, Hell 
und Tob. Mayer von Zeit zu Zeit immer weniger 
dnnkisl da^gesMlf wurden), die^inter deiA Namen 
des östlichen Theiles des Maris Hyperboreum (H.) 
nnd Maris firigosis (iUcc.> bekannt sind ( und jeut 
selbsif nach' dem lotsten Yif«rtel sieh nur no^ sa' g6^ 
ringem Grau verdunkeln), gehören hieher , und 
noch mehrere andere Stellen hoher Plateaus» welche 
weniger die Aufmerksamkeit des Forschers erregen» 
so ' wie jene Stellen, welche sich auch immer nach 
dem letzten Viertel hin . ve<4HQ)(^« '« »ch im 
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Schickard und um denselben finden , und wovott 
•Inar» welchen Eicoioli nut Urutraantius Imeklf» 
nete » «u seiner Zeit in gröfserm Fler gewesen teyil 
mufs. Diese Stellen nun » so gewifs sie auch einen 
Inonadi^hen jFarbenweofasel haben (wobei aie abec 
Aie eine Titite von gelb odef brenn «eigen )» geh&« 
xeti höchstwahrscheinlich zu denen » welche in vege* 
tMiver Hinsieht iu%e£ahr dem' yeuhen AlpetütaauA 
und den dürren Steppen der Polarländer der Erde 
gleichen und worauf Moose wachsen» oder die höch^ 
steas; mit deil Ki üfttem dec kiUcefn HeMel&nder be- 
setzt seyn können , die aber ihfet Farbe wegen mit 
des hie«elbst gedeihenden Pflansen im \Monde geor 
nicht vergleichbar sindx \ .Ubbrilpenaifiiidm sieh- aulft 
noch in den Polttrländdrn des Südens Fleckön im 
JVfoade, die wegen, ahlrer .Itäskem Outikielheit « die 
sie alle* Monate allfifthli^ f. anosAllmetf • uftiA ' yor * ikrslr 
Nacht wieder verlieren # eine minder ärmliche Yeget 
tation folgern lassen und die .sich ungefihhr wie dtor 
nur immer sehr ^t sic^ erst v^rAunk^de TinAns 
verhalten, woran indessen ohne Zweifel die Nähe 
|;proCäier sogenannter Maren auf der Kehrseite ^) des 
l^lonies Schuld iind» wbbai diese Maren dlös^lbie 
Wirkung ausüben, wie das Mare imbrium auf den 
Ximäuf. 

Neoh iriel 'weniger ge^insdes kbmiett "mt über 
die Fflanabenphysiognomie möglicher cultivirter Mond« 
länder sagen » da utisera Femröhre i&ierin nur W^r 



') Von dieser Kehrseite sehen wir durch Libration nur We- 
niges ; allein theoretisch läfst sich von ihr das Gesetz des 
GicichgewfeohU Yerinmheo. . ^ * • 
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oiges und Unbestimmte teigen. 60 viel dürfte 
9ib6t' erheH^iii Mb m hierm gmCw Vdrsohieden« 
heiteti geben müsse, weil die barometfisehe Höhe, 
die selenographische Breite, und die übrigen Ein- 
«elheitea dar bawoluiteii Mond^Uadar hiaraiif ga^ 
wifs keinen geringen Einilufs haben müssen, wenn 
anders im Monde ganaa Länder cultivixt eeyA «. 
iolltan. 

Auf die Frage, wie weit geht in Ansehung 
dar selanograpliischaii Breite die Spur dar Yegeta» 
Henf kdnoan wte> dam Varkargaliatidaii suMga^ 

antworten: dafs sie in des Mondes Süden bis 55® * 
und im Norden bis 66® reicht» «nd> dafii weiter^ 
Mii' g^gen dia Pela duirch Varba aSeh l^dit daa Oa* 
tingste unterscheiden lasse ^ was auf Vegetation 
Oasiug babaii ki^imta; dann diasa Zonen habaa 
9atA alia MtMi eiaa mM» Uaiidatida Waifsav 
dal^ ich schon oft verbucht wurde, an den Polen 
8elMa- «Mattahtnän^ lia-80 Tiakn^» ala dia Oe«- 
tiirge darsttlbttti tmmaf ' bat Wttimn vileht aa atharf* 
randig erscheinen, als in gemäfsigtern Zonen. 

Bai daaii iMlan Iftvign» abar »»elity dala dia ' 
VegetatMü 'vMll ' weitet gehan kSnna, da }a aüf ^at 
£}rde , so weit Menschen gegen die Pole vordringen 
«Md OMrga* «flaattank konman; dSaa £nda dar Vaga^ 
tation-Mb^ attatchi Wurde« . i 

Sporen. aniuLftliscli er. Wesen anf dem 

«. - . i Monde;^ '- 

' - i!Aa'S|ruiraii lebender Organismen kfhman keine 
aikdem aeyn, als solche» welche auf eine Verän-* 
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derungsart einzelner Dinge auf der Mond - Ober-: 
fläche. zu «chlieMcm iiölbigeq^ wozu dei: ^aiur, 
.ausser der Wirkung der Wilik.ülir, durch* 
aus keine andern Mittel zu Gebot stehen, 
wobey ee uas ver der tiai^d gteiobgiUtig seyn kani^ 
ob iene VerUnderufigsart von .Wiricungen des Kunsti- 
tri6i>es, .oder der JlijüJDSt keouut; oder ob ßie Erfolg 
gewisser Verrichtungen ist, welche su niai}|ie9 
gehende Weien .su gewisseii Zeiten genöthigt werden. 

£s ist. hier 4er, Qrt uicht, sich weder mit dem 
jbragi)n.:ScepiieiM|i|ak npch Unit ^i^An4 einer lah«(M» 
Vermelntlithen '^peeulation- eivsukissen, da es i% 
doch gewifs is^, dafs, wenn wir auc^ ewigliQ^ nic}i( 
. die Mendthiere ^durck Krnnt'oktß «etom^ werden, 4hh 
•es noch nitht beweise , dafs es, deigleielien ;pich| 
gebe und d^fsi es ; UMinnig wäre, sie zu läv^liep^ 
^hdem wir ükWseiigt'' sind», wie texurie^ auf..dec 
Erde die Thierheit ausgestreuet ist; dals sie yon 
HqI eu Pol ^ngetrol^en werden kann, dafs sie in 
d)»..^n|irsigt<iO' Hitomelsstriehen lieiaera und 
keinem stehenden Wässerchen fehlt. f 
6*; ''i«h ^ehe mit iueuie<u 5fülsigeu Jfraunhofer'schen 
Kemrolire , Yrelffh^s i^ier Zell OeSaung hat» Esst i|t 

allen sogenannten Meeren, Seen, Sümpfen uq4 
dA^Memii^^lien' b^tj^mmte EiA^urchungeA» ^ 
yon sich dreierlei Arten unterseheideii. lassen. . 

Die erste Art enthält in sich die wahren 
Klüfte ( Schlaf ten) enf der Mondoberfläche. Sie 
tftnd ' Bunu Thill* ichen mit tschwe^ten« FmfCdirati. ^ 

sehen, z. B. das lange gerade keilförmige Thal in 
Südiwest. des { ^jlßjto i die,ii:on Schröter entdeckte 





üb.IVIondbewohner u.colos6.Kunstgeb. ders. 1 7 

Ottsüdast des Tbebit im HaU (Sehr.) u. dgl.; da 
hingegen einige andere sdion eine stärkere Sehkraft 

erfordern, wie jene, die sich im Fetavius schon 
dem Schröter zeigte. Folgende von mir entdeckte 
Spalten dieser Art sind: i) die Kluft beim Cichns 
(Sehr.) y welche im Mari nubium von Ost nach 
West viele Meilen fortläuft und beim Gapnanns noch 
einmal zum Vorschein kommt» indem sie. Berge 
aerklültend, sich durch sie fortgesetzt hatte; a) die 
wenigstens 5o Meilen lang im Bogen parallel von 
Süd nach Nord am westlichen Gränzgebirge des 
Maris humorum fortlaufenden Klüfte *) ; 5) die 
Klüfte anf gebirgigen Anhöhen» deren ich öfter in der 
Terra sanitatis mehrere sah ( z. B. eine sehr grofse 
in West vom Arzachel, mehrere um den Albate^i- 
1^ , in der Feninsnla fulgturum u. s. w. ) und da- 
von sich auch einige am gebirgigen Mondrande, 
(Beym Sirsalis» Grimald» Havel» und im Merc«* 
rins) finden ; 4) die lange yon Hyginus nach iVest 
fortstreichende Kluft ; 5) die zwei langen wm Pro- 
montorio Herculei (Hey.) kommenden Jü.ü£te, da- 
von die südlichere Kluft (einem Flufsbette ähnlich) 
mit 3 Armen anhebt ; 6) jene , welche wenigstens 
6o Meilen lange vom Sinus cercinins (L^us Somniorum 
Rice.) bis in den Peius Byces (Hev.) fortläuft und welche 
(wie auch andere^ sehr oft atmosphärisch bedeckt 



•) Diese Klüfte sab ich «Turcb ihre ganze Er9trecl<ung (ent- 
deckt hatte ich sio schon lange vorh(^r) vor etwa la Jah- 
ren, als ich den Mond durch das grofse Fcrnrolir mit 
7 Zoll OefTnung betrachtete, das jetzt der Herr GroDi- 
BMurscbaU Baron voo Zach in Häodea bau 

2 
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ist ; 7) die Klüfte » welche in Südwest beiin Merse- 

uius anfangen und im Mari humorum nach der öst- 
lichen Gegend des Gassendi gehen, däV'on eine, 
durch die Peninsiilam fulininainy bis in Äen Oecai^um 
procellarum herabläuft ; 8} di© lUuft auf dem 
Centraigewölbe des Mersenins ; 9) die xwei iSpalten» 
welche sich im Nordwesten des Pliniüs kteutzen; 
10) die Spalte durch den Mart. Capeila*); 11) die 
vielen Zerklüftungen, welche quer dutch Rundge- 
birge gehen (%, B. in Südwesten von den Apenninen, 
in Nordwest von den Alpen des Mondes herab); 
nach allen Seiten von Copemicus, vom Archibi«ide» 
herab, die grofsen Querklüfte des hoheii Kammes 
der Apenninen u. s. w. Auch könnte man hieher 
noch zählen jene uneigentfichen Kluftö, Welche 
dadurch entstanden zu seyn scheinen, dafs ganze 
yerticale Gebirgs - Schichten sich im ehexx^ali- 
geK^tiefen Mondmeere ahfgelöst und verloren hat- 
ten, ^^nd die selbst unter die Oberfläche des Moii- 
des sich \unab erstrecken ; wohin eine in der Süd- 
seite de8\ihiller und eiiie andere in Östäh deb 
'Aristarch sich findet. 

'Ob man gleich vorläufig nicht weils, welche 
Beziehung dies« Klüfte zu 'den lebenden Wesen ha- 
ben sollten, so Utte ich einstweilen den Leser um 
Geduld, bis die dt'Axe Art der Einfurthungen auf 
der Mondoberflkche esi^onirt ' seyn wird. Nur so 

♦) rdir 80 viel ist gcwifs, dafs iicscs Rundwallgebirgc g«. 
spalten ist. Alles Uebdge. wÄs Schröter gesehen hat, 
»cheinj; ganz und gar «in snfälligcn atmoipbiiHtcbeii 
deckunijen eatoiaDÜea . su seyh ; davon "nolAi sp&ter 
Mehrerei. 
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viel läfst sich mit grosser Wahrscheinlichkeit dafür 
Jialtoii» : diaio .I^üfit^ durch Yerwitterttn|p und 
Afolseiid» Wamr gxöfttfnthelJs mit Bergschatt aiis- 
gefiült sind. 

Die sweit6 Art der Eunfurchungen .betriff 
die den Fldsarmen und Fialsbetten äusserst ähnli- 
chen Gebilde. Vor Allem gehört hieher 1} dasje- 
nige FJliilsbot^ m^elches iph entdepkte .und welches 
ndrdlieh vom Hipparcth etwa $^ entfernt beginnt und 
Aich» .wie es jaach einigen meiner neuesten Begb 
echtungeo .:«felMr<oheinlich Mt, in das Mare vaporum 
ausmündet. Noch weiter entdecte ich mehrere 
FluüitaiCiap 9 die in gro&e Spalten (m. s. oben) mün- 
den; #0 niijimde?- e) zwei F^ulsarme, vom Ag^ippa 
aus kommend, in den tiefen und weiten Ka- 
nal jsiidlifih am Hyginus ein, welche Arme man 



Wenn sich schon mancher Beobachter von der WitUi«it> 
.keitidieaes Flufsbettes, als «inea aolchen nicht überceogCB 
zu können glaubt, 80 wird er es^ aobald er dies«« überaus 
deutliche Gebilde In seiner ganzen Auadehpung in der 
Wirkliohkdt ond.ofane bedeutentle atmospfaTf^sche ^rAbaai^ 
erblickt* So gelang es mir einsMÜlp,.^ 1^ stbkanfftiejli^^ 
' ' JPhifa armen abaosdcbucn» .obglpreh (Aer Bod^n am 
Myaiua nicht gans ohne Trubanjg indem ich 3 Rand- 
grubchen westlich an ^er EiiHE^eognng dea 'FhiTsbenei 
baim*Il^iM niehft aah, dKe/tah doch jul vandetfn.Zdtoa 
10aialien hatte. We^n ^h afhon in di^api Flnfsbatte 
kdn Wasser mehr rinou^^e rann doch einst eines. in iiim^ 
denn 9 wenn jetzt Mond noch zur HUfte anfgc- 
Adtwedimtea Laad^» ao trfnftte er einat Mdave.g^abt 
haben ; und d>ie heavMB ifrcil4 n^mögliab 'Ob»e Elüss^ 
gewesen «eyjf. — Die Fljlche^-fand ich auch ]|ler flurch- 
aus abhiingig nach Kord 9 und nur Tauschung" 2st es, 
wenn dort eine hellere Stelle dieses zu gewissen Zeiten -su 
verneinen scheint. . < . ' » 
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aber wagen atmospliäTischer Decken nur leiten m 
sehen bekommt, und die anch Schröter nicht ge- 
sehen haben konnte , weil er das am Fufse des 
Agrippa liegende, fast immer sichtbare, kleine Aing- 
gebirge nicht einmal sah; b) und eben so ist die 
südliche, bei dem Promontorio Herculei liegende, 
Kluft mit drei Flulsarmen ven^en; und endlich 
sind auch c) im Süden des Lac. mortis, in West 
des Dionys. Areopag und in Südwest von Hypatia 
S Gebilde, welche mehr den Steppenfldssen ähneln, 
als Klüften, und noch eher möchte das eine oder 
andere zu der folgenden Art von Einfurchungen 
gehören; nichts stt reden ycn andern, besonders 
im Oceano procellarum gesehenen, mit Steppen- 
Aüssen wohl vergleichbaren, Bildungen. 

Zu der dritten Art gehören alle )ene höchst 
seichten , nur mit sehr starken Fernröhren , bei sehr 
guter Luft unserer Atmosphäre und bei besonderer 
Heiterkeit der Oberflädie des Mondes sichtbaren 
und, wie es scheint, gar wenig unter die vegeta- 
bilische De«ke eingreifenden fiinfurchuygen auf den 
Ebenen des Mondes. 

Dieser £inl Drehungen sind so viele, dafs ich 
noch nicht im Stai4e war, sie alle aufzuzeichnen, 
wie ich sie sah, weil sie oft wegen lunarisch« und 
terrestrisch - atmosphäristher Bedeckung unter der' 
Beobachtung wieder verschwinden , und ich. kann 
nur hier> derjenigen Erwähnung thon» welche ich 
öfter als Einmal gesehen habe. 

So Bndet sich i) im Norden de» Lacus mortis 
eine feine, durch eine dunkle Landstrecke nach Nord- 
nordwest gehende, Furche; %) eine feine Eiufur-' 
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chung im innern FlSlchenraume des PosidonSus, wel- 
che , in Form einss lateinisighen T mit einer weitern 
Furche verbunden» yon Südsüdwest kommend» in die 
alten kleinen Ringgebirge in Nordwest führt; 
5) mehrere feine Furchongen am nordöstUctien Fulse 
der Apenniaen» besonders bei dem Lacns trastme- 
nus , wovon eine mehrere Meilen lange Furche von 
da aus. an den südlichen Fuls des Binggebirgs des 
Ardumedes geht; 4) Im Sinus hipponiates (Hev.) 
eine la — x5 Meilen lange Furche*), welche vom 
Fulse des Hingwalles des £ratosthenes viu3l den dort 
niedrigen apesniniichen Bergen kommt und» in einem 
Bogen nach dem Man Yaporum ^ich wendend, nahe 
gegen das selbst eingefurcb^ westHcbe Ufer des 
obigen Sinns hin geht; 5) eine Furche» di^yon den 
in Ost des Eratosth^nes fortstreichenden ^penninischen 
Hügeln aus gegen den Gopemicus bis nahe an dessen 
Fufii hin sich erstreckt »• indem sie bei einer Parthie 
der in ihrer Mitte ihr begegnenden Reihe von üund- 
grübchen die gexade Richtung abändert; 6) mehrer« 
Furchen in der nftduiten Umgebung des Gopernicus» 
besonders gegen Norden» 7) Qine 16 bis 18 Meilen 
lange Furehe» welche v^a dem * Teralteten Stücke 
eines Rundgebirges im Süden am Eratosthenes aus» 
durch den Dom. maria » bis xum Rheticus fortläuft ; 
8) die sieben, wie dvr^h holländischen Ca- 
n'älebau zusammen mündenden Furchen» 
4ie im Ifor4p«^..d^4 Agripp^ öj^ü xwel beim HjgiAHS 



> 

*) bi Jün 1834 entdeckte ich dazti noch eine iEffdt«.' Auel^ 
sagten sich noch mehrere Furchen in Süd ipid SfillbiC 
des Arcbinedei^ dafOii, iint^n das Weitere»,. . . < • 
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sieti BnAendan Mondklüft» ttiit«Min«iid«r in Cotnma» 

nication setzen 9} die i5 bis 16 Meilen vom 

Aioletitts oder der Insula Lefluiot (Hey.) bis zum 
böih. IVforia Bkch I9örd* iriehende* Farehe; to) ehie 
Furche, die» allen Sputen «u£olge , von dem westli* 
chöti £kidB. der groben SpaltOi welche von Hyginus 
liti g^gen West läuft» eusgeiht» und am östlichen 
Ufer beim Dionysius Areopag. gegen die steppen* 
llutsähnlidie Furche im Weftt der Hypatia dch hin» 
zieht? 11) eine feine (früher schon von Schröter 
entdeckte) Furche» welche in Ost von der gro£»en 
Kluft; baim Thehit- aus einer großen Grotte hervoxw» 
kommt und nach Süd bis an den Fufs eines kleinen 
Kinggebirges sich fortzieht la) awei feine Für« 
chen» welchö die in Süd )l>eim Bolliald liegendea 
Ringgebirge mit einander und mit dem erstem ver- 
binde!^ imd sogar gegen Nordost an diesem vorbei 
8treicht||-i5) die Fürthen 4m -Westen deeMmenius^ 
welche die dortigen Flächenabhänge in meh- 
rere Q uadrate theiült*«)^ i4) die Bwei s^r klel^ 
treto FnreWeii;' «r^ehe iüber das OentrelgeWftlbe 'des 
ScMckard's heratkommen uaad zu dem dort Südwest* 
Sich hl seiner AingritaM * gelagerten« eeeftfanlMMik 
s(;hlRrmett ^Reek^n'-slch 4ik»i€^hiD; • > 
i$!)9S6 latttem 'Gebilde liiid immer in graudan* 
kehl» oder lE^warsdunkOhi^ Flecke«/, oder «1 Mareä 
tu ^fyOMi i,^ uM" iM -'^MM , ftesondeirs wir »sit^ '-aa 
über sie die Sofme aiif^ odeir imter zu g^hen pHegt^ 

. •) M. 8. die Abbildung. Taf.II. Fig. 8. 

...♦^^jM^rib #söAWW,. j:^.^i,,gF4§^^ .1/,* 7 ' 

•♦•) M. s. die'miM. itk/nif*mti>fH'' • • ' 
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sichtbar; und ganz besonders; merkwürdig ist es« 
dafs zu i^ben diesec günstigen Zeit diese dunkeln 
Gefilde sich wie grauer Sammet dem Auge darbie- 
ten, wie ich dieses zu gelegenen Zeiten in allen 
Maren, puc)iten etc. mit starken Fernrohren gese- 
hen habe, und welche Ansicht recht cbntrastirend 
sich vpn ^llen dunkeln Flächen unterscheidet, wel- 
tilie sie geben, wenn sie überiiebelt sind, da sie 
dann keinen Gegenstand deutlich und kleine Vor- 
ragungen, ^. B. Circellen, entweder wie angeschwol- 
len, oder gar nicht zeigen, die ganze Fläche aber 
wie mit dünnem Nebel überzogen und fast durch- 
scheinend aussieht; da im Gegentheile in den vom 
Nebel ganz freien Mondländem (bei guter Erden- 
Luft) die feinsten sichtbaren Punkte deutlich um- 
schriebisn sind, und die scheinbar ebenste Fläche 
mit hellgrauen Pünktchen in einem dunkleren Felde 
dicht aneinander stehend angefüllt ist; wie ich die- 
ses (als am 6. Sept. Abends 6 Uhr über die Gefilde 
des Tpb. Mayer— ^ch r öt. — ; etwa »5 bis a€9 5st- 
licher Länge und nördlicher Breite, Tages An- 
bpruch gewesen wa^) mit bestimmjten Schatten recht 
körperlich deutlich gesehen habe, so dafs ich, um 
die Sache genau ?;u bezeich^nen, in das Buch Fol- 
gendes elnschrie.b:.,,ijch sah. nordwärts von dem 
noch nicht aus der N^cht hervorgekommen 
neu Tob« Mayer, an der Lichtgränze so 
Etwas, wie feinen zottigen Saminet; 'wel- 
che ^rsche4nung nur ein "Palmwald, oder 
ein Feld ,voll iliese nfarrnkräuter hervor- 
bringen kann, die also wie junsere Urpflan- 
zep gigantischer Art in Sümpfen stehen/* 
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Ohne nan deshalb gerade das» was ich über 
dieses höchst merkwürdige PhSnomen urtheileod 
niederschrieb» für mehr» als für eine Wahrschein- 
lichkeit geben sn wolleii» eo erhellet doch schon 
aus allen bisher angeführten Beobachtungen , dafs 
die gröistentheils das Ueberwintem leicht zu yer- 
tragende Mond -Vegetation» so wie sie grofie Lan- 
desstrecken überdeckt, in allen ihren Gliedern, oder 
Fhysiognomieen» zum Theil collossal» zum Theil 
wieder zwergartig» standen* und kraut -artig be- 
schaffen sejn müsse, wie bei uns auf der Erde; 
sonst wäre es nicht möglich» da(s nicht wenigstens 
eine einzige dieser Furchen» wie dieses sehr oft. 
mit den Wänden der Klüfte der Fall ist» ihren 
Boden mit einem hellen Lichte hätte zeigen müssen, 
so dafs man also anzunehmen gezwungen ist, dals 
dieser Boden des Mondes auch mit Kräutern bewach- 
sen» oder mit Dammerde bedeckt ist» weil er gar 
keine hellere Farbe erblicken lälst. 

Dem Augen malse zufolge , haben die Furchen 
der letztem» dritten Art eine Tiefe» die yon dreis- 
sig bis achtzig Fuls wechselt» und sie sind gewöhn- 
lich an den dunkelsten und tiefsten Stellen , welche 
nicht selten den hol^dischen Polders ähneln» auch 
am tiefsten, und verlieren allmälig alle Tiefe, so 
wie sie bergan steigen» welche aber wieder erscheint» 
sobald die Furche nener^gs in die Tiefe kommt 
und darin fortläuft. 

Wenn man nun betrachtet» dals diese Furchun- 
gen überall an gewisse Orte» s. B. zu Anhöhen» za 
Meeren, ja von Berg zu Berg, und von Meer zu 
nUsec führen» dals sie auf die Art», wie unsere Ca- 
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näle, angelegt sind, und 'da& sie nach allen Um- 
ständen nichts Anderes seyn l^önnen, als was man 
bei uns Geräumte (Wald -Alleen) nennt» so bleibt 
uns Nichts übrig, als anzunehmen» dafs sie durch 
thierische Wesen, wenigstens von so ho- 
her Stufe hervorgebracht sind, dafs sie dabei in 
allen Gegenden, welche sie zu bereisen gezwungen 
waren, sich haben orientiren können. 

Vorausgesetzt also , diese Geräumte seyen von 
bloCsen Xhieren hervorgebracht, so müssen sie nicht 
allein tob pflanzenfressender, sondern auch • 
von gigantischer Art seyn, so, daft sie ganxe 
Aeste und junge Bäume abreissen und verzehren; 
wie dieses die nordamerikanischen Wilden von dem 
großen Schwein, welches, ihrer Beschreibung nach, 
nur unser Mammuth gewesen seyn konnte, tradi- 
tionel aussagen. 

Solchergestalt, mid auch in Ansehung Dessen, 
dafs in solchen Geräumten die beschattete Luft dich- 
ter ist, und dals ohne Zweifel die Wälder des Mon- 
des ausser diesem gar Iceine erhebliche Reise ge- ' 
statten, wird man gar leicht einsehen, warum ich 
eur Erörterung der wahrscheinlichen A u sd ehnu n g 
animalischer Wesen auf der MondoberHäche auch 
die Klüfte und Flufsbetten ezpouixen mulkte, 
die aUerwenigstens, sofern sie durch Waldregionen 
gehen, den wandernden Thieren wohl manchen be- 
quemen Fuissteig, manchen schüuenden Aufenthalt 
in Höhlen und manchen gutMi Trunk Wassers ge- * 
ben werden. 

Somit sind wir denn auch im Stande, unter 
der Voraussetzung, dals alle Geräumte durch ani- 
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inaljsche Wesen hervorgebracht worden, anzugej)en^ 
wU wßi^ 4it Sfwn deoal^eii auf ^em IV|pi)4ß 
hen ; ganx abge$elian Ypn Üfxet oUenfallsigejf y^iw 
^tande^sti^e. 

Pie Spiirep animalMcl^r i^Vn aiif den) 

Monde von 5o*^ nördlicher Breite }>}f 57°, vi^l- 
^fiieht bb 47^ «udJLiphef BrpijLe. 

Kunstspuren auf de« dieftseitigeli * 

Oberfläche des Mondes. i ; 

Sobald man von unsern Aueen und Femrbnren 
nicht das Unmögliche verlangt, so wird das, was 
mir diese geleistet haben -^watk es der Verstand 
bearbeitet, iirnner so viel Ausbeute liefern, dafs auch 
der Unbilligrte kaum mehr erwarten könnte. Somit 
Wirdes, ohne nothwendig sogleich ein aifirderesKünst- 
W^tk 2M exponiren, die so eben erwähnten Ge- 
räumte in nähere Betrachtung zu ziehen, schon 
hinreichen, uns vorläufig wn Kiuift^werken iin 
jyionde zu überzeugen. , . , , . _ ^ 



Fctiitdhre der groftten Art 9 äie «ne fiomme fon 4»oeo 
. Ins . . to,ooo Golden keitsD» ' lumite kh ^ircqdfy, 
• Unter ipeinen drd Frimetthofer'idvn Fernrohren von .18, 
von 5o und von 60 Zoll IfrennyvMle hat das gröfste 4 
riscr-Zoll 0( flTnung. GrÖfsÄe Initnimeiite brauchen viele 
Mulio, oder kostbare Gebäude, om JB|e' tshmU aufintteUett 
und yerlaiigen äusserst gute (reine, ruhige) Laft, t|ii^ 
damit gut zu sthcn. Und so habe icli durch groften 
FIcifs und tnflliche Sehorgane schon mit dem Sozolllgen 
' Tubus ganz unvtrhofflc Dinge am Himmel gesehen, iman 
V0«g^. W Jalvrli. fiUr 1817. $.iÖ7t.)i 
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üb. Mondbe w oimer il cQlQ<4.KuD8tgeb. ders, 

A. Geräumte^ als KuQst$trii£|Qn 

im Monde. 

0 Die«9 Geräumte sind entweder voll« 

kommen in gerader Linie, oder in 
einer regelmäßigen Bogeiikrüminungy 
wie die antiken Stra&en der romi- 

sehen oder griechischen Colonien,' 
ang.elegt. 

Auch die Thiere bringen , wenn sie in gro&er 

Zahl immerfort denselben Weg wandeln, gewisse 
Streiken zu Stande, so %• B. dje Ameis^q,' so das 
Homyieh in den Wäldern, besonders in den gebirgi- 
gen; allein die Richtung derselben richtet sich genau 
nach der Leichtigkeit der Wanderschaf:^ i|n Anfange, 
so dafs jedes Hindemlis , das umgangen werden muls, 
die Richtung plötzlich abändert *). Selbst die Men- 
schen büden durch Gehen in Wäldern «ind Gebir- 
gen ganz unregelmälsig und vielartig gekrüpirate 
Fufssteige, und selbst im ebenen Lande weicl^en sie 
den geringsten Hindeznissen (einem Adter, eineie 
Sumpf, einem Hüg^lchen, einem tiefem Grase, einem 
Sandboden) aus. ' ' . 

Thiere werden daher um so wemger gani ge* 
rade Strafsen anlegen, oder werden ihre Wander- 
steige nie in sanften zi^elnälsigen fiogeji^kxüainiunr 
gen lortf&bren. • . . 



*) Gerade forlvvandelndc Thiere (z. B. Krabben), die alljalir 
liehe Züge machen , sind, aus vielen Ursachen, nicht im 
Stande, eine Spur hinler sich zu laii«en. 
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So Etwas setzt ZwAckvorsteUmiig und den festen 
Willen yorans, durch saure Mnhe in der Gegenwart 

sich eine möglichst angenehme Zukunft zu gründen. 

Die Menge der, wie Gitterwerk unter einander 
▼erbnndeneil » Geräumte» wodurch auch die zwei 
vom Schröter beim Hyginus entdeckten grofsen 
Klüfte verbunden sind, mögen hier, statt aller, als 
Beispiel dienen *), und zum Beweise, dafs Uneben- 
heiten die fortlaufende Hichtung gar nicht abändern, 
mögen die Geräumte In West des Mersenuis gelten 

2} Diese Strafsen sind v ollkommen zweck- 
mäfslg angelegt, dadurch, dafs sie den 
n&chsten Weg, und zu bestimmten Sta- 
tionen, so wie von einem grofsen 
fruchtbaren Theil (Maro) der Mond- 

flächo zum andern führen* 

» 

DaOs man sich bei Anlegung gerader, durch 
grolse Waldgegenden gehender, Sualsen bewufst seyn 
müsse, jdMÜ unter allen Wegen zwischen zwei Punk- 
ten der gerade der kürzeste ist und dafs man nur auf 
geraden Geräumten die weiteste Aussicht hat, setzen 
Zweckvorstellungen voraus : die bei Thieren nie suv 
Klarheit kommen. 

, Bei kurzen Wegen sind die bestimmten Statio- 
nen Gebirge, zu denen sie gehen***). Welter ge* 
hende Strafsen sind aus künstlichen Geräumten und 



Man adM die Abbildimg Taf.n. Fig. 8. 
**} M. 8. die Abbildung Taf.IL Fig. 1. 
***) Dafon aaleB das Wtiter«. 
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langen Klüften, oder Fliil8bettett-&linl{eiMn OeV&den 

sasaxnmengesetzt, oder es muls der Fufs mehr oder 
minder steiler Gebirge oder Hügel dasu helfen , die 
Strafse fortzuführen. In dieser Rücksicht lassen sich 
die itinerari«chen Verbindungen aller gro£»en Maren 
mit einander finden» si^ern^aie So^ nordliciier und 
südlicher Breite vom Aequator entfernt noch von 
mir angetroffen worden sind ; wobei aber su bemer- 
ken ist, da& durch manchen Umstand eine kleine 
Strecke hin die Strafjie dem Auge nicht sichtbar 
bleibt, und da also (wie es unsere Geographen mit 
den Flüssen oft thmi) blofs durch Vermuthung er* 
setzt werden mufs. — — So verbindet sich i) das 
Maro nubium mit dem Mari humorum deutlich durch 
die oben (Nto. 1.) bei den Klüften angedeutete Klufit^ 
indem sie, von West kommend, zuerst durch den 
Sinus epidemiarum geht und in der Gegend des 
Campanas und Gapuanus sich geräumteartig verliert, 
aber hier nun gar nicht weit vom nördlichen Ende 
jener 3^4 sehr langen Spalten entfernt ist, die 
(m. s. o. Nro. 2. der Spalten) das westliche Gränzge- 
birge des Maris humorum begleiten, zu welchem 
Maro viele Lücken führen, s) Das Maro Humorum 
aber verbindet sich durch die Spalte (s» oben b. d* 
Klüften Nro. 6.)> welche vom Mersenius bis sum 
Oceano procellarum führt , mit eben diesem« S) Das 
Mare nubium und der nördliche Theil des Oceani 
procellarum verbinden sich a) mit dem südlichen 
Theile des letztem ununterbrochen durch das Ge- 
räumte , welches von der Insula Lemnos ^Hev.) zum 
Dom« Maria geht, «und nun hier mit dem vom £ra- 
tosthenes kommenden Geräumte susammaBstölst 
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(9. o\M b« 4. GeftanMi Nm« 7 u. 9O) 9im aa dan 

«üdlichta ThMl der südlichen Vorgebirge dieses 
iUnggoblrges geht» wad ob man gleich hier d^^ ^lur 
TexlWfft, ko 'y0rfe«k0n doek die «teilen AbliaDge die- 
ser Vorgebirge den Schutz gegen kalte Winde etc., 
so .wie im Norden der Apenmoen die äufi$ex6t fKucht- 
baven. GefiMa rom Eratotthanes «n gegen Westen» 
von Schröter und mir, Bergadern, und verschieb 
dene Strecken hin nicht undeatliche Georäui^te ,ge* 
sehen wurden» die Bich beim Cenoii und Aratus be- 
sonders im Lacas trasimenus (s. oben ebend. Nro. 0.) 
recht deutlich entwickeln ; . gleicherweise verbindet 
sieh b) der . westliche Theil des Oceani procellarum 
mit dem östlichen Theile desselben dadurch» da(s, 
Tom •östlichen Vorgebirge des Eratosthenes an» ein 
Geränmte nach dem Fufs des Ringgebirgs des C07 
pernicus abgeht; denn von hier aus gehen, nach 
fioh{r»tera -und meinen Beobachtungen » viele Für« 
ehen zum westlichen Theile der Umgegend Keplers. 
4.) Vpm Mari imbrium an kann sich gar leicht durch 
mehrere natürliche £infarchungen von des Südseite 
des Plato und Gassini (Sehr.) her, und auch vom 
La^us trasimenus aus, durch die Cascade beim Au-, 
toljcm eine itinerarische Verbinduiiig zwischen den^ 
Oceano procellarum und Mari imbrium und zwischen 
dem Mari Serenitatis gebildet haben, die an den^ 
Abhänge» welchen die Ebene im Norden des Ge- 
birgszugs vom £yz,antiuni (Hev.^ macht *J» bis in 

*) Die Abbildung dieses Abhanges findet sich in den Char- 
tin in Nro. i. Reflhtt tbn unten herauf nach Lrokk hin 
iNt'ast«h^|»alMe:«ttdln'Nro4s. dnash den UolBncbicd 
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die Gegend des Pliiiius sicH foA erstrecken kann. 
5) Die itinerarische Coknmunication zwischen dtem 
Mari Serötaitatis utfd dem Mad tranqailHtatia iiAt 
leicht durch die Spalte aufzuweisen, welche im 
West des Flinias (s. oben b. d. Klüften Nro. 8.) über 
die dortige (ehemalige) CaMade herab geht. 6) Das 
Mare tranquillitatis communicirt itinerarisch ohne 
Zweifel mit dem Mari Ysiforum durch die bekann- 
ten zwei Sehröter^schen iSpalteh am Hyginus; es 
communicirt sogar mit dem Mari nectaris durch die 
Farchungen lind Geräumte am Dion. Areop. und 
Hypätia reclit augenfällig ; und leicht ist eö^möglich, 
dafs ^ie Spalten ( s. oben Flufsarme Nro. a. Lit. b) 
und Flulsarme am Promöntoriö lierculei' itinerarisdl 
mit dem Crisischen Meere durch die fruchtbaren 
Gefilde um den Firmicus communiciren« 'j') eine 
Itinerarische Commnnication des Maris Imbrium wat 
dem Sinus hipponiates entsteht durch das krumme 
Geräumte *), welches von der Nordwestseite des Erato- 
sthenes in diesen Sinus weit hinein sich erstreckt und 
an den schützenden Gebirgshöhen, welche westlich 
diesen Sinus vom Mari Yapotum trennen» vielleicht in 
dieses fortführt. 8) Ohne Zweifel führte ehemals 
aus dem Pal. nimborum, oder Oceano procellarum, 
entweder durch den MondBeck Schröter, oder durch 
ien südwestlichen Theil des 'Sinus aestuum, odMr 



irischen mihr und Binder gtM'liii XI. Bsadt» Ablfc.e. 
S/i6oi^6o3,^ Ywhmiihmtiea ikr KdlerL JUisd. dsr 
Natuffa.ni Boon* 

*) Eine Beobacbiung giebt i solcher Ger2umtc au. (S. unten 
D. Nro. 3. LiL d. V.). 
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dtirdi baid«f über AnhJä!hm$ welch« wom Ur- 
spntnge meines Flidsbettes am Mysius (Hey.) einen 
Pals gewähren, hin, und von da, durch diese« Bettet 
führt ja ein leiehter Weg Yollends in daa Mare 
Yaporum. Allein jetzt wohl kaum mehr, wenigstens 
nicht mit der in frühem Zeiten vorauszusetzenden 
Leichtigkeit, da seit Heyel und Riccioli der Si- 
nus acätuum, oder medius, am südwestlichen Theile 
SO sehr abgebleicht ist, dals da vermuthlich allmäh- 
lig alle Vegetation ausstirbt nnd also für Stra&en 
weniger tauglich geworden seyn mufs , denn dieses 
Stuck Mondiandes, welches freilich etwas hoch liegt, 
war au Hovels Zeit so sehr dunkel, daft dieser 
Astronom es sogar mit Mare Adriaticum bezeich- 
nete , von ^welchem nun nichts mehr auffallend dun- 
kel ist, als der Flecken Schröter» 

* 

Z) Solche grofse, zum Theile nur mit un- 
glaublichem Aufwand von Arbeit her* 
vorgebrachte, itinerarische Kunst* 
werke» sind ohne Civilisation der Se- 
leniten ganz unmöglich« 

Der uncivilisirte Mensch (wenigstens dbr auf 
unserer Erde) läist sich seine eigenliebische Mei- 
nung so wenig, als die Wahl, in eigenen Angele- 
genheiten zu handeln, nicht rauben. Nur Jener, 
welcher alle Vortheile der Givilbation zu berechnen 
vermag, oder sich von denselben durch Erfehrung 
überzeugte, fügt sich auch in das Gommando eines 
Strafsenbaudirektors, durch welchen allein die Ein- 
heit und Regelmäfsigkeit eines itlnerarischen Kunst- 
werkes zu Stande kommt. Wer den Eigensinn und 
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die Stni^ldität der ndlden V811cer in 8ok1i«Ti Sadien 

des Gemeinwesens kennt , bedarf über den aufge- 
stellten Satz nur noch blols die Anregung der einu* 
gen alltäglichen Erfahrung: dafs da, wo die Civili- 
sation am höchsten steigt, die Vollkommenheit der 
Straßen damit gleichen Schritt hält. 

Diese bereits angeführten Straften im Monde 
sind es bei weitem nicht alle» welche andere Beob- 
achter mit mehrmal grölsem Femröhren *) , wie 
sie jetzt im Fr au onhofer'schen Institute verfertigt 
werden 9 noch sehen werden» jene aber auch hier 
mitgerechnet y welche wegen Schiefiieit der Lage In 
Ost und West, oder wegen vorliegender Anhöhen 
und Berge nicht gesehen werden können. Uebrigens % 
gebe Ich die Hoffnung nicht auf, auch noch Seleni« 
ten zusehen, jedoch gewifs nicht einzeln, sondern, 
w6nn sie in Masse durch die Geräumte xiehen. 
Denn; wenn die Linie einer Strafse unterbrochen 
ist , durch zwei sich gegeneinander bewegende Färb- 
absätKe , die sich vereinen und wieder trennen, und 
sich immer weiter von einander entfernen » so waren 
dies Seleniten und nichts anderes 



♦) In der Scharfe des Sehvermögens kam mir bisher nur ein, 
jcut nicht mehr lebender, Anverwandter gleich; in detr 
Regel ist für einen Dritten ein doppelt 80 starkes Fern- 
rohr nöthig, um so fein nnd so viel zu sehen, als ich 
sehe, besonders, seitdem ich, auf diätetische Veranlass 
«uDg, meine Augen vor Staub ud4 Lufuug schütz«* 

• 

**) Eis eiMlner aolebcr Atntlk könnte dns- Welln scjm» 
«Ikm'i wenn t Gartfanen sieb begegnen^ se kann et 

• • *^ «fieht tiigett« Am 16. Uelober i8i5 frfih halb 6 Uhr 
sah ich im Süden jener tiefen iranden Onibe, darch 
welche die östliche SohWteer^eehe Klnft am Hyginus geht, 

5 
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& Callo6«aief , unfern 6lAdteA nioht 

unähnlicher^ Bau im Monde. 

Es war am i%* Julius Morgens nach halb vier 
Uht, Im Jahre iSaft» als Iforx nach dem letzten 

Viertel die Lichtgränze über den westlichen Aan'd 
des Clavios» des Mondflecken Schröters und des New- 
ton (Sehr.) giengy da ich sum erstenmale in der 
westlichen Hälfte des oben erwähnten dunkeln Mond- 
Bechen Schröters, mit ^maliger Yeigröiserung meines 
ausnehmend guten Frauenhofer'schen Tubus von 
St9 Linien Oeifnung und 5o Zoll Brennweite sah, 
was Sehröter und HerscheJ mit iiuren Rie- 
senteleskopen nicht gesehen haben. 

Zur Zeit dieser meiner Entdeckung war noch 
obendrein die Luft so .wenig ruhig » dals ich meinen 
Tünffüfsigen Achromat nicht anwenden konnte , um 
das Ganze deutlich übersehen, und davon eine Zeich* 
'nnng au6iehmen zu können ; audem war ich sa die- 
sem Geschäfte von der Wichtigkeit der Entdeckung 
zu sehr ergriffen. 

£rst am a5. Oct. i8aa» Abends 6 Uhr^ als die 
Lichtgränze mitten durch Plate, Eratosthenes und Cla- 
vius gieng, beim ersten Viertel die Schatten gegen 
Ost sich wandten, det Flecken Schröters an der 
Lichtgränze stand, der Noxdj^l sein Horn westlich 



«inen fttüden , dttnkelgMaen flecken , '^orch Wstdiea «in 
4 Gat^umte miteiiMm sokhed, aadsrtffarbigen Abtatce ^Mg: ' 
eb«r ich habe auf keine Bewegung dettelbseo Jliehc g^g^ 
bea. Seitdem habe ich dicMi Garfi oiai;i» iMibt <qhIv gen- 
hen; ist es derwett mit tfebcl abgeTulk gMtetfli» oder 
bat msn sa veinvaebien Immii? 



Digitized by Googl« 



üb. Mondbewohneracollofi« Kunstgeb. ders^ 56 



md ÜBT Sftdpol es tu» «inigo OtaAe bsiiUA hatte, 
waren alip Umfit^nde so, um durch dw groCsen 
Tttbue aUee Eiaselne in ^mm eoUmLm Kimt- 
werke deatlich wahcumehnieQ und durch den tSo xolr 
Ugen Tubus mit 9omaügeK Yergröfserung abxu^ 
leichnen *); denn mit e7^iaaUger Vergröftemsg 
( die das Detail ganz gab ) flog im grofsen Tubus 
der Gegenstand nur so durch das Feld» und er 
konnte nur rar Berichtigang schwieriger Merkmale 
dienen. Seitdem habe ich diesen merkwürdigen 
Bau mehrmal gesehen und dabei die Abbildung revi- 
dirt; s^er ich fand» kleine durch Zeit und Labration 
gebrachte Schattenunterschiede abgerechnet, ihn im- 
mer mat der Zeichnung übereinstimmy^nd. Es »sigt 
dch dieses plastische Werk nicht blo& an der Licht- 
grenze in dieser Gestalt, sondern auch zu andern 
Zeiten; denn am 9. Febr. i^aÄ, Abends 6 Uhr» 
ak Heraclides Calsus an» und Lansbergius und Blan- 
canus in der Lichtgränze standen (letztere also be* 
tti» ap^ davon sich entfernt hatte)» sah ich» mit 
90 mal. Veigr. des Sosolligen Tubus und- bei trüb* 
liche^ ^uft, dennoch all» erhabenen \Y*Ue mit etwas 
hellerm Schatten vorragen. Und es «eigen diese 
Beobachtungen genugsam , dafs , da ich aur Zeit des 
orsten imd letzten Viertels und zwischendurch mehr- 
mal hier immer wieder Dasselbe gesehen hatte **)j 
dieses kein Trugbild seyn köpne. . 

IHan t. die Abbildung ^,6. | 

Oha» ZmAM vritard» mtA Ich dSesct nvniflriiare Wetlc 
ibenchfla habe» 9 IfMM ich alebc schon van Jugend an 
diesen dankebi Flecken für den bewioii «testen Theii dee 
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Di€8»B Kuiistnionaineiit befindet sich un dht 

östlichen selenographischen Länge» und im ^en Grad 
' der nördlichen Breite und macht das westliche Dritte 
theil des oben bereits erörterten Mondflecken Schrö- 
ters aus *). £8 soll in folgenden Nununern näher 
beschrieben und erörtert werden. 

1^ Dieses ungewöhnliche Mondgebilde 

fällt jedem geübten Auge, mit dem 
ersten Blicke sogleich, als Kunst- 
werk auf« 

Ich habe mich sotgfliltig gehütet, deril^eich« 
nung keinen stärkern Kunstanstrich zu ge- 
ben, als die natürliche Ansicht des Origi<^ 
nals ihr gibt, so wie in allen meinen Zeidiimn'' 
gen kein Schattenstrich und kein Funkt ist, den 
ich nicht gesehen habe. — Bei der ersten natür«* 
liehen Ansichtigwerdutig dieses Gegenstandes wähnte 
ich, von grofser Höhe eines steilen Berges herab, 
bei trüber Luft, die YogelperspectiTe einer* Stadt 
▼CT mir va haben, und mein erster Ausruf wart 
O Schröter, daist's, was du immer ver-' 
gebens suchtest. 

Man s#y so erEnd^sch, als man wolle ^ taaii 
wird es nie wahrscheinlich machen können , dafs 



Mondes angesehen und meiner besondern Aufmerksamkeit 
Werth gehalten (man s. S.iii. meiner 4bh. ub^ I^tatur- 
forschung). 

*) Man tebe die Abbildung, ^elclie die j^inricbtnag liat, dafo 
sie ÜB 1demeni''Si^le'ge2(fiehnet Wt nnd'doroh «Ine eigene 
EinfoMQog die Lage' und dea Umfang des KIrtcheiis der 
Stadt aeUist mgt. 



Digitized by Google 



üb.Mondbewoltnei: u.coios£j£uQStgeb.der$. 57 

.die NutBT di# Mittel hat» für sick aUeln eine solche 

Bildung ^hervorzubTingen« Krystalldrusen von 5 geo- 
grap]|ifp)ien jVIeUen kann de wohl auf dem Monde 
nicht produeiren , da auf der ^rde KrystaUe von 
5 schon ein greises Wunder sind (weun man 
nicht etwa Su^aktiten dafür halten wiU)* 

Allein ein Termitenhau könnte es doch seyn ? — » 
Allerdings lassen sich riesepartige , flügellose Insek* 
ten mit ihren Kunsttrieben im Monde annehme^. 
Allein haben sie auch MenschenTorstand ? Dafs 
dieses mit Nein beantwortet werdet^ fauls» w^rd 
sich aus dem F^en^en e^^ebfn, 

2) Es hat von Ost nach West und von 
|«ford nach Süd, soweit daran die 
Kunst merklich ist» einen Durchmes- «• 

ser von wenigstens fünf geograph - 
schen Meilen. 

Soll dieses Kunstwerk zur Verhöhnung unserer 

Pyramiden da seyn ? — Wenn die Mondbewohner 
so gute Fernröhre besitzen als wir, so müssen sie 
doch die chinesische Mauer gesehen haben , welche 
auch nicht ärmlicher aussieht« als wäre sie von 
Mondbewohnern gebaut. ' 

Allerdings ist es viel leichter, auf dem Monde " 
colossale Kunstgebäude anzulegen, als auf der Erde, 
da dort die Körper 5jmal leichter sind, weshalb * 
sie aufeinander keinen so starken Druck ausüben, 
und viel leichter zu behandeln seyn müssen. 

5) Es befindet sich beinahe in der tief- 
sten, dunkelsten Landschaft desMon-' 
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dds, ist selbst fast so dunkel als des- 
sen Umgebung im Osten» und liegt in 
d^r Nähe dei Aeqnato'rsi daher es 

fldmmt der ganxen Umgegend alle Er- 
fordernisse SU einer aussergewohn- 
liehen Fruchtbarkeit hat. 

Eine barometrisch tief liegende dunkle Land- 
schaft gehört allemal au denen , welche am wenig« 
sten ausgetrocknet shid. Hat sie nun auch ihre LagA 
in einem warmen Klima» so kann darin die besoa* 
dere Fruehtbarkeit nicht fehlen. 

Da aber die- Oberfläche dieses KunsMrerkes 
selbst beinahe so dunkel ist, als dessen Umgebung, 
so schlie&en wir, dafs auch die Decke» oder das 
Dach desselben mit Vegetabilien bewachsen se^r» und 
aus demselben Boden, wie die Oberfläche der Umge- 
gend, bestehe. 

Da es nun aber in der'lruchtreichstön Gegend 
sich befindet und diesemnach dessen Dach selbst zu 
Vegetabilien benutzt ist > so kann man schon hier^ 
aus schllelsen» dafs dieses Gebäude zu Wol^iu^en 
diene. >^ 
. Diese Wohnungen dürften also in unterirdii|ishen 
Gewölben bestehen , die mit dem dortigen Stoff des 
Rodens überschüttet wurden. 

Es ist von mir schon früher gezeigt worden *), 
dafs sich der Mondbewohner bei seinen ausserordent- 
lich kalten Wintern und eben so heissen Sommern 
nur mit der troglodytischen Lebensart durcUelf^^ 

*) M. t. B.II. JAiSl», S;668-^^. der obea dfirtea- 
jWsshstt Yorlisadlaagtii. 

7 * * 
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kitam» mii so Ondüi irtr iitov Uo» fsMIUkf^ Höh- 
lenbewohner, und das Gai>ze stellte, der Auädeh- 
niing Mch« 6mp wgetiaurd. Stadt vor; eina Sache» 
nnn ba]d |io<}h einl^uchten^v w^rdei^ wird» 

4) Pas ganze GehHitde^ itt gena*a nach 
dep Weltjgegenden angelegt. 

Dies^ Eigenschaft h^bep auch ^uviere '^jf^ 
seh0ii Pyiamideii vu dgL mit diesen JdQodbauwcfrke 

gemein. Es hält der mittlere ^ug dieses Gebäudes» 
so vie} das AuganmaaTs d^ei bestipuneii leaaiia sifih 
jbi der Riditang tob SiLd nach Norf upd alsp im Mß^ 

xidian d^r mittlern Schwanikupg der IVXf^^^chse* 

5} Doch geht di^ Kichti^ng der Seiten- 
aüge desselben nicht nach Ost . oder 

West, sondern genau nach Südost 
und nach Südwest. 

Die Ursache hievon läDst sich zwar nicht einse* 
hen» allein so viel ist gewüs» daft aneh ^iese den 

Weltgegenden zulieb so angelegt sind; und dieses 
YerhältniOs schliefst daher ' jede Einfuischung ^iner 
%rklärci?ig durch ^ktrpmagnetismtts äust ' * 

6) per von Süd nach Nord gehende» einem 
u<»geheueren ger^adan WalJic ..ypratelr 
. londe» Mittel*» oddr ?Stamm-%agit unA 

noch mehr der von Südost nach Nord- 
west sich richtende, die westlichen 
Seitensüge eipscKUeCsende'iVnU» ist 
vollkommen geeigneti den ^ort von 
der ausgedeJbttte» GehisgeliöH^ aus 
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Südwest kommenden kalten Fassat- 
wind SU breehon. 

Der Mondbewohner hat nichts stärket* zu scheuen, 
als einen kalten , wenn auch gleich noch so sanften. 
Wind, der ihm seine Abende eher rauh und kalt 
macht, und auch seine Jorgen gar sehr veibittert, 
wenn diese anfangen warm und angenehm %n wer« 
den ; um so mehr , da die Mondluft so dünne imd 
80 sehr wärmeleitend ist. Orte also, die diesen 
Wind abhalten werden die angenehmsten' sejn; und 
so kommt es, dafs auch die kleinen Ringgebirge nicht 
undeutliche Spuren von Bewohntheit in ihrem Innern 
tragen; wovon nachher noch Mehreres vorkommen 
wird. Peshalb können wir wohl vermuthen, es sey 
aus dieser Ursache jenar schiefe Wall angelegt worden. 

. 7) Die Hauptxüga dieses Gebäudes sind 
mathematisch regulär» ia Winkeln 

von 45° uod 50° gestellt. 

In dieser Hinsicht können wir den Baumeistern 
dieses g;i;o£>en Werkes dqch einige Bildung nicht 
«hfprdcben*. Freilich mochte der Zwock diese 
mathematische Eintheilung fordern. Dieser aber 
2(onnte vorzüglich auf genügende und gesunde Yenti- 
itttiott gAen ; imglekheW auf genaue * poliaeiliche 
Aufsicht der Einwohner, wenn ttiän -sich durch alle 
diese Zuge ununterbrochene 'Communicirende Gewölbe 



^ jlnf der di«siei|igeii Mon^ohfdtSdi« mbUt sisb; W9gm 
de» Einttrönens der si^weren Lüh aus Söden und wegee 
' dei> Achsendrehaiig det Moadet von Oit nach tV^eit^ der 
Südwest -Fasaot wie tmecs gädest-^PlMiat 
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taACy ondaiter Vefkältous« daselbst,' di* wif nocli 

wenigei kennen, nicht zu gedenken. 

8) Gegen Ost und Südost hin ist dieses 
architectonische Ganze allenthalben 
geöffn et und die beiden y durch einen 
Kunstwall unter sich verbundenen, 
grofsen Berghügel in Nord und Nord- 
west scheinen mit jenem nicht zu- 
sammen zu hängen. 

Dieses .O^enseyn geht so weit , dals sogar in 
dein' einten, in Ost sich findenden» unter einem 

ähnlichen Winkel wie in West sich schliessenden 
Hof eine Lücke von der Gegend geht» wohin der 
grofse Bergschatten £sJlt. 

Indessen ist auf der Ostseite nicht Alles so rein 
regelmäliäg » wie auf der Westseite.» undinan könnte 
diese Abtheilung» nach der Analogie nnsever Städte» 
die alte Stadt nennen. Jedoch sind alle Züge 
dieser $eite mittelbar oder unmittelbar mit dem mitt- 
leren Hauptzug genaa verbanden. 

9) Das sternschanzenartige Gebilde auf 
der Nordostseite weicht ganz von 
, der hier sich als normal zeigenden 
Bildung ab» ist indessen doch mit* 
telbar mit demGanzen in ununter- 
bro«hener Gommunication. . 

Eine eigentliche Schanze nach unserer Art ist 
dieser besondere Theil gewiis nicht und wir befinden 

uns hierüber in dem weiten Reiche der Yermuthun- 
gen» ijn weiohem ich nun sogleich eine wagen will. 



# 
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Wenn wir n^nlkh yorauaMtseii» das 0$aam 

dieses Qßbäudes im Innera mit Gewplben in ununter- 
brochener pommuniciUioB «jteht» so ist dasselbe auch 
mit diesem besondem Gebäude der Fall. Da wir 
nun, wenigstens dem Vorhergehenden gemafs, ge- 
swungfsn sind» den verstäii4igei| Seleniten einige Ci- 
vilisation zuzugestehen^ 80 müssen wir wohl auch 
bei ihnen religiöse Bildung vermuth^n, Unser stem- 
ähnUches Gebilde scheint also eine Art Tempel, und, 
weil er sternförmig angelegt ist, vielleicht dem 
• Stemdie^ste geweiht »14, iieyn^ mag dieses um so 
■w^rscheinlicher Codgeii» als man {kort* wegep Hein* 
heit der Luft, am h^pen Tf^QQ ^ie Sterne leicht, 
sehen kaan^ 



f ) Die vor ^ Mond sphdiibar blngth^ftti» EHM iImv hal- 
lea dit Soismten pemSk £jMr cias-TOfi Gott ibnsp mohsf« 
f«iie Uhf^ Tpn welcher Hetel Fol^ndet sagt: Seleni- 
tae, in terra aeqne macnlpi et qmdem miiltp plarcs et 
grandiores , quam apt fa laiM ppMoiir aooMrare (Seleno- 
grapbia p.297). 

^Primus fructus motus Macularum terrae, faci( ad 
pogaoficendiim dititvurnHin spatium 24 horanim.<f 

Auf die Frage, wie die Scleniten sieb io die Zeitein- 
tlieilung ihrpr langen Nächte finden, 89gt Hevel: Ad 
hoc respondeo, quod durationem noctis, ex phasibim ter- 
renis illis quoddaia modo liceat colligere (jp.ooo)* 

^Seaaadus fructus moips fnaealaniia temaatUBi «it 
cogmtie longitudiois locpnua<< (^.3ei)* 

In Ansehung anderer Epochen sagt er : Selenitae 
(sivc sint, 8ivc Doo sint) babeot spa Aequinoctia et Soi- 
siitia (p.S9&). 

Selenitae habeat tuai Ecfipsei terrae et JeBi^' (p« 996). 
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lo) Im Süflen dieses Ktttistgebftndes» und 

gleich dabei am südlichen letzten 
Wallznget so wie im Westen, aussen 
an den zwei grofsen Hügeln, befin- 
det sich jedesmal ein» mit einer 
tief eingesetilcten Gen tr alf l&che 
versehener, Ringwall. Alle diese 
natürlichen Gegenstände zeichnen 
sich theils durch ein sufällliges 
Verändertseyn, theils durch perio- 
dische Veränderungen aus » und 
deuten damit auf Wirkungen der 
Willkühr. 
Sollte sich dereinst dip Veränderungsart dieser 
Gegenstände näher bestimmen lassen , so dürfte es 
wahrscheinlich werden, dafs des erstem, eine halbe 
Meile im Durchmesser haltende» gegen den Voll- 
mond fast schwarzgrau werdende Centraifläche yon 
den Seleniten als ein windstiller Erholangsplatz und . 
Garten benutzt» der benachbarte, fast unkenntlich 
gemachte Ringwall dem Gebäude einverleibt wurde» 
und dafs im letztern Verrichtungen geschehen , 
welche die Entwickelung yon Rauch» oder Dampf 
zur Folge haben. 

In Ansehung des letztern Umstandes ist es doch 
sonderbar» dals ich» als ich zum ersten Male bei 
Sonnen - Untergang dieses architektonische Werk er- 
blickte , an mehrern Stellen über demselben kör- 
perliche Gestalten sah» welche den Dom -Kuppeln 
sehr ähnlich schienen, und dafs ich hieven später 



8. obsn ilbdi.ni. Lit.B. 
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nicbt das- AUerg^ringitd mahr aofspüreii konnte. ~ 

Sollten nicht auch diese vermeintlichen Dom^Däcber 
nur b^olser Hauch , oder Pampf gewesen seyn ? 

Wir werden später au£ Eiseheinungen kommen» 
die diesem oben Gesagte eher bestätigen, als wider- 
legen dürften } woraua es dringend wahrscheinlich 
wird» daTs die Mondoberfiäche auch gegenwärtig 
von verstsLudigeu Einwotmern noch bewohnt i»t. 
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Entdeckung vieler deutlicher Spu- 
ren der Mondbewolxner etc. ; ; 

Dr. F» V. Paula-Gruithuisen etc, 

(FortseUttog der im I. B. S. 171. dieses Archiv! abgebrochenen 

«Abhandliuig).^ 



C. Spuren von periodischer Gnltür 
, des Bodens auf der Mondober« 
fläche, 

3chröter hat zwar ans seinen mühsamen Beob- 
achtungen dea Gleomedea *) darthun woUan» dai«. 
durch die nabh dem Neumonde so ,oft gesehenen 
„falschen'' Schatten **') und durch die scheinbaren 



•) Selenotopogr. Fragm. B. I. S. 494. §. SgS. bifi S, 5t6. 
§. 418. s B. II. S. 26^ §. 859. bis S. aja. $. 84a. 

Du vierfoTsiga Htraeheraohe Talesk^ SduSUm war 
■icbt Iiiiirelehasdf. <Kesd ffihchea** SehstteB als wahre 
voUköasmaa so' avIianM» f daher ieb |nir vicla Mfihe ge^ 
i gebsD haha» , aio s« .antrithtelay. waa sdr snch geglidu 
. iai, «nd swar gans allelii sut mmmm SesoUlgee Tob^f« 
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GestaltänderuDgen der darin sich findenden ejnfa- 
cHen Hügel in Circellen ^9 man berechtigt wäre, 

auF vuicanische Eruptionen zu schliefken, deren es 
auf dem Monde, vielleicht so lange er die Erde 
begleitet , nie gab **'). Allein desto grofsem Werth 
haben seine, übrigens auch mit einem schwachen 

• * 

- . N • 

^^^^^^^^^^ _ _ - ^ 

*y Auch bei dietM Sedirt, irSe ieb geAmdeii babciy die 
' Sdiwankung des Mondes und uns ere oft tr&be AsniOi|)liSre 
scheinb^ die Circelleo in Hdgel um. 

/ ^ • ' 

^) Diese meine Ueberzeagnng wird V9B Tag zu Tag mehr 
befestigt, dafs nämlich im Monde, so vreit er seine Ober» 
gftche une ^darbietet, dorchaus nicht die geringste Spar 
von YoIcanetSt xu finden sefy imd dafs et im bo^heten 
Grade abtnrd W&re (frie diese« A^pinns ond Andere 
gc^an haben), die Ringgebirge ^ vrtlcbe von la — ho 
' dealscbe Meilen und dar&ber Im DnrchmeMer ballen, Ar 
KraterSflfiAongen su erldireni ans denen der M^nd eeinen 
ganzen Inbalt bitte enNpeien mlltaen, vnd ntaii gldcb- 
mM ndben ibneti nidit die mindeste Spdr tob etuvasAns- 
geepienem s. B. Lara 11. dgl antreffen kann (m. rergL was 
ich im 5ten B. LieiP* u S. ist. der neuen Jahrbücher 
der Berg- und Huttenkunde des Frhm. v. Moll gesagt 
habe). Wo die Schwere zu gering ist, als dafs sie in 
grofsen Tiefen die atmosphärische Luft zur salpetrigen 
Säure verdichtet, entstehen auch, selbst beim Zutritte von 
Wasser, keine solclie chemischen Processc, ^ welche im 
Stande sind, vuicanische Wirhungen hervorzubringen. — ' 
Wohl weifs ich, dafs man auch aus spitzigen Bergen im 
Monde hat.Vulcane machen wollen; allein dieses thaten 
anr Jene, die sie bei sehr guter Atmosphäre, der £rde 
nnd mit sdir starken, pracisen Femrohren nicht gesehen 
beben; denn alle diese Berge haben sehr deutliche nnd 
• mim Theile scharfe, gerade Kanten, was bei' Yulcanen 
nie der Fall iet^- vnd dnieiebaas- «ntdeekt man^ weder bei 
denselben £s0ra*, noeb aa ümen eins KrMdffmingf nofh 

) die Shidcaiiwigaiiiil; 
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Teleskope lei6h% su niaelicMeli Tieirältigen Beohr 
achtungen» welche beweisen: dafs die King£r4clie 
de^ Cieomedee im Gänsen eich immer dank»* 
ler zeigt, }e länger sie von der hoch über 
ihr »lehrenden SonAe beschienen wird, und 
dafs, wenn eln&^lne - noch dunklere Flcl^ 
cken in'der Hinglläche erscheinen, sie . 
sich progressiv eben so verhalten. 

Dieses für den Cleomedes ausgesprochene Ge* 
äetK kann für die übrige» mehr ebene, niedrige^ 
sich eben so progressiv am Tage verdunkelnde V . 
]\Iondoberfläche gelten, wenn man jene schon oben 
erwähnten , beständig schwarsdnnkel bleibenden, 
Flecken ausnimmt; denn sie - erscheinen in al- 
len wärmern Zon^en zuerst und immer spä* 
ter in den nicht so warnien. 

Indessen kommen in diesen progressiven Färb» 
verdunkelangen aonst noch gar aönderbare Ab« 
Änderungen vor, so dafs sie nur allein 
«US Wirkungen der WUlkühr hinlängliell 
erklärlich #ind. 

Untto allen diesen Daiten liefie sich der einsige 

Umstand vielleicht aus einer Naturwirkung erklä- 
ren^ dafs nämlich darum manche Fledce aulserge- 
wohnlich frühe sich verdunkeln, weil es gewifi ist^ 
dafs die Wolken und Nebel , welche sich auf dem 
Boden des Mondes bald hie Bald dort ausbreiten. 
Ihn warm Kalten, damit das, waa wachsen sollte, 
viel eher damit anfangen könne, als an andern 
Thailen der ' Mondoberiläche. Qder ist auch hier 
däs* von Schröter schon in Anregung gekommene 

• '■ * . - ' . - 

\ ■«. 
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Moorbrnmen 9 Behufs dtr 'Etnsast mit ähnllchni 

Erscheinungen «u parallelisiren ? Maöche Pflanze, 
z. B. Kresse **}» würde unter diesen Umständen 
auch' im Hilonde aufgehen blühen und F'rüc)ite 

tragen, aus welchen letztern ein sehr gutes Oel 
„bereitet werden kann. 

Indessen sind auch diese» vezhältlich su früh 



*) M. t. Schr.Ötef't seleiiotopographiiche Frogneilta. 
Gott i8bs. $. 83i. S. i6o. im II. Bande. 

'"^) Lcpidimn iSativtim. In dem Bande X. Abtb. 2. der Ver- 
handlongen der Naturf. zu Bonn habe ich mehrere Pdon- 
zengattongen der Erde genannt, die vielleicht für den 
I Mond passen dürften, aber dort, so wie sie hier gestaUcC- 
sind,, sieht existiren, wegen ^ans anderer Atmosph&m 
und ScbvfrertilnAerung. ' Ea wdrde beaser seyn , hier bloa 
•olcbe B|i nennen, welche rieh anf die Tiefes des Bodena 
verlaaaen bönnteni n. B. eifii^e ZwiebelgewUcbie u. dgl. 
So wachaen a ^rtea Lanek in den Sch^eiaeralpen (AÜiÄii 
▼ictorialii und molj)* üebeihanpt adieint ea, daft Banne 
imübiil^ sehr tcbBeli reifende Feuchte tragen mttfaten , dar-^ 
aitf man bei unr nodi^ ao wenig reAektiite 9 daft eä sehr 
schwer, aber Tcrdienttlicl^ seyn wÖrde, die i» idmell* 
' aten reifenden Pflanzenfrüchte aufzureihen , und doch giebt ' 
CS davon nicht wenige, welche bei solcher Hitze, wie 
» sie nach der Mitte des Tages im Monde gewöhnlich ist, 
' . reife Früchte brin|[en würden, wenn sie ^onst dorthia 
pafsteo. ' ' 

Wenn man auf den Umstand reflektirt, daA manche Pflaa* 
sen, «wenn sie eben enn dem Saamee ^anfkeimep, eine ' 
andere Farbe babe^, als eine grnne, so kann iöb nicht 
unbemerkt lassen, daTs ich d\e Stelle, welche in Nordost 
"*des Promontorii arieds immnr sehr dnnkelgran wird; ein- 
mal, eis die Sonne dariiber 6 8 Stunden geschienen 
hatte, bx^unlichgrao sah. Ob diese Farbe nicht vielmehr 
▼on einer jbt Nebel herrfihrt, müssen fernere Beobach- 
tungen lehren. * ' 
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♦ 

•neheitieiideny dunkdlii Flecke, s. B. in der Ring- 

Eäche des Firmle US» des Azout (Sehr.), beim Met- 
•cariuB u. dgl. nicht mit den erwähnten, beständig 
dunkel bleibtoden Flecken zu verwechaeln, da jene 
nur eine früher eifolgande Vegetation andeuten, 
während die von mir -z^ B. in dem IVIoiydflecken 
Schröter und Hyginus, vielfältig beobachteten Fle- 
cken theils , auf schwarzwaidige. Flächen . rathen laa^ 
•M, theils vielleicht, s« B. wie . der • 8Üdweif;tiiche 
dunkle Fleck in der Ringrinne des Schickard, Land- • 
Seen sind *), weii wenigstens erstere b^ide suur bis 
auf gewisse Stellen, die immer doniuil bleiben, ab« 

rub^eichen pflegen. . ^ . 

Die meisten unter allen von mir. yiejbeobach*. 
teteh grauen Flächen verrathen eine Kultur des ' 
Bodens mit krautartigen Gewächsen im Mond0,N 
• wenn sie su gleichen Wechselzeit^fu iii 
diesem Monate diese, in jenem jene Ge«* • 
stalt haben und .wenn sie in mai\chem Mo- 
nate schnell rtfrs^hwindenii denn jener Um- 
stand deutet auf willkührli'che Abänderung 
des Pfian^ungsortes und des^n IjmfangSj und 



^ Im Sehickaifd bsbt isb i&si s» iU* April Ab. um bslb 8 Uhr 
•in« tonilerbsiPe; Kergeaicciie iwtb x lmi, deno ich sab, 
wie dort um dea v^meiotlicheii See, welcher noa siein- 
lieh abgebleicht erschiea, eio doolcler, gilt begrftnster 
Bogen sich lOg ind ihn tob (Sfteo Bat einio^ofr, gleich- 
> MUD ak fiVre dort #o 'ebee dss anfgctfiaiit) welchflk 

,•^ Ertcheinung aber/ auch junge, so. eben' aufgegan<,one 
' . , Pflanzen ▼eroraacbeo konnten. Man kann indessen , wenn 

* ' CS dort idir heiter ist, gcvirifs nieht die aufserotiientliohc* 
AahaUahkflit dicica Flsckcas mit einent See verlisnaaA. . 
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dieser Übt enf yl5tsHcliea, willlillhrllc^M 

Abräum^a der Felder» d. lu« auf ^ineraten 
ntben. 

Hieher gehörende Beobaclitungeii sind folgende; 
1} In den gleichen Wechseitagen mit iüiniichen und 
gens' gleichen Beleuchtangswinkeln, sind die Gestal» 
ten und Lagen der einzelnen FarbtintenBecke und 
eo auch ihre Grdlsen gar nie gleich» oft einander 
gar nicht ähnlieh» wtSi sie siph alle Tage verän- 
dern ; welche Veränderungsreihen im Verlaufe an- 
derer Monate selten in gleicher Ordnung sich wie» 
derholen: hieher gehören nach meiden Beohachtun« 
gen Schickard 9 Mersenius mit seiner Umgegend» > 
Orimaldi» Hiccioli» der Lt^ms trasimenus» der- sehr, 
grau werdende Fleck am Promontorio arietis, die 
Bingfläche im Cieomedes» die besonders sehr dunkel 
werdenden Umgegendei^ heim Condorcet (Sehr.) 
und Alhazen (Sehr.)» die HingAäche des Po(|(id<K • 
nius und noch mehrere andere ähnliche Stellen» 
woTon« üherliaupt» um genauer* heohachtet aa wer« 
werden, fast eine jede ihren eigenen Beobachter 
erheischen ;Mrürde» Zwar ist e^ wegen der Erd* 
Witterung nichjt möglich» solche ausammenhlUigende 
Beobachtungen zu machen , dafs eine instructive 
. Susammensteliung^ obiger Veränderungsreihen her- v 
auskäme» allein die Eiguren »' welche sich xnWeilen 
im Grimaldi gestalten» wenn seine Dunkelheit an- 
fängt» sich über seine nQrdlichen Grenaen mrück- 
Buziehen» deuten bei sol<$hen Veränderungen den- 
noch auf Verhältnisse 9 die ohne Voraussetzung einer 
ursächli^en WiUkühr, durchaus nicht erklärlich sind. 
So habe ich am to« Sept. i8»i früh *a -Uhr» als 
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Ale Lichtgrease nach dem letalen Viertel durch 
Plffto» Erätosthenet nnd Tycho gieng, in der 

nördlichen Hälfte der noch ziemlich dunkeln King- 
>fiäcbe Grinaaidi« dieselbe mit mehrem hellem gera- 
den Streifen kreu« nnd quer*) ^durchzogen gesehen, 
was mir, zu ganz andern Wech^^elzeiten, später 
öfter wieder vorkam. — Doch noch me^ir,, als diese 
Veränderungen , werden jene auf Willkühr deuten, 
welche ich nun a) anführe; nämlich: am ii« Octo* 
ber i8ftt Abends halb 7 Uhr# knn nach dem Voll- 
inonde, waren die Paludes amarae (Hev.) noch 
grau» dem Hellgrauen sich nähernd» und waren es 
Bpch hb gegen lo Uhr, allein des ändern Tag* 
gegen halb 4 Uhr ^vvraren die gestern noch grauen 
iRinghügel ganz auffallend hellwelis geworden. Von 
dieser schnellen Veränderung findet man \uch ikjM 
IVlanches im HeveTschen Werke. Indessen ist föl* 
' gende Brscheimmg noch • viel auffallender: Der 
Sinus trasimentts macht gewöhnlich S» seiner Farbe, 
während er beleuchtet ist, fortwährend gleiche Fort- 
schritte» so» dals er allmäiig dunkler ^wird» bis* er 
endlich, bevor -bei ihm die Sonne untergeht, wie 
eine breite, ebene, bald schwarzgraufi» bald rauch- 
graue Fläche aussieht; allein «m 7. Nov. i8ai 
^bends halb 8 Uhr nahm ich von ihm eine Zeich- 
nung **)» weil ich ihn gar sonderbar J^nd ungQ* , 
^ähnlich gestaltet fimd. Des andern Tages, um 



*) Indessen könnte dieses Phänomen auch wohl auf eioea 
xvreiten colossalea Kunstbau hiodeulen. 

M. a. die Abbild. Fig 4«, das «nftste Quadratch«^ 
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eben diese Stunde sah ich aber, dafs seine Theile» 
statt ^r^lber geworden zu seyn« um «ehr viel Uei* 
Der und sehr verändert und schmaler geworden 
waren *j, was doch ganz gegen die gewohnte Ord- 
nung ist. I^aii» die Vegetation auf halbem Weg« 
Rückschritte machen sollte, ist nicht zu glauben^ 
sondern es dringt sich die Yermuthung auf, auch 
luer habe die Willkühr ihr Spiel gehabt; was am 
so leich^ter möglich Ist, da hier herum von mir 
Strafsen bemerkt wurden, und im Siüden des Archi- 
Biedes und Nordosten jenes Sinus^ eine vaelbe* 
wohnte unebene * Fläche zu seyn scheint. Ueber* 
haupt aeigen mehrere dunkle f leck^ schnelle u. grolise 
Abänderungen, ^Iche nicht aus atmosphärischen De« 
cken und der^n Metamorphosen erklärlich sind, und 
hierin aeichnet sich di^ im Ost,en und Süden sehr 
dunkelwerdend^ und Im Westea so sehr mit Ge^ 
räumten durchzogene **) Umgegend des Mersenius 
vorzüglich aus i denn hier sind .durch .Gerjiu m.t # 
die Felder f^irmlich in Yiereelce abge- 
theilt in welchen fast überall ein odeic 



. M. s. die iJUbUd. Fig. 4* das innere f^adrstfliiea. 

M. f. die AbbUduQg Fig. i« 

^*XEe ist sonderibsii, deft H^vel and Antes aa seiner 

Zeit in Sild und SOdwest des Plinios swei i^n gliche • 
yiere<jke' fof die Mondchaiten p^escicfanet hüben, die 
' man je|it gar aicht mehr 'hemerkt Sie hießen nsdk 
Hevel Erichtini Scopoli« Ich habe sie sorgföltig aufge- 
sncht und nur Einmal gesehen. Es war am 6. Sept i8si 
Abends 6 Uhr. Sie bestehen ans heilem Flecken von 
veredMener Gvftfte, welelie, dnrsh flire Anonhiung in 
t Vierecke, diese^GeMten hilOea. Fdüte seitdem lüer 
die Cul^ur? . ^ . ' 
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swei breite runde Hügel tind«. die gar wohl eeleni« 

tiiche Wohnungen andeuten können.- 

Einen wahren Beweis von monatlicher Cuitux 
des Bodi^na giebt die totale Aliäi»deran^:der Umge- 
gend des Albaxen seit lydB, nach fast unzähligen 
S'chröter'schen Beobachtungen, wovqp. aus« 
führlichere sogleich unten . C^^^ ^* ^0 ' 
kommen wird. 

D« Anderweitige Sparen ron ver^t&ni- . 

digen Mondbewohriern, welche sich 
auf die uns von ihnen bekannten 
physischen Attssen Ter hältni sse 
, gründen. 

Beror man von diesen Spuren .spredian kann, 
müssen aus «der selenitiscben Natarlehre, d. Iii, aas 
den natürlichen Aussenverhältnissen^ der Mondbewoh* 
ner, die Merkmale dieser l^tiren lAher entwickelt 
werden. * ' • 

, • a) Im IVIonde regnet es nie; denn die > 
dünne Atmosphäre (welche ebent so ' beschaffii^ ist, 

als wie bei uns in einer Höhe, worin nur noch 
die feinsten J^ebelstreiCen — Cirri— schweben), kann 
keinen Regentropfen tragen. Nur ein hiebst fefaier 

Thau befeuchtet da die Ebenen, die niedrigen IIü- i 
gel und kleinen Kingberge, die oft^ dieses Jeebels 
wegen, nach Sonnenaufgang sich unter^ dem Thau- 

nobel verbergen. - ... 

• • • 

b) Im Mond e^ ist die Luft sw;ar von der- * 
selben Beschaffenheit, wie die unsere *), 



*) Ich habe ia der* to^ eben ciUrtea abedemiMhen Abband- 
'lanj diese Verb&Jtniase S. 6Ö7 — £64. Siuieinanflfif|;pse|tt; 
« besonders S. 644« ' 1 ^ . * ' 
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allein sie Ist aufserordentUch verdünnt^}« 
•o da& die Luft der £i^d» aSmal tchworar ist» als 
Jepe des Mondes 

c) ImMonde ist die Schwere selbst um 
Vieles gertog^r« Na^ New tonischen GruBd<^ 

' stoen verhält sich des Mondes Schwere an dessen. 
Qberßäche au der von der Erde nur, wie a»85« lÖ^iOi 
oder wie i an $»SS' und fcdgÜGlit sind die KUrper 
dort Sjmal leichter, ab an unserer Erdfläche ♦•♦). 
Dagegen bleibt die Wirkung der Schwung* 
kraft gans diaaelba» und erfährt wegen der 

- minder dünnen Luft sogar noch weniger Widerstand, . 
was für meohanische Yerriehtungao im Groisen aia 
sehr günstiger Umstand ist« 

. d) Im Monde wechseln alle Monds* 

' moBjite die' aufs erordentlich grallan Tem» 
peraturextreme der Luft/ wahrseheinlich swi« 

' sehen 4o* unter .und 4o° über o Reaumur, wäh» 

*rend ä»t Boden am Tag -im Monde vIeUeioht über 

60° Reaumur erwärmt werden kann, so dkfs immer 

In beträcbtlichan Tiefen unter dem Mondbodan die 

mittlere Temperater awlschmi 10 und M^Reaun^ur ^ 

• achweben dürfte ••*•), • # 

e) Im Monde steigt bei ^rofser Hitae 



Hierüber habe ich das geeigaete Pb/Hkallsslie clwlH 
' daselbst S. 641 ^ 649* ▼erbandelc. ^ 

Ebendaselbst S. 641 — ^s. 

>M*) M. t. im oft aagclührtm Wasiis g^brdtet's ^ Iii 
S. 891. §. 95&. 

^**) M. t. in den akademitchea Abhandlangen «a Bona. B, II. 
, Abdi. S. 664 — 67a. 



* 
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> des Sommers das l^ohleiisioffsMFe Gas» 
welches die I^utigein 'sntbindeiiy n<^ch we- 
iviger leicht in die Hbh&*)» als bei uns; 
-dtttcH welches VefhiÜtiiiis auf dar Erde schon s. B« 
die Kämtschadalan sieh eigene Wohnnngen (Jurten) 
für den Sommer anlegen» weil ihre Winterjurten 
(Balangofien> ihro Hattsthüren nur am Daeh^iabcft 
haben, und auf keinen Fall hier eine söhlig aus- 
. laufenda Thür möglich ist; und eben so machen es 
fast alle V51ker der ndrdUcheii Eissone, wanfi si4 
den Winter in troglodytischer Lebensart zuzubrio» 
, gen genothigt sind, d. h«, wenn ^ ihnen an sahr 

festen Baumaterialen« Hol« oder an 'Baolust ge« . * 
bricht u. s. w. , ^ 

Die ohengemeinten Spuren kennen daher den« 
Innigen nicht gleichen» welche wir von : 
den Menschen auf der Erde antreffen wür« 
den, wenn wir diesen P.laneten mit iinsera • 
Fernröhren vt>m Monde aus betrachten 
könnten.' Denn 

1) bran45hen die Hinser Im Monde kein • 
anderes Dach, als es die Masse des Bodens 
eben darbietet. Die Mond "Städte werden daher 
keine eigens getäibten D&cher haben. 

ft) Wegen der dünnen Luft bedarf der — 

> 

Selenit eines ^rofsen Luftraumes in sei* 
D^r Wohnung; diese mnis also selbst sehr.grofs 
seyn* 



Die gendjie ,Laft ddmt sieh Im VerhUtnifs mit der dop- 
' pell ap sehwcreA lielileaMaren hAut fisi süricer aqt. 
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5) Da« bei »ich überall stets gleich bleihea- 
der Sehwangluraft, die Schwöre doit unl Vieles ge» 
ringer ist, als bei uns, so wölbt der Selexiite 
sich auch. viel leichtex ein grolies» wei- 
tes Dach» oder gräbt, sich leichtei" eia^a 
grofse Höhle, als wir auf der Erde. 

4) Selbst l^eim UeberAusse des Föuef ongsmate* - 
rials würde, es namöglith seyn, ' Im Monde* 
grofse Wohnungen in frei s t ehenden Häu^ - 
sera gehörig sa heisea» weil die 'verdünnte 
Luft nur sehr geringe Wärme entwickelt und sie* 
Jieftig wieder ableitet« Selbst wenn man ein Feue* 
ruogamaterial voraussetvte, welches ^ heftig wie^ 
Campher oder Phosphor brennen würde , so wäre 
das stete HeijUan sehr ibesch werlich » weil dadurch 
«u viel Luft verxehit und unathetabar gemacht 
würde. Der Mondbe wohner kann die Nacht hin- 
durch • also nur sehr tief u^ter der £rde woljaaent 
wo er des immerwährenden Heitsens nicht bedarf^ 
wenn man ihm auch gleich die Fähigkeit Feuer 
«z maehea, aad sich im Fjslle der Noth «inauhei« 
)(en nicht absprechen kann ^ 

5) Da aber am Tage die durch Alhmen ver- 
dorbene Luft nicht mehr aufsteigt «> «o bedarf der 
Mondbewohaer 'auch einer Sommerwoh- 
nung« die. ihn vor der g r o,rs e n . Hitze 



M. t. in der oben «rvrSbnten akad Abh. 8. 664« 

Davon wird weiter unten noch Einiges vorkommen , und 
et ächcint erwiesen zu seyo , da/^ der Mondbcwohner sich 
zu vielerlei Zwecken, un^ «such kuo» fichteitoea Miner 
Wohaiing^ des Feuers bcMdieat» 
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schützt« Eine solelie' Tagwohimog mnü daher 
auch grottenartig^ seyn, und darch die Materie des 
Bodens gedeckt werden. Kann der Mondbewohner 
sich hierin im Freien des Schattens wegen u. s. w. 
blds mit einei^ Fehwdnd behelFen, (was leicht mög- 
lich Utf weil es am Tage selbst keinen feuchten 
Nobel giebt), so bedarf er keiner Sommerwohnung. 

Die von den Mondbewohnern eigens auf flachen 
Boden hingebauten Wohnungen, werden uns also 
gar Nichts «eigen, als die • gewölbten Dächer 
ihrer Somraerjurten , in welche die Oeffnungen par 
terre hineinf^gehen* Die übrigen, nicht mit Jurten 
versehenen, troglodytischen Wohnungen werden 
daher für uns eijtweder gar nicht, oder nur durch 
eine regu^re Aufhäufung des Schuttes^ in der 
Gestalt der dfort so hftuHgen, von Zeit zu Zeit 
sich verändernden, natürlichen Rundberge sieht- 
bar seyn, weil diese Ringwälle ihnen 
Schu'tz vor kaltem Luftzuge gewähren. 

. Wir werden daher mit unsern starken, guten 
Femröhren zweierlei Merkmale von Seleniten- 
Wohnungen wahrnehmen. 

Das erste Merkmal wird seyn: eine gewölbte 
^ Brhabenheit. 

Das z^weite: ein um und um mit^einem^ ver- - 
anderlichen oder veränderten Walle, oder mit ei« 
nem künstlichen Nebenbau am Ringberge versehener • 
Raum. 

1) Gewölbte Erhabenheiten, als Merk- 
male selenitiseher Wohnungen. 
, Diese können sich durch mehrerlei Gestalten 
auszeichnen. Für uns werdte aber nur )^e wahr« 
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nehipbar ieyn , welche sich als rundliche oder läng- 
liche seigen; denn eckige oder sonst ausgojchweifta 
Fdrmen Verden » wenn de im Parphrnieiser etwa 
loo Fufs betragen» gern durch die doch immer 
etwas wallende Luft verwischt^ oder ungewUs. 

In solcher Hinsietit haben wir schon von den 
äulserlich gut wahrnehmbaren lang gestreckten, 
untereinander vejrbundenen gewölbten Formen ini 
Mondfleeken: Schröter geredet. Und hier 'will ich 
nur noch in Anregung bringen, dafs der auch wie 
Schröter immer ' dunkel^ bleibende Abeticus (Kicc) 
eben eine solche gewölbte Bauart in seinem Innom, 
zu verrathen scheint *). Indessen ist es möglich,^ 
dafs die. von Schröter SD^enannten langen Berga* 
dem (welche nach meinen Entdeckungen sich- gröfs* 
tentheils auf Klüfte und auf Stücken von veralte* 
ten» mit Seif engebirgsschutt bedeckten Ringbergen 
reducir^n) von den Seleniten- benutst worden sind», 
mn sich unter denselben Wohnungen und Gänge 
ensulegen; Wofür manche Data sprechen» fSwut» 

Wenigstens nach einer Beobachtung vom 24. Oct 1821 
Abends 6 Uhr. Ich glaube, dafs man auch in dieser 
Hinsicht anf den Dom. Maria und Stadiut aufmerksam 
.seyn darf, und nicht vreniger auf den, allen Zeichen nach 
adir dicht bcfr«ldeten, Sinus hipponiates (Uev.); so wie 
der, ans gebogenen , immer dunkel bleibenden Bergen be* 
stehende Hyginus nicht übersehen werden darf. Uehri- 

' gens darf man aas Aeifiiaior in jeder dunkeln ^teUe &ha- 
lieber jirt Shnliebe Bildnngea svcbc»; da hingegen den 
Polen m, immer die Formen eihsibener Bergadem mehr 
vorragen y während im Oeeano procellarnm die minder be- 
devtende,! bdlienianohi|^be^Ulwide bsila Strafenfone vor- 

' herrssbend ist 
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Gruppen solcher» aber unordentlich liegender, also 
ni^ht idurch Ytrstand und WUlküfar entstandener» 
alMir )edodi Tielleicht auf {Jinliche Art Venatnei 
und modiEcirter Bergadern Enden sich südlich an» 
und auch 1» der Aiogfiäehe {enes iiordwäru beim 
Mondflecken Riccioli gelegenen Ainggebirgs» wel- 
ches in meiner ellgemeinen Mondcharte unterm jG^ 
der 56tlicHen LStoge und 4^ der nördliclien ^reite^ 
im Nordest vom Hevelias seine (<age hat» und bei 
welchem vom Biccioli her bereits drei gegen dieses 
Ringgebiige laufende kune JBergadem dieser Art- 
angezeigt sind *). Ich habe dieses, immer sehr 
merkwürdige» lUngwaUsy&tem » den grolsen Ver- 
diensten des Mannes sa . £hren, mit dem Namen 
Hers c hei belegt. % 

Die .mehr rundlichen Formen gewölbter 
Hügel sind auf den^ Monde schon mit acliromati- 
scheo Femröhren von 2, Zoll Oeffnung den Tausen- 
den nach stt sehen » «• B* um den Copemicus » Ca» 
lippus u. a. AHein mum Theile sind sie ganc an- 
* genfällig von Natur entstanden » sum Theile. so sehr 
▼eränderlich» da£s sie blois als atmosphärische Wol- 
kengebilde angesehen werden müssen. — - Einzelne 
Seleoitenwohnungen oder dergleichen im Monde 
wahrsunehmen» dazu gehören gute» starke Fem- 
, röhre, die 4 bis 7 Zoll Oeffnung haben. Dann 
aber drückt sich der Charakter gesammelter Wohn- 
.plätae verständiger «organischer W^en sehr deutlich 



In der Tob. Malerischen Charte steht difif^pij|j^]yfy<)fll(ftn 
nur, um «ioea 8tark«o («rsd aördlicker. ' 
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lias. /Keine einzige, natürlich entstandene» Hügel- 
saipmlttiig drückt tich eben so ana: denn eine 
solche hat grolse» nach einer bestimmten, meist 
radial auslaufenden, Ordnung gestellte Erhaben- 
heiten» in der Höhe und Breite xfwisehen %oo 
tmd 6öoFa(s und noch beträchtlieher» und diese, 
liegen j- bis a Meilen auseinander. Sammlung^ 
selenitischer Wohnungen ab^ stehen ohne merk» 
liehe Ordnung, und in der Regel so' enge bei> 
sammen, dafs unter ihnen selten ein solcher 
Raum übrig bleibt» um daswischen nbch eine 
eben solche Wihnung anzulegen; und ihre Höhe 
geht von 4o bis 8o Fuls» aber kaum so weit 
ihr Hörisontaldurchmesser. 

Mit diesem Charakter haben sich mir 5 bis 6 
solcher Erhabenheiten mitten und hart am westli» 
chen Orenxgebirge. des Maris crisium*) an^'ift.Oo* 
tober i8ai Abends 9 Uhr gezeigt. Nach einer 
Beobachtung vom 4. Febr. i8a4 stehen sie in des 
Alhasen südöstlicher Gegend' noch in* der Ringflkche 
des crisischen Meeres und um den Alhazen , so wie 
von diesem an b^ zu den besagten Erhabenheiten 
•wird im Verlaufe des Mond «Tages oder Sommers 
die Gegend so ausgezeichnet schwarzgrau als 

die 



M. 8. die.^bilduDg Fig. 5. 

«*) i>er tadlScIie» sehr niedrige Theil des im Nord offenen 
AShm^ wird damit anch gann vefdankelt, and deehalb 
scheut eich dieeet Natoisibilde, (wehifaes man nnr bei 
Sonnenanfgaog daielbet vollkommen so dentli'ch sehen 
kann, alt et Schröter Tab. LXXm. Fig. 67. abgcbil- 
det bat) vom Meadc verloren so haben/ was telbtt 

8chr5- 

» . • 
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dia. toÜMlatn Geg^en • des Mondes nur Snmiar 
werden ktonen» welcÜes Phänomen wir als ei» 

Zeichen der vorsiiglichen Fruchtbarkeit und Cultur 
des Bodens anseiien dürfen,- und das Letstere ^ua 
so mehr, als diese auffallende Erscheinung aaf dem 
Ringgebirge des Alhazen sowohl, als in seiner Um* 
gegend, sich erst nach 1788 .au seigen angefangen 
hat. Da Schröter *) ihn vorher immer rmd bei 
jeder seiner Beobachtung (indem er den Albanen 
aur Bestimmung der /Libration benutate) ans seiner 
grauen Ringfläche leicht erkennen konnte» sah er 
ihn von nun an unter den verschiedensten Gestal- 
ten und zuweilen so undeutlich» dafs er» .wie er 
selbst gesteht, ,,gar nicht wissen konnte» was er 
daraus machen sollte." Und nun erscheint diese 
^anse Gegend in einer Schwärse»^ wie sio Schrö- 
ter noch nie gesehen hatte, oft aber auch wieder^ 
nur in einem starken Dunkeigrau *^)» oft in dieser, 
. oft in einer andern dnnkeln Gestalt; so da(s wir, 

< 

Schröter damsl geglaubt hsttei Dagegen sah ich den 
Albaxen, wenn «ber ibm die Sonne nntergieng, alt einen 
nngeheiiren hoben, alle dortige Berge mehrmal an Höhe 
übertrefTenden , länglichen Berg, der seinen Schatten weit 
nach Westen warf , während alle übrigen Berge dort nur 
kurzen Scliatten gaben, h 

*) M. 8. §. 65. S. 147. des ersten Bandes vnd Torgleieb« 
damit die $§. 835 — 837. S. s65 SG7. des sireitea 
Basdei der seien. FrsgmeDte. 

Schröter würde dieses, fast wie Schatten der Nacht 
80 dunkle, Grau wohl angemerkt haben, wenn er es ge- 
sehen bitte (wenn es nicht blofs eine oftmalige Erschci- 
n«og der letztverflossenen Jahre gevresen wäre}. 

5 
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nach so bewandten Umständdo» an eine donige» 
nach * den Jedesmaligen Bedürfnissen eingerichtete, 

monatliche Cultur glauben müssen und geiwungen 
sind, • in den noch westticher belegenen Hügeln 
ungleich mehr, als hlofs ein halbdiitzend .Wobfiiui- 
gen verständiger Wesen vorauszusetzen; was vielleicht 
lcünft|ge Beobachtungen nicht blofs von diesen», son- 
dern auch Yon sehr vielen, ahdem ähnlich beschaf- 
fenen Gegenden des Mondes bestätigen werden» 

g<^en nicht in einer solchen Gegend tausende 
von verstandigen Wesen froh seyn IcÖlinen, da sie 
den Genufs einer sehr reinen Luft *) und alle mög* 
liehe Abwiichselung der Temperatur haben» ,ohne 
Zweifel selbst Thiere zähmen, und auf wilde Jagd 
sa machen verynbgen? 

Dafs der MondAecIcen l^aritts an seiner Nord- 
-seit^, wie ich schon Eingangs dieser Abhandlung 
meldete, wirklich » einer groben Stadt ähnlich sebe^ 
davon habe ioh mieh hi meinen Studienjahren über<p 
zeugt» und zwar nut mit einem i4fursigen gemei- 
nen Femrohre und mit Beihiilfe meines äufserst , 
scharfen S^evermögens ; allein» seitdem ich gute 



*) Um kein Alhmungebegchvvernirs von einer ßo Hunnen Luft 
zu fühlen, bedürfen die thierischen Wesen auf dem Monde 
. 4 nur grofserer Langen. Indessen hat selbst auf der Erde 
die Natur noch mehrere andere Rcspirationsmittel , näm- 
lich durch ^en H autrespir ationsp ro c efs und durch 
die wahre Was^erathmting, vermöge welcher Sauer- 
stoff gewonnei) wird, während der WaMerttoff mit dem 
anMEOfchtidendee Koblenttoff sieh wo Fett, Galle» Urea 
n. '^gh verbin'^k (m. a. die oben dlirle akademcbe Ab- 
V. bandluag S. 6S7 — 059.). 1 
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starke Fernrohre besitze, hat mlcli die Witterang 
noch nie daza kommen lassen» diese bewunderungs- 
wüfdige Landsehaft %vl nnteisach«^». Paher snnlli 
sich der Leser schon mit dem begnügen, waa 
Schröter im aweiten ^heile . 744, etc. und 

'Tab. LX. Fig. 1 nnd 3.) davon beschrieben, el^e» 
bildet und beurtheilt hat. Ich glaube £^ber, daüi 
bier die Population t Tielleicht wegen sonehmeii» 

' den Wassermangehi, siemlieh abgenommen, oder sieb 
gans verloren haben müsse, weil um den Mariua 
die Gegctnd sich nicht durch eine voraiiglich graue 
Farbe auszeichnet. ' 

a) £in ringsum mit einem veränderli- 
eben Walle umschlossener Raum, als 
Merkmal selenitischer Wohnungen. 

Die ' YeränderUchkeit des Wallea ist 

ßSf welche diesen Charakter nur auf sehr 
kleine und auch auf andere, gröfsere.Hing» 
berge fixirt, sie mögen.nün ihre wahre Gestalt 
durch die Natur, oder durch die Kunst erhalten 
haben; denn unveränderliche, deren es unafthlige 
giebt» mögen wohl iiucb suweilen Seleniten bebeiu 
bergen, aber als bewohnt sind sie dann nicht- 
erkennbar. Diese Eigenschaft aber mn& sieb in 
deutlichen Veränderungen zeigen; diese mögen 
nun scheinbar seyn oder wirklich mit den Wällen 
dieser Gebilde vorgeben. 

In solcher Hinsicht würde ich, um Alles, Punkt 
für Punkt, einer nähern, 8.trengen Unitersufibung 
SU unterwerfen, ein eigenes Werk Schreiben müs« 
sen, um Nichts zu übergehen, was hierher zu ge* 

5 ♦ 
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fi&ren scheint, sofern sie specleUe» nnd allem An» 
schein nach von Rauch oder von einzelnen 
Wolken bedeckte und wieder aufgehei- 
terte Ringwälle und ihre inneren Fläthen be- 
träfe; da meine Tagbücher Beobachtungen dieser 
Art za hunderten enthalten. Ich -kann hier also 
nur einige auffallende Beispiele auswählen. 

a} Von'aolchen» die hald da eind, bald 
versehwinden» oder sich sonst'unter 
d.er Beobachtung scheinbar ver« 
ändern. 

a) Nach vielen neuem Beobachtungen des 
Mersenius und seiner Umgegend habe ich jedes ein- 
zelne Gebilde so sehr veränderlich gefunden, dafs 
es unmöglich wäre, falls diese Veränderungen alle 
den Wolken zugeschrieben werden wollten, wie ich 
früher es that *), dafs nicht auch an andern Stel- 
lea des Mondes eben solche Veränderungen ^der 
mannigfaltigsten Art vorgehen sollten, die doch 
eben so gut auf Erscheinungen durch Wolken An- 
sprüche haben. Man darf nur meine frühere Ab- 
bildung des Mersenius mit der hier Fig. i, ge- 
lieferten vergleichen, um sich neuerdings von die- 

sen Veri^ndemngen au übeciaeu^n» und ich mache 




*) la den akadernisclien Abiiaedkagea fOa'BDiiB B. X. -Ab- 
theUeog II. S. tNi|6 — 6^. . 

• •♦3 Ebenda», die andere lilhograpluschc Tafel. Bei einer Rc- ' 

flrxion dieser Art inufs , \\\c^ fiicbs von treibst verstplit, 
all''« Ti cliiii t werden, wns dabei der verkehrte StiidUeu 
^ io dvn beiden Abbildungen geändert darslcllt. 



I 
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V . 

/ 

Qin%i§ att£ die liifir sichtbare Spalte im: Centnal^*« 
• wölbe .'aüfiiMffksain» die ich miteff ' euiör . ähnlidien' 

Beieuchtung gar nio gesehen habe, und welche 
aaoh noch ein lUeines^Kundgrübiehto hat; eben fD» 
•ah ich' ein etwa» g^öfiMires Rnndgfnbelien » 'bei ent- 
gegengesetzter Beleuchtung van Westen her (da,^ 
wo ich ein Sternchen (*) .hingesaichnel habe) » wel^ 
«lies Grübehen ioK unter Shnlichiia - Beleuchtungs- « 
umständen noch nie sdh ; ein FaU, der auch Schrö- 
ter, Harding' und Andeirn vovkam. , Wenoi 

. »an hier gleich die ganze Ursache auf Schwaden 
oder. Nebel geschoben .werden \yoUte « welche let^ 
tmr allerdinge ofit *diar Ringflätehe asfr das ,Mann^- 
faltigste verunstalten, so wäre es ganz unerklärlich, 
warum sich hierin did> Spalto und: ^ie St^e, .wo. 
keine ist, gleich -verhüten, -Jdnd. iKw4tm aU».u|n-*.' 
liegenden gröfsern Circellen gleichen Veränderun- 
gen unterworfen se/a> könnten, (Da»a komint noch» 
dafii Mereenios inr eeSnenf Innern sowohl als in aeir> 
ner Umgegend, durch die ganze Zeit seiner Be- 
leuchtung den mannigfaltigsten fiarbverÄndeningea 
unterworfen ist» welche bei e&nov iolch^n bohep 
Gegend viel eher emer emsigen Gultur, als einer, 
Itier fast ganz, allein vorkommenden » Ansnatoe voa . , 
der Gewohnheit der Natur zuzuschreiben ist, da 
ohnehin eine reichere Cultur des üod^ns iji d^n 

. liier lierum belegenen hesonders in Qfi^-^Hr graue^ 
Flächen wohl nicht zu verkennen ist, welcher 



*) Schröters selcnot. Fragm. B. IL §. 664. S. 118. 

In Riccieli'f Charte iH dits« Gegend für den Vollmond 
und nachlier (ob jene gleich tontt fiberall Wenig (^nsn ist) 
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tlBiiitaii4 mft ayMigen Thätii^^ d#r BawoluMi^ 
Ult«ftr ZomB -der Sfda recht gut hamonlrt. 

ß) Eben dieses Emsige dürften die bei Schcö* 
tex Torkommenden auOiexgewdluilichaa V«r«Bd«nni« 
gen iib GctMbdöiy' in seiner Umgegend und auoli^ 
. in und beim Yitello und Doppelmeyer wieder be* 
* » Weiütei* womit auch meini» BeoSmchtongen übereUi« . 
-atinunen; «ind.ioh wItt mir allein aof eine em 
6. Nov. Abends halb 7 Uhr 18^1 gemachte Baob?^ 
> aditnng» da die Licht|preQs4 fb nahe am Gasseiidiia. 
war, daCi er in seiner Ringll&ohe nech Nacht hatte» 
aufmerksam machen ; indem dem nördlich in seinen 

RitigwaU eingreifenden t sonst hei dies«(r LIhratfoo 
Immer gansen, CirceUum südwärts ein Drittheil 
seinem Walles fehlte, dafür aber gleich in Südcm in 
der Ringfiftche des Gassmidiis ein anderes» ganna^ 
. sonst noch nie gesehenes, GirceQum heransdammerte. * 

j') burch förmliche, selbst während der Beob« 
achtong sichtlmr aufsteigende, Aauchwoiken lodert 
sich die innere Gestalt des Montis Phoenix (Hev.) 
auf eine so auffallende Weise, dafs er bald ge^ 
schichtet» bald nicht» bald ordentlich gehüdet» . bald 
wie ein Uhrglas verseichtet vorkommt, dafs sein 
Centraiberg bald sehr schmal, l^ald wie geschwollen 
aittsieht« loh habe vier Zeichnungen von ilmi ge« 
macht, und von allen sieht nicht eine irgend eines 
andern ähnlich» sofern das innere Ansehen d^^sea 



gilt gezeichnet, denn sie verliert ihr ganzea Ansehen der 
Ringformen. Allein, so dunkel als die östliche und west- 
liche Gegend am IVlerseniiis werden, hat weder Hcvel 
Bocb Tob« Idsjftri noch irgend Anderer aogemerlit. 
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[\iDgg«birge8 berüclcslchtigt wird. • Ich will dabei 
gar nicht «of die Sohr 5 te loschen Abbildungen *) 
vemeisen, es Iiieniit schon genug seyn wird, 
diesen, wegen meiner Tiefe und wegen der Luft«» 
ilchtigkett tn «Ueaem (selbtit'für £rdeftmentchea 

bewohnbaren) MondUessel, als durch Wilikühr oder 
• durch Ausdüngtungen erzeugte Woikendecken ge- 
sohüiut, vorzüglich für Wohpimgen 4er Seleniten 
geeignet zu erkennen. 

2) Nicht weniger yeründerlich «eigen sich die 
swel Ringherge, welche RtccIoM Mm. Capella 
und Isidoras nannte, ^Schon Schröter *♦•) nahm . 
•larin Veränderungen wahr« allein den üingwaU dea 
' Capella sah er immer zerspalten» durch welche 
Spalte (einmal ausgenommen) eine lange Furche 
(Rille> führte , ^eradef wie ich dasselbe vor 10 und 
mehreren Jahren eah ; allein seit einigen Jahren ist' jene 
L^^urche zuweilen ganz unsichtbar, auch ist nun des 
Gapella RuigwaU vollständig wieder gescUo^sen and 
nur dä» wo' daiien' Spaltung sich' ehemals fand^'^nd; 
seine zwei Hälften verschoben. Es sind indessen 
sehr viele Gegttngründe da, die Sohliefsung «inee 
groften Spalte» die bereits abwärts ohnehin aüsge* 
füllt War» aus gewaltsamen Naturwirkungen zu er- 
klären , wie dieses zu thoh' Sehr öt er so sehr ge«. 

• 

wohnt ist^ - sondern folgende Beobachtungen müssen* 
uns auf ganz andere Resultate führen. Nämlich» ^ 

.... 



♦) Tab. XLIV. Fig. i. C. und Fig. a. C. • 
**} M. s. die ebea oitirte akadendiclM A^sedlung - S» 66s. 

•♦*) Sei. Fragm. TUl. II. §. Ü07. 
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w^nn man die Sc hr öter^sche Abbildang Tab. LXXJL 
Fig. 47. vor sich nimmt md bei c die nach Süden 
gebende Aostchweifung betraiilitec » wie sie eitli 
nach Westen biegt , so ist von mir dieselbe Au$- 
eehw^fong schon nach Oaen gebogen gesehen wer- 
den» während ' sie . ein Andennal gans fehlte nnd 
dafür der Isidoru^ nach Süden eine solcht Aus- 
adiweiliing hatte, die auch ein Andermal hier ver« 
schwUnden war und ich nnn mit ihr den nördlichen 
Wall besetzt fand. Auch scheint es, dafs bei S c h r ö- . 
ter (wie, es ans der 73sten Tafel Fig. 65. de» 
Ansehein hat) hier eine solche Aussehweifang ganz 
gefehlt habe. Ich überlasse es demXe&er, ob er 1 
nicht lieber xoTalligen Wirkungen der wilU&ührli- 
chen Art den Vorzug giebt, die uns das Offen- 
aeyn des Capella durch einen weiten. Graben yor* 
gespiegelt haben , wenn "sich dort der' Wall schein^ 
bar spalten und wieder vollkommen ergänzen 
konnte. — Unter .allen Hypothesen üh^r dies» 
Phänomene» scheint mir jene die natitrlichste, die 
sie aus dem niedrigen Fortstrdmen eines willkühr- 
Uch erregten Eauchea, geleitet dufoh Terschiedene 
Winde, erklärt. 

^chon Schöter *) hat über die Yecände- 
mngen' im Pti^emäus viele Beobachtungen ang^ 
stellt, ihn aber die ganz atmosphärisch unbedeckt 
gefunden, wie ich am 2. Nov. 18 ai Abends 5 Uhr; 
eo, dais ich auf Einmal Alles in seither Ringfläche 
sah, was Schröter nur stückweise gesehen hatte, 
. und noch vielmehr dazu, besonders sein aufEailen* , 



^) Sei. Frsgm. 649* bbo. 
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des CentralgewBlbe ; )a, ich finde im ganidii .Mond 
keine Ringßäche so veränderlich, wie diese, die , 
ihf» -Oireellen bßld seigt» bald Terbirgt, bal^ yer- 
ändert, bald über sie und über die ganze Fläche 
Wölkchen anhäuft s. w« Kutz> diese Verände* 
nmgen mnCs man selbst beobachtet haben, um aUe . 
Lust verlieren, sie aus gewöhnlichen Naturwir- ' 
' klingen y s. B. aus blolsen einlachen Meteoren » er- 
klären sa wollen« 

^) AuCser dem, was ich schon von Grimaldi's 
Tarbänderungen sprach» mufs ich noch Meldung ^ ' 
machen von einem Cireellinn in Nordost seiner 
Kingfläche, welches sich an Geistalt des ganz aus 
der Ringform in die eckige gebrachten Waides gar 
ftttffallend 'dndejrt und überhaupt so selten gesehen 
wird» dafs man, um desselben gewifs ansichtig zu 
werden» die gelegene Zeit vor dem Vollmonde ab* 
warten mufs. Indessen ist nicht blofs dieses Ge- , 
bilde &o veränderlich» sondern man kapn von meh- 
rern» weniger aufmerksam beobachteten» CIreellen 
da herum dasselbe sagen, was sich auch aus der 
bespnders fruchibareoi RingBäche des Grinn^ldi leicht 
begreifen li^kt» und worin ich — im Süden seiner 
Uingrinne — einen See vermuthe» wie in jener des ' 
Scjiickard. 

if) i>a der Sinns Syrtieus anch^ eine fruchtbare 

RingHäche zu haben scheint, so merkte ich auf 
Yerändeningen in ihm und in seiner . Umgegend. 
' Ich fand sie in dem» in meiner allgemeinen Charte 
in Nordwest dieses Sinus angezeigten, Circöllum» 
welches ich noch nie in seiper Ringfläiche ohne 
wolkige Bedeckung gesehen habe» das nach zwei 
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geaaa ge^machten Abbttdungeii dai ein^^al da V«f^ 
tiefuDgen hatte', wa es ein anderes Mal erhöht 

war- Auch ist dessen Rin^waU dadurch mejl^wiir- 
dig, dab e« sowohl g^geo Nordf ala gegen ^üd, 
jedesmal ^ine so; aosges'chweifte Xücice hat, als 
hätte man geflissentlich % ^.trafsen durchgeführt^ 
tm nicht d^a hohen lUngwall passiren müssen^ 
Firmieus geh&rt unstreitig sa den frocht* 
batftan eingeringten flächen, und beabachtete ich 
ihn, wenti so eben dort die Sonne aufgegeogen 
tirar, so fand ich ihn zuweilen verändert, und be» 
sonders arn 3. Juli i8ai Abends halb 9 Uhr sah 
iQh in ihm eine Wölken die wSlhrend einer Stunde 
ihre Gestalt veränderte, Ueherbaupt sind die Palu» 
' des amaraQ auf Ähcdichei Art eben so veränderlich 
als fruchtbar* and man darf hierüber nur hei 
Schröter nachles^en was er von den meteorl* 
sohen Yerschwjindungen, und VeränderuDgen des auch 
noch hiebet gehörenden 6ondoroet lind über das 
dortige Grenzgebirga des Marls Crl^um g&schrie« 
ben hat. ' t - . . 

a Von- der im Südwesten am H^giaas hele« 

genen, canalartig durchschnittenen Gegend, würde 
ich in Ansehung der daselbst beobachteten tempo* 
feilen Veränderungen ein ganxes Buch 1 schreiben 
können. Schon Schröter **) hat, dieser Verän- 
derungen wegen, hierher ein Volk gesetzt», das ^ 
seine gewi9sen Gewerbe treibt i woraus er allein 



^ Sei. Frsgui. (. 811 «nd Sit. B. IL 

Ebcnd. 7i|5. Ooi — ßao. 
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AUeii erlijlüvaii su können Y«rmeinte. , Unter allen 
GogeatOiidea ist Schrbtei*« halbe« Circellam D . 

(4er öast^en und yisten Tabelle Fig. i. und Fig,'i, b.) 
das iraränderlichsta im ganaeti Monde Auch «taht 
aa In Ansehung dar Ganftla di4 «ur durch 

Spalten oder .durch Ge^äiumtQ gehende Wege oder 
Straften au layn ichainan. In alnar industrli^ Tor* 
theilhaften Lage. Dieses nnvoUitlUidiga Binggebirga 
sah Schröter •♦*) eigentlich gan», jedoch durch 
dao'groftan Ganal in swai XheUa gathailt; minder 
ToUitändtg bildet er es noch später (Tab. LXXI. 
Flg« 46.) ahi .^ciin %U meiner Zßil hat a$ sich im« 
mar nnd Immer Ylel weiter olTen gaaalgt ^«««^^ 
und nie habe ich die EingHäche dieses Gebildes 
ohna die Decke eines, auch oft die jCanäla mit 
varhergendan» rauohigan Habels gesehen,. Ich war 
doch ^stets darauf aufmerksam, weil &ich in ihr 
wiUhührlich angelegte Gebäuda Yarmuthan lassan» 
comalf wann man dab Qadankan arfafst» , dab dia 
« * 



«) M. s. hier in der AbMMong Fig.'a Lit. D. 

Schon oben ist gemeldet, wie weil sie von Natnr aod 
durch Kunst vielleicht benutzt sind) und wie weit ihab^ 
sie aU blofse künstlich erzeugte Gcraumtf ansehen könne 
was bei der ErkUumog dsv 8(«o Figur noch deutlicher 
werden mrd. 

••*) §• 793. 8. fse. des II. Bsadei. 

♦♦♦♦) Erst in den letzten^ Tagen, ehe ich fliese ^bhandlun^ 
cum Drucke g«b, fand ich am so. April (1834) wa|i ich 
noch nie gesehen ; nümlioh der Theil des Rinswalles von 
CircelluDi D, welcher swischen den beiden an ilun lie- 
genden Gircellclicn liegt, hat sich in drei deto Bingivall die 
Qwt durcbachneidende l&ogliciis Hügel verwandelt. 
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Salentte« vcm de« ato&hlig tdieinlMur wm Mond« 

hinweg verschwundenen starken Drittheile des Ring- 
wailes ihre Wohnungen gedeckt, oder ^ur Verenge- 
.rang ihres darphzieheiiden WaHes verwendet hebten 
könnten, was man von dem Ilauchnebel nie nxit * 
einiger Zuversicht au&püren kann. 

'x)Atifl frühem Ahbiidnngto Gr imftldl^s, Ili<s- 
eioli^s, Cassini's und Tob. Mayer*s leitete 
schon Seh röter *) eine aufiFallende atmosphärische 
Yerändetiichkeit des Yitruvius ah. Meine Beobach« 
tungen bestätigen dieses : denn einmal sieht man 
ihn gana^ wie ein gewöhnliches Ringgehtrge, Uber« 
haupt nach der Weehseheft* des Mond -Tages, mehr 
oder minder grau, aber auch scheinbar verändort, 
•inmai mit» einmal wieder ohne Centraiberg« oder , 
ganz überwölkt oder nur innen mit einer 

nicht ganz an das Kingg^birge sich sel^liersenden 
Wolkenscheibe versehen» die, wie Ranch, liinglichja 
Erhöhungen bekommt und sie unter der Beol^ach* 
tung wieder verliert; y^ie ich dieses- am 1 8« August « 
i8ai Morgens nach halh 4 Uhr, als eben die, 
Sonne im Begriff war, über ihn unterzugehen, ge- 
sehen hattet da hingegen ein anderes Mal, als, eben 
die Sonne 'über ihm aufgieng (es war am i5< Fehr. 
182a Abends *j ~ Uhr)^ statt durch Rauchwolken 
gans verseichtet at^ seyn, Yitruv eine ganz unge- 
wöhnliche Tiefe SU habjsn schien 1 und wobei gerade. 



♦) A. a. O. §. 144. 

Peibalh tcMeint ihp ancb Cassini gsr nicht gesehen cu 
habdpi. 
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wie am Circell^MO ^ im Nordwesten des Syrtischen 
Busens, Süd und Nerd durch das Ringgebirge 

Strar^en geführt xu seyn schienen; kurz, man hat, 
SO oft man ihn sieht 9 aiiemal Mühe, »ihn, sicher &« 
erkennen.. < 

X) Eben so voll gefüllt mit Rauchwolken habo 
, ich zwei Mal eito CirceUum im Nord^ yom Art* ' 
starchus gesehen (welches Schröter in seiner 
ersten ITigur der Tab. 27. mit 1 bezeichnete), und 
es stimmt diese Erscheinung insofern veilkommen 
mit der gleichen im Vitruv überein, als bei diesen 
Bepbachtungen alle Mal in der beobachteten Ge- 
gend die ^onne untergieng. --r Ünd eben so ver» 
änderlich verhält sich Aristarchus selbst. Abgesehen 
vom nächtlichen^ sehr veränderlichen Lichtspiele, 
wocüher die Acten noch nicht geschlossen sind, so ^ 
habe ich in der, auf meiner allgemeinen Mond-. 
Charte verzeichneten, im Osten des Aristarch bele- 
genen Rille, vielfältigp Veränderungen wahrgenom- 
men y von denen ich nur die einzige anfiiiiren will, 
dafs ich' sie, die so leicht za finden ist, aip i9.Dec. 
181^ Morgens 7 Uhr so sehr übernebelt gesehen 
habe, dafs ich IVlühe hatte, sie mit meinem, guten 
So zolligen Tubus zu finden | obgleich in der dorti- 
gen Gegend eben die Sqnne' untergieng. 

yi) Die vielen, an bestimmten O.ten nur sich 
zeigenden Rauchwolken in der 'Ringfläche des Pos- 
sidonius haben Schröter*) längst zur Behauptung 
dortiger „Sammelplätze vernünftiger Geschöpfe,** • - 

n^lich gewerbtreibender .Seleniten bewogen« 

« 

♦) A. a. O. 705, 706, 708,711 B. If* 

^) Raoch ist groAee Vrohadnem ,dcr Erde< cigeiidiftiiilleb, 

« 

\ 

0 . 
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Icli spannte auch deshalb malna Wlfal»eg!erde 

Kur Na(^huntersuchung und fand das voa ihm 
Beobachtete nicht allein bestätigt» sondern 
noch tnaneh Anderes darüber*' Nebenher wurde Ich 
auch aufmerksam auf das ältere kleinere » im Süd* 
Westen 9 hart am Fofi|idoniiis belegene, Ringgebirge» 
fn welchem ich noch ungleich mehrere» durch Ne- 
belstreifen ziehende Bauchwolken, Verdunkelungen, 
Verschlieisttngen und Verschwindungen des Central., 
circellchens u. dgl. sich auszeichnende Veränderun- 
gen wahrgenommen hatte, weshalb ich, um gans 
versichert su seyn, %u verschiedenen Zeiten meh- 
rere Abbildungen gemacht hatte, 

y) Auf gleiche, aber nöch viel auffallendere 
Weise verändert der wahre Ricciolisch^ Gali|K 
pus seine gante Gestalt, so oft man ihn ansieht, 
so dals Schröter C'^ab. IX, und XUL s49,, 
.i56. » iSy.) gans ein anderes Circellum (den Rie* 
ciolischen Xheartetus) dafür angesehen und be- 
echrieben hat da gar oft von Uim nicht eine 



o^ wangiteBS tia isnaer sie äbcrsebwcbcader NeboL 
' Wariua tollte dieMi aicht auch im Meede Statt haben? 
^ leb weaigitena weilk es mir aot. dietem Nebel «a erkll- 

reB, daft n daer Zeit, da die Sonae etvra lo^ Aber dtm 

RoDtdbaa iai Scbr&ter tteht, jener Raa bald schwer, bald 

wieder sehr lacht noch zu. erkeooea ist 

^ SabrÖter acute Tab. XIU. gcaaa an den Ort, wo Ca- 
Uppni stehen seilte, awei grobe, scheinbare Berge ▼ 
and und ohne Zweifel sind die ShnÜchen Gebilde ^ 
«nd ^ Woflcen, die seinen vcrsltcten «fidösüichen Ring-* 
wall naskirten, wihrend aUe diese vier Gcgenstinde Toa 
ganx gleicher Katar ge w e sen waren. 
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Spur w&liMiinehmen ist, wSihrdnd er efn änderet 

. Mal aus den höchstea Felsenklippen zusammenge- 
eeut zu seyn scheint» und d^nn abwechselnd sanfter 
gebildet, abet über und über mit hleinen HauF- 
wolken bedeckt sich darbietet, welche Wolken sich 
über die ganze Gegeiid so verbreiten, däfs auch 
Eudoxus und soger Aristoteles dergleichen auf ihren 
Ringwällen tragen müssen* Ich habe mich beflfi^» 
een, seinö gewöhnlichste Gestalt auf meiner allge* 
meinen j\londcharte darzustellen. 

o) Auf nicht gar so grelle Art verändert sich 
die Ringfiäche des südlich Kart am Flato liegenden ' 
Newton, dar aber, wie es Schröter aus alten 
Schriftstellern wahrscheinlich macht, ehemals mehr 
überwölkt gewesen seyn dürfte, vm um so eher 
SU glauben ist, da sich seine Kingfläche immer 
mehr aofzuheitem! scheint; so sah ich s. B. am 
4. October 1821 durch das 60 zollige Fernrohr im 
Norden am Pico. (Sehr*) drei sehr feine Hundgrüb* 

* chen; und später mit dem Sozolligen Tubus öfters 
wieder Gegenstände, die Schröter selbst mit sei- 

' nem grofsen »7 fufsigen Teleskope nicht erblickte 
nnd so verhält sich's noch «uverläfsiger mit« der 
Hingüäche des Plato, tri welcher ich mit dem 3o 
soUigen Tubus Circellchen entdeckte ^ von denen 
Schröter trots alier Anstrengung mit jenem Ale* 



Mit meinem 6o«611igen Tubos habe ich in dieser Flacbe 
, neulich am 8. März 1824 Abend» nach 7 Uhr noch 3 
andere Circellchen gesehen, davon nur eines von Schrö- 
ter entdecl<t worden war, während ich damals in Allem 
darin ihrer stebea gesehen^' tmd in ein Kärtchen aiifjge- 
Bommen baue. ^ ' 
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sdQinsttiimenu Nicht« wahraelmieQ kosnto^ £t. 
weiset xwar .dio allmälilige Aafheiteruog dieser » toh 

Schröter für so fruchtbar als die campanischen 
Gefilde gehaltenen, IVIoit^dlandschaften «»her das Ge« 
gentheil von Selenitenwöhnungcn , allein die Ver- 
minderung der auf sie beziehbaren Erscheinungen 
läüst wenigstens auf frühere Bewohnbarkeit und 
Bewohntheit einen Schluls machen, was also für 
uns gajaz gleichviel gilt. > 

So viel mag genug seyn»' die willkührUcheii ^ 
"Veränderungen in manchen Ringwallsystemen oder 
eingeringten Flächen höchst wahrscheinlich ma« 
chen, und» was die Hauptsache ist» %nr wei- 
tem Untersuchung derselben anzufeuern. , 
Sie wüicden übrigens ihre sehr dringende Wahr-, 
scheinlichlieit in Besielfung auf willkührliche Ver- 
änderung einzelner solcher Gebilde» sie sej wirklich 
oder blo(s aunosphärisch» nicht verlieren» wenn 
davon auch die Hälfte, oder noch mehrere Theile 
dereinst fügUcher aus gewöhnlichen Naturwirkun- 
gen sieh sollten erklären lassen. Indessen könnte 
ich solcher Gebilde, besonders um den Aequator, 
noch mehrere nennen», von welchen ähnliche Yer- 
indelrupgen von Schröter ixnd mir 'Beohächtet 
sind» was ich aber der Kürze wegen hier unterlasse. 

b)Von solchen welthe zuweilen selir ab- 
weichend gestaltet su seyn saheinen. 

a) Hieher gehören vorzugsweise die von mir 
längst entdeckten feinen Rundgrübchen. Sie 

liegen 

*) Astr. Jahrbb für iSio, S. j5o s5i. * / 

/ 
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tUbgii ftWMctiMi Cop«niieas Uni Eralettltenet» mtA 

die grofsern v«ti ihii«ti sind in Rmm1i«ii geordnet» 
vöti welchen letztturen ich unten (unter Nro. 6,) 
iu»ch' 611111181 spreelMB ward«. Die grdfMM «clieiaM 
einen DurchmesMr von Sooo Tatg nicht 
übertreffen » allein es giebt noch gar vlelmal klei- 
nere» da kenxm tto4 anierwärts aemrev^t; Hier 
interessirt uns Indtoen an ihnen' «nr die YerlMde- 
rung derjenigen > welche in Keihen hart neben ei- 
nander hin geordncü liegen» nit einander durch ' 
einp Kluft in Verbindung stehen tind suwel- 

len b^^ondere Gestalten annehmen. Diese Gestal- 
ten koinmeto immel** nur dann yotp W^nn über die- 
sen Gebilden so ehen die $o\atre aufgeht nnd sie 
no9h vom dämmernden Theile der Lichtgrenze be- 
yiäift werden. Ünter diesen Ünutänden hallen sie ' 
einQ viertheilige Oestalt^*^) mit. viele E^xlUibenhei-' 

* * - ' ' 

*) Na^ der Angabe d«. ttenm jtt^-0MU|lH|9ri|ii Kik 
' ' nWthy-, im Bod'e^Mhrä aüfbaem. Jahrhoclic t^r i8s5, 
; 4 i'> $.'-<t7 — tia Von deil Idciiisten «6Utrt K. keiiiea nater 
. 1400 Fafti; ^ib0*te. S» ai5. St wird lich thtr seigen/ 
. . dafc er hier henue aadi vidaud Idcinm, i^iditgereibte 
CircellehtD sehen kaaa. Ich wSniqhe aar, daft sich 
* Hr. K. mtht ttbereiteo aiSge» wie dieeei ihm offenbar 
mit meinem vOB Hipparch kommeadea Flnfsbette gesche- 
hen ist, weil die durch Vegetation mehr oder minder 
grau erscheinenden Stellen gar leicht für Berg und Thal 
angesehen werden Itönnen; und weil in der dort sehr ab- 
fallenden Flache auch, unbeschadet im Wasserlaufe, Un« 
ebenheiten vorkommen dürfen, me auf unserer Erde. 

**) M. 1. Bieine Abhildang hier Fig. 9. 

♦•♦) M. 8. meine Abbildoi^n Fig. 7. Die untere ist au« einer 
Beobachtung vom 2. März i8aa früh ha^ 1 Uhr; die 
obere vom 3. Nov. 18a 1. 
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ten, die wie Kuppeln eines Doms aussehen un^ 
weifs sind. Man sieht in der Regel nur jene unter 
dieser Gestalt, welche der Lichtgrenze am nächsten 
hegen, was ich schon oft -bemerkt habe. Diese 
öebilde schliefsen sich, im Falle sie hart neben ei- 
nander liegen, ^dadurch an einander, dafs sie je 
zwei und zwei solcher Erhöhungen gemeinschaftlich 
besitzen *) ; und nur an den in Reihen geordneten 
läfst sich diese letzterwähnte Bildung wahrnehmen. 
Erhält die Sonne eine beträchtliche Elevation über 
sie, so erhalten sie scheinbar die gewöhnliche Ge- 
stalt mit einer gemeinschaftlichen Spalte über si^ 
hin **); diese ist bei den nördlichen aber viel be- 
trachtlicher und gegen Süden bemerkt man sie nur 
schwer und oft gar nicht. Diese Spalte nun ver- 
schwindet nicht eher, als nicht unter dem hellen 
Cestreife diese ganzen Bildungen verschwinden. — 
Und nun entscheide man hier für eine natürliche 
unwillkührliche Ursache, wenn man kann! Wie 
kann die Natur diese, wie ich nicht zweifle, ganz 
beständigen Gestalten hervorgebracht haben? Sind 
sie nach dem Schrot er'schen JEbullitions- Systeme, 
sind sie nach der von Zach'schen, viel natürli- 
chem, Aggregations- Ansicht erklärlich? Nach dem 
erstem müfste der Yulcanismus, und nach der letz- 
tern die Schwereäufserung nach Zweckvorstellungen 
sich gerichtet haben. Feiern da die IVIondbewohner 
durch vier Rauchwolken das Sonnenaufgangüfest? 

M ■ . • • • 

*) M. ». die AbbikUiog Fig. 7. obed. . * f ' 

*-♦) IMciDo' Abbildung Fig. 9. " ' " 

, .».-.1 
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BiiiAtii ihr« Kamiiw iiotli? Odt itl 4m» btor m- 

sehene Yiertheilige in der Natur ier Bauart ba- 
gründety welche« bei höherer Sonne, und weil si« 
aeiat Ton Oat aacb Waat «hig^karl^t ^od» ^am 
Auge nicht mehr auiiallt? Ich bin geneigt» da« 
latatere au glauban} dann dann haben ^ia in dar 
Tiafa ii| Höhlanwohiiungen diasair Bargkanal sich 
aufhaltenden Seltfniten zy/ei Ausgänge zu . den nach* 
atan NachbarD», 4ind xwai a^ndafa in 41^ oat? und 
westwärta liagandeo froehtbaran Gafilda» und diaaa 
Wege sind von ihnen gegraben* wobei , sie den 
6ohutt:viaUeicht xur Vargvöiaening dar.vior Anhd« 
hen verwendeten» uni dabei mahr-^wlclil in daa 
Weite zu gewinnen. Das Fortg]^i|ban .aber ..scheint 
in iaa Spalten dar Sohicktan janar ▼«r^ltatan Bing* 
gebirge gar nicht schwer zu seyn. Uebrigens pafst 
dia .präciae Akuireihung «solcher Q^tiild^ achon 
gar nickt In dia Prdnung' dar völligen Zantraut» 
heit aller übrigen» und aufserdem fehleq ihnen dock 
iluch alia Merkmale dar : Yjalcanität; 

ß) Mit diatan yiartkailigan Gaataltungan laaaan 
sich auch die oft viereckigen Gestalten de» gewöhn* 
ll^^amMck tnnd araatMinandan:. Cono« und Pro» 
^nß paralliAislran; obglaioh hier : 4i» Atmaapkära 
selbst zuweilen einen wunderbaren Zofali harvoc- 
bringen könnte. Ich lassa aa dahin gaatallt aayn, 
ob nickt etwa diese Gestalten durcli deil Rauch der 
Bewohner der Bergkessel^^ welche als wahre Bergfesten 
imtuaakiln aapi «uadan» «harrorgabraaht'^nd; .dann 
beide liegen in der Nähe fruchtbarer Ebenen, und 
bewohnbar mögen «iai für die Organisation der Sa- 
lanitan wokl noch aayn. « i- 

6 ^ 



c) SolchQt? Als Belipiele, von welchen 
. a^^. ef nur in de>T Moadnac kt .zuweir 

" ' Schirbter hatta bereits iHa ielchiglaubigM 
H^ahtnMi^'^ullSliahislSlMr Mondbrände widerlegt iin« 
berichtigt *), als neuerdings P i a z z i in einem Briefe 
in O-riaRi '**) die leuchtenden Punkte des Mondes 
1 Vim ehi^^RrirSliäEaB Fetrer littrk&nfiniend eililfti^te^ 
Während sie nichts weiter als zurüchgeworfeneg 
liicht M Eide seyn konnten»' da wirkliches , >ui4U«> 
lig^s ^ttir\<flMtf dem Moikd^' tte^ sebtti» Mehr als 
sechsmal so viele Neumonde gehören , als P i a z z i 
aaku'^fü^' hMIkn^lith hielte Ale Sethe «i lierichtf^ 
IfflM'. 'l.tffi^teir Hat sich CTebr^t^t auch gef<Alen 
Ussefi, terih' e'r'^t über lo Jahre die Nachtseite 
beeliaflffif^^iindf er -aeichnetv ünter den firschoiiiim^ 
glM{ *tKriftlier> Ai^',' am SirMfUi, '(^rlAialdii Arlsta^h 
und aride-rn'i als wahre zufällige Feuerbrände nur 
ienä> äraMv^^^ 4h]ii so Mi wie •kleine Fixstern« ^ot^ 
kamen, die erscliltoen, und |)t*öttiteli> ohne Wieder 
tfa' koFAmeln> verschwunden waren; dahin/ nach 
Ütm»^ ddb<-fiv#^faia»geli in 4Mft > s^i^wiesclithen Ce- 
g^hi Vmtb kn^'Uetk Motldalpm ***) xaA ^in dW 
Gegeiid' von Agripjp^i und Godin an der westlichetit 
(Wenao* dW^-^aipis Yi^pohiiA «*^> |^kö«ett> - m4 

: i» < .'f. .1 CK..' : ".. : . 

. 4. Mb vi't»a«4^ BieaMisbt i kMw t ym iim: «Oiar JlsK 

« s. ; . j ' : : • 

. «♦) Ebe»^*p,, 4i5^«i^Eal4. Xl^ jFig,.<|. .».,1.. . . ; 
•♦•♦) Ebendat. (. 1077, B. II. t.^luiSi 
* .V 
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• * * 

iR^W «r am ildiliUM^M swalMi BntMuocIr ali^ 

gaiiz vorzügliche auszeichnet. -'"^ . /• ' • « 
Ueber la lahre* i«t es, dals iiph' iDi^fältig auf. 
^66' BItyode» NackMita bei meittafi Beobaabtungair 
ein aufmerksames Auge habe. Allein auch meinai 
BMrübangen . warett- nicht fruc&lbar4t>';«lf Jana* 
SchrÖtert. > Auch* ich* ••ab ndr awcfntial Aabtiliebatf,. 

u) Am a5. Juli 1621 , früh nach halb 5 Uhr« 
baobacbtela kh^ mit nur 54maligar> Yärgrdftarttn^ 
-meines 6ozoUigen Aohrematen/ die '^NMfhtieHe • da^ 
Mondes (als eben, nach dem letzten Viertel, die 
I^lcbtgrenae bart am Sel^ller «fand lui^ dar ösdipb^^ 
TheU des Randes d^t ^iniia iridum in devselban« 
-war)» und bemerkte folgende merkwürdige, aus* 
dem Beobacbtnngtbttcb« wöfCUob gehoaiAieaia' £r-« 
scheinung: „Etwa in 4o westlicher Länge und- 
18* Bördlioher Breite, wo die Anhöhe, welche vom: 
Procia« kommt «id das Ufer (der Rand;* dis Pal««^ 
.Somni zusammenkommen^ sah ich ein Licht,; 
wie eineGlubt, ^ — 4 Mal hervorbliacken , aber/ 
aueb -um 5 Ub* viarldteben; dagegen- fand .icb um: 
diese' Zeit im IVlari tranquillitatis, gleich nördlich, 
vom Dioajrs.areop., suevst eben ao atwai C^u)itäbn- 
Hehas, bald aber ' glimmte es beisev auf,* und' sab • 
dann aus wie ein Sternchen der 6ten Gröise, wenn 
man afp •olches mit dem* Tubus besieht; es ver- 
losch aber, so oft es sich zeigte, nacH einigen 
Secundou immer wieder und kam nach e^wa ^Min. 
^ stets nenerding« sum yorscbeine, Naqh 5 Uhr 'be- 
gann ein ganz gleiches Phänomen am Promon-' 
torio acuto, nicht ganz an der Spitze, sondern auf 
dem Ufer, im\.3o^ dex westUcbea Lange und u«- 
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um AeqaaKMr, Mtm Mentn Mä¥ F«iier xi^* 
gleich auf» sondern ohne Zeittypus , ohne Ordnung. 
Et war €itt mhigec Brand« und wran aie aoQiörtaii 
SU gl&ns«B. so sah man Tom #ist«ni niebt die 
geringste Spur mehr, aber vom letztem «inea 
leichten MOAtUn Sekaka^*). Dee AufgUnuneB e»t»^ 
stand nie plötzlich, sondern allmälig, so wie das 
Verlöschen: es war» a(ls oh man ein Feuer» das £u 
▼erlotchMi droht, iriit aeoem Bresusmaterial versUhe. 
Auch war die Stärke des Aufloderns sich nie gleich. 
Uehrigena glaubte ich» mitten zwischen diesen, bei» 
don Feuern «zweiten ein. drittee» aber nur bttcb- 
stens eine halbe Secunde lang, zu erblicken, wel- 
cbee «ich indessen nur S Mal ereignete; dagegen 
tah ich -dac' Phänomen beim 'Dion, aveop. wenig* 
'ctens 5o Mal und das beim From. acuto gewifd 
M Mai» aogar sah ich noch fast am Tage nach 
halb .4 Uhr, als schon jede Spur Ten Meeresgrense 
und anderer Gestalt der Nachtseite verschwundan 
war» immer ihr AuFgUgwnen überaus deutlich wie» 
derholen. ' Auch am Taruntius sah ich einmal ^ine 
bhnliche Aufloderung.*^ 

j3) In dafselben Nacht» ale ich die Gerüumte 
am Merseniua u, s. w. zeichnete **^» sah ich nur 

Dissts PweatofiMa bat aioea» cm Tsge sehr heUeS} 
Flediea tcd «tilteliieii Gireellchea» wtlcher aoch leoeb- 
tend ans der Nacht hervorkommt» obgleich Schröter 
hier mar Eio Mal in der Nachtiflita «ineB Behteni FlMliea 
' wabnahm (B. I. §. 477. Nro. s.)» ^ da« 

cvtlen Viertel erst lenchtead werdeade Flecken beim Dioa. 
areop* koaaia auf ketneo Fall .durch das Brdenlicht 
leuckten. ^ 
M. i. meine Abbildoag Fig. 1. 
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Ein Mal unol dann ioia wieder« Milien Lichtpunkt 

an jener oben angegebenen Stelle, im Norden des 
Dionysiiis areopag., auflodern. 

Bei diesen .Erscheinungen ist ' merkwürdig , daf» 
die letztere Stelle , die sich mit zwei schmalen, 
ikiedrigen Ringgebirgen, die wie Ketten ringe zu* ^ 
sammenhängen , kenntlich macht, in Nordost um 
die Zeit des Yollmonds ein kleines helles iiingel» 
chen zeigt, das noch ein helleres im Südwesten in 
sich schliefst, in ^welchem* ein schwarzer Punkt ge- - ' 
sehen wird, und dfils am östlichen jener^ zwei King- 
' gebirge, westwärts vor dem letzten Viertel, am 
i4. Nov. 1821 Morgens halb i Uhr von mir ein 
feines Circellchen beobachtet wurde, welches eine 
eben so schwarze Umgebung hatte, als viele an- 
dere eine weifse zu baten pflegen. — Wenn auch 
schon das erstere Phänomen vielleicht ^am richtigsten 
durch Vegetation erklärlich ist, so ist doch die 
andere Erscheinung so ganz aufser der Ordnung, 
dals man hier geneigt wird» ' einen Brandheerd 
anzunehmei). 

Diese Erscheinungen alle, sofern sie auf Brände 
im Monde schlielsen lassen, berechtigen doch kei- 
nes\vegs zu ^iner Folgerung auf Vuleanit^t oder 
auf einen natürlichen Brand, den wir pseudovulca- 
nisch nennen ; . denn wie müfste. das kommen, da(s 
gerade zu bestimmten Zeiten in den Mondnächten, 
wo die Kälte jede Entzündung leicht hindeit, diese 
Brände sich ereignen sollten, und dafs die meisten 
dieser auffallendem Art gerade wenige Tage vor 
dem Neumonde sichtbar wären? Uod wie wäre 
es möglich» dafs hier überall nirgends bei Sonnen* 
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' ' ' t ♦ 

•ufgang ein na.«eh von gai>» be8.opdeteT Art 

bemerkt werden kQjoix^e ? — - Man halte. uu( eio^n 
AotgaobUck«, für ein« weiterem J^alg^roog» 
Feiger fär bejgihsichtigt, etwsi für nachtUche« 
Feu,e4>f<»«t der S^lcnitea be^t^ount, so erklären »kh 
attft |e&«. £jcM;h«inmi|;ea . in dar Nltbe da« A^^un^ 
, *t!ora la — 18® nordwärt$ gar leicht durch da§ 
HervQjhreßlxex^ des beleuchteten |lau,che$ aus deu 
Kamineoi troglodi^tUQb^ {kloodb^vohsar. ^ leu«^** 
tet 3. immer die Gegend de$ Cope.rnicas, so diQ 
des Manilius v-^d de$ Menelau^ der Nacht^ek^,' 
ohn« , daft wir dia<a Emliainung dimli ,veflraQtictaa 

ErdenKcht erklären könnten, wie B. das I+euch- 
teo de«^ Aristarcb« vnd QaUläuf^ Yi^oJül^e ms^n 
«tbar Waasarvokaxi!^ in dao Mond aataajiit sa apr^ht 

dagegen eben so sehr sein Ma^ngel an Wasser, als 

«uch dex Mangai 4x1 den ubrig.ea hiebex ^e^öri^e/i 
BxacliaUiungen« 

d^ Yen solchen, neben,^ oder au welchen 
aina künatlich^ Bauart bamarkli(;h 

♦ 

ist» oder dan Charakti^r eiaaa 

willkuhrli chen Baues ganz tragen» 
£9 wurda achon obaa in gaganwärtig[e.r Ni;im-^ 
mr (ft» Lit. a<) von dam durcb Rauchwolka« und 

Dunste veränderlichen, an Vollständigkeit intimer 
mabur abmHmandaii» üingwaUa D am «rastUche^ 
Ganala bdim Hyginus gesproQhan« und noch frubär - 
der vielen canäleähnlichen Geräumte Erwähnung 
gai^ohti und uun di\rfaa wir nur dte$a haidau 
Varb^tniaga varbindan^ um ain BaUpial ainas Gir- 
* cellums zu haben, neben welchem eine kUnst- 
liehe Bauart bamarkUch iat« 
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In eUen di^se Catego^rie gehört das Yei^bältnifi» 

AbtK Art. m. Nvo. $ uncl 7.% im Texte» iui4 

AUth. UI. Li(. A- Nra, a. b«schr\e.bene/i Strali^ea 
9tt 4ei|- , Orten • .^Hio sict (ühren« ii9d «amQntlicK 
daa der Vert^ndung der , tqh der Nachbarschaft dea 

Kratoüthenes au^gehepden und bis zum Kheticu^ 

lEübrevdQXi 3trafre» md der mehr nordliQheii« liür-* 
f^ern mit den $0 seht KunstTerrathexideB Rundgrüb« 
q)x^xi zwisQben dem E,rc^tofithenes und Copernicus«. 

2« den AiBf^wäUea« a9 w^Hhen eine Jci^nst? 
laiche Bauatrt verspürt wird, scheinen mir fol^ 
^ ^ende mit steigender ^uv^rlafsigkeit zu gehören; 
a) Scbrpt^r bildet in der XX;. Jtiupfertafe^ e^n 
gleich südlieh am Copernicua belegenes Gebilde \ 
■ . ab, welches, er im Texte, ji. aai, S. 298^ g^n^ 
gleichgiU^ig eintt ,(»im Schatten Hegende £ineepkun§** 
KXennt; es Ist dieses ein Gebilde, welches ich unter 
cUien U[ms.tänden als zwei, durch einen Jt}ru(;;h ihr^c 
lyHindQ verbandene. Einsenkungen gaseh^ habe» 
ob ich gleich gar oft dabei aQ beiden Gruben etwas 
X^anggestreckie« wahrnahm, sq, da(s zi\an dcuu 
6ehri^t^r. sehr unrecht thun würde» . ihn ein^r 

faiöchen Darstellung diese« Gegenstandes zu he« 
schuldigen« ^) Nicht minder auffaUepd ist esj^ daia 
Schröter b^i aller Aufincierksamkeit auf d^o vqq 

ihm SQ oft abgebildeten Flecken Cassini (5 9" nördl. 
breite» 5^ westl. Lange)» die Lüfke» weJichQ siid-- 
westlich io «ein WaU^ehlrg^ gebroqheti ist» picht 

■ J imif i H ' 

H. St dk Abbaldttogen hier Fig, 7 und 9. ; uad kurz oben 
wo sie wieder c^rt slad. 
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bameriit hat; dafs er ferner die, an das grofsere, 
in Cassini» HingEäche hefind,licha Eiiiggelurge an- 
gebaute, liegender, kegelförmige, zu verschiecienen 
Zeiten ganz verschieden sich zeigende Gestalt» die 
doch so sehr leicht sichtbar ist, eijÜT Jahre hindurctt 
gar nicht sah, sie erst 1798 erblickte und (Tab. yS. 

fig«^ 7^0 abbildete« Auch Xaruntius bsct auf 

» 

seinem Ringwall im Norden, einige Tag0 nach dem 
Neumonde, eine halbkugelformige Gestalt, die ganz 
aufser aller Ordnung des Gebirgsbildungstypua im' 
IVIondQ ist; sie ist breiter uild scheinbar sehr vieL 
höher, als der RingwaU selbst, und zeigt bei höher 
gestiegener Sonne im Osten eine fast horizontal 
hineingehende OefFnung, wie in eine Cirotte; diese* 
Qeffnung hat, nach Norden und Süden hin, eine 
sehr graudunl^el werdende Gegend; und der Ort 
dieser OefFpung zeigt sich gegen dio Zeit des VoU- 
mondes als eine hellere $telle%^ Allein sobald et» 
gegen das letzte Viertel zageKt, so erscheint, statt 
einer, wenigstens eine Meile im Durchmesser hal- 
tenden Halbkugel», die über diese Gegend gedeo)it 
war, ein eben so grofsar, heller ^ überaus heiterer 
Bingherg und gleich an und hinter ihm , im Westen, 
ein undeutiiches Loch in dem Boden, Wenn 
die Seleniten den meiienbrelten Hingbei^en Kappen 
aufsetzen können, so kann es nur durch Rauch ge- 
schehen, ^a es keinen genau nach der Tagszeit sich 
richtenden Vulcan giebt. Ein gh'nliches^ Beispiel 
kommt bei der gro&en Kluft in der Nachbarschaft 
de^ Thebit *) vor^ wovon hier noch gegen das 



*) S. biev die Abbildung Fig. 3» 

« 
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tmi» Mn w#it«f»«Nfteluri^ erfblgeti wird« d) Un« . 
* tar. allen OeUl^ Im Mob9<i Ut ab«T kahm. ati{* 
' . bLUendart als da& von Schröter (Tab. LVI, hhjs> 
•ehon «bgaWidata «ad von oiir durch dia 0ana#, « 
Zait seines Tages gasehana drcallehan mit im r 
am Boden foriUegenden , nach Südost hin gekehrten, 
lB«mataiwchwaif«ftlialichaa GabUda 80 oft- kli 
as betrachte, desto wahr amhaint mir alt Kuiisf« 
Wark; diasar am Boden nur oberflächlich hingelegte, 
dof^ aina tahr waifiMr Mataria fichlbar wardamda^ 
■ - sich allmälig erweiternd* (divergirende) , immat 
mattar werdende, au£ das vollkommenste, sogar 
durch .ain naah Inaan gahandas mattaras AnsahaB . 
sich auszeichnende komatanschwalf-ftliiilicKa Str#l- 
ien. £r unterscheidet sich von den hellen Nebel- 
•tralfan um dan Gopaniieus atci adion durch aiae 
gröfsere Bestimmtheit oder Solidität, und auch vor- 
ftüglich dadurch, daüs er ^chon bei Sonnenaufgang 
nchtbar ist, wfthraiid dia ^brigan hallen Straifan ' 
^auf dunkelm Felde erst »ach starker Erwärmung " 
dat Bodens sichtbar werden. Auch dieses kometen- « • 
schwdif'&lmllcha Gabiida li«gt auf -.atnar 'fruchtbar 
reu Ebene 4 und an seinem Ursprünge zeigt, sich 

« 

• , , ^ 

Es liegt diese sonderbare Gestalt zwrischea deaf Langren 

und dem Taruntius (0° der Breite und 5o® ^cr westlichen 
Lange). Man kann es schon mit starken Zugfcrnröhrcn 
wahrnchmcD. In der allgemeinen Moadcharte, welche 
ich für das astronomische Jahrbuch für lö'iS an den 
Ritter von Bode abgab, hätte sich dieser Kometenschweif 
schon feichibar dargestellt, wenn nicht südlicii in seiner 
Mitte ein i«bierl4Aftery weüser Flecken stehen geblieben 
wäre. 
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die Fruchtbarlceit des Badens so vermehrt, dafs 
beiderseits durch einen Streif von mehr als laMei«« 
len dadurch concentrirt zu seyn scheint, dafs er 
gleich daneben in Nordwest hinweggenommen ist, 
vrelche Gegend also als ein hellerer Streifen sich 
darstellt, was nach dem ersten Viertel immer sichtf 
barer wird, und wodurch die Kometengestalt, als 
»nit jenen Streifen in Verbindung betrachtet, in 
die eines lateinischen T übergeht, ohne dafs, aufser 
^inem scheinbaren Schmalerwerden , die Schweife 
gestalt selbst etwas verlöre; ja, es zeichnet sich 
die Kometengestalt noch dadurch, dafs die Gegend 
neben dem Circellchen, welches den Koraetenkopf 
vorstellt, sehr dunkel ist, auf das vollkommenste 
aus , indem durch die gröfsere Helligkeit des be- 
raubten Streifens das dahinter in Nordwest stehende 
'ähnliche CircellcHen minder bemerklich geniaclit 
"wird. Ich glaube, dafs (ohne die Sache mit einem 
alltäglichen Machtspruch abfertigen zu wallen), alle 
unsere befsten Physiker für dieses Phänomen, ohne 
"Widerspruch, Absurdität u. dgl. keine Hypothese 
erfinden können, die es aus unorganischen, nicht 
willkührlichon Ursachen erklären hülfe; denn im 
IVlondc so ausschliefblich einzige, so bestimmte, so 
schmale , so vollkommen gerade , allmälig durch 
eine Strecke von ao geogr. Meilen fortlaufende, 
und so eng an einander geschlossene, immer nur 
in der Kometenschweif- Ordnung sich findende, nir- 
gends eine Lücke lassende J^inien — . zieht die Na- 
tur weder durch Klüftebildung noch durch solche, 
ohne Nonsens gar nicht denkbare, fixe Meteore. — 
Und nun noch ein Wort von jenen ringförmi- 
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§«1 Oe)}Udftift^' weicht 4M Ckavakter einet 
wUlicÜhrllcli.eH'iBeuBS' gsiNi}«#egeii.v tcMU 

nen mir in den Folgenden zu bestehen: o) In 
der Oegeiid ^ ^Mlich l>eim ^Thekit ^ndet «oh euM 
Khift, w^To» 4er. ditliehe TheU «er OegMia toeü 
eine Strecke von 16 deutschen Meilen fort tiefer ^) 
Tersimken üt; ak der wentUeht» ^ wekiMs sich da*^ 
iuTch ^fr ei ee e > 4mü Viika letxten Yiertal wnä' aeeh 
demselben, statt des grellen, schwarzen Schattens^ 
eki helUr weliier Streif «ich find««» Dies» ge wel<» 
tige yetteBkung-* des 9odei» • hat« nun neck' de« 
Sehr öter'schen Messung einen Abgrund > im Maxi>« 
nram von 4»&^ufs« vc^vtiealev^ Hdliey «neugt;.^ Auf 

' der Anköke» km Mi Rawä 'Ületes. Ahgniodeti 3^«i; 

^ xade wo er am tiefsten ist, nämlich in der Mitt^ 
genaa gegenübe«' ven meinem- 6stliok «tch £mdendev 
Ciicellam, das^ne^df ein Gifeeikheii im .s£fd0seHol«e^ 
Thette seines- Ringgebirges hat Eadon sich,' 

nadi einer ' MPaesMi Beohaiiektkag «-p Vom 8» Qdäm 
i8fit4 Äkfnds gegen 8-OkryCälti>di#'l.ieklgiiBnc¥/y«M 
Flato und Hell (Sehn) ükeffaü« das östliche Dritt*^ 
tkeil abgeidminen kaMe -^«veel «e.' taftoM ^obn^ 
(Ufcellcken, <fnn^ so keeondertn Aneehnn,.odars sie 
mich im höchsten Grade aufmerksam maditen. Sie 

« dind« wenigitene i-6 iVM . kiMter« ' a)i jeM ^ftteil 

' ^ • * ■ ' * • \ • I I « I , - , • . «J « V 



♦) Schroter hat diese Versenkung nach den hier angege» 
bepen M«£sci^ , bestimmt. Die Abbildung hier Fig. 5. giebt 
etwas mehr als die Hälfte dieser kluft mit dem greUea 
Schatten, der links aof ein Circellchea siijy|iifc 

M. 8. hier die otc Figur a u^d b. • 
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Circellchen zwischen Eratosthen«» und Copemieua» 
htXxJtm. !baii9mk< vAt ^ 

•o düDDy dafs er wie ein in grofs er Ferne gese^ 
Immt Ring von -waiüiom Fapior atiMah *)» der aal 
^tnat hettgtaiMiicFiadb«'. mht; and' dias# beiden. 
Gebilde standen so nahe am Abgrunde, dafs das 
e&dleeHere keinen ganzen eigenen Diirckmefter und 
das adHücKe mir hd^^iAlena eeinee.'Dimliniessefn 
von demselben abstand. ' Oiebt man sich Mühey die-* 
aetf. Phinomenr ^rkläuren» so ist nnr 4ie Wahl 
nIriadiaK den Znfbllr und der WlUkfilüb Nehmen 
^ wir nun in elfterer Hinsicht an» sie seyen natiir« 
liikel^fieeUchent «e'k&dnten aiet oline «an dam aiah 
ffcpth ' yoUkommm < adiarf * ifrhaltenen Rande abanbrev 
^en und hinabzustürzen , nach der Aggregations* 
tiMode nicht itiela- in diaser Lage -.eiistiten; noch 
wanigar ' aber, nach ;fler Tülcanistftien oder EbnUii* 
tions- Tlieorie, weil sie leichter nach der stei- 
kn . Wand des Aligkutfdei i hin darchgebroehen ' nnd 
kistabgeetftfttrwtaniytala dftfs/sie sich att(irbsts dorch 
den . geschichteten Boden gewühlt hätten. Nimmt 
itfan.'aber an» lia nA^en von verständigen iWesaia 
atbaueti 'sa.erUirt aich. Alles ganz.^ut» nnd selbst 
dij». Dunnheit dfijc ringförmigen Wand» die gar wohl 
eine Helsa Mauer aejn kann Sollten diese bei« 



' *) Weil die Lnf^ gar nicht Tibrirte^ so kennte ich dieses 
* deutlich sehen."* , 

Grofse Refraotoren» «rie sie ▼ob '9 -« li Xoll Ocffanng 
Herr Frannbofeiir'^etst ia- Arbeit hat» «Weidett Ober 
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SdUniten sqyn? Wohl sah. ich ddmals, oAwäm 
in der Tiefe , als auch 2 Tage na<;hher , nocfe mehn 
rer^ natürliche» jedoch etwas gtölkexe Gir-f 

ceUchen, allein auf der Fläche» westwärts des Ab^ 
^rundes, fand ich kein Gebilde dieser Art, uo<j| 
ich lianin. nicht . entscheiden, ob da keine ejd^tlreii 
oder ob sie von Nebel* bedeelit» oder, um sichtbar 
z}i seyn^ viel zu lUein wareij ♦^^ ß) Ich hahn 
ohen (Abth. IL dritte Art, Nro^ai^J einer Furch^ 
ih- der so -eben besprochenen Gegend im Oüten an 
der Kli^ft y^n Thebit erwähnt, die scheinOiar ^ 
einer GroUe, h^l&Qit». vrii]!^. sie beim dortigen Son* 
nenaufgange beobachtet wird^ Die Grotte wui;dft 
^pwohl ypn gchröte^r, als ypn inir, in einer, ge, 
strecki;;oyflei|fa^s^% «?>>li(5H#',iWi4 .»»'dwän;« yon 
ihr schien der Boden £^t halbkugelförmig Äufge^ 
fuoU^n und ^ ^i^e. .heUera ; O^s^hwuist. achien 
gegen Nordwest weiter JortauKiehen wie icjn 
wenigstens diesesf am 1. Jan. i8aa Abends 'j^ \}^ 
gesehen h^be. Ob ,ijh g^ei^l^ .4^^-^|chpn; .di|»% 
^psfihwi^st, .fü)r ,dfe Mask« von einer BauchwoUc« 
'^sahy ' SOy ^entschied sich doch diese Sache . et^ 

^?«J«*Shu»Pr^^o^JWF?..^bj^|^,jgegs^» U^,\,.als 

m 

das Ansehen dieser Circellchen wohl weiter cnlscheidenj 
• , ich zweifle aber, dafs man jemals die in diesen. Rtag. 
maucrp befindüc^en Objekte . wird aotwacheidc« liöiiiieii. 

. ♦) Aiich hierfibtsr wenlea «e RÜBieorefraetorea ^ticheiaen, 
«e hoffbitlieli läehr tbaa' Werden^ ab neia tcharffi«, gc- 
' iibtes Ange.' ' : . * 



M, i. hier die Abbildimg Fig. 3. 
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des gebirgigen Ufers des Sinus ixidum vorbei gieng; 
Aiftim Aa «ali ich» ida& dlM , t«nill»iiftlich« Gfom 
tins einer Doppelgrube besteht, wovoh keine ein- 
ftigB «ine Spur eines Eingwalies haue» vronebeA 
io^gleieh nordwärts Voki' dieser Ötut^'d &«te^ 
tnit einem Ringwalle versehenes, Circellchen steht, 
letfsta OeffnuBg viel Meiner ist» «In eitie der beK 
ien ÜMbeti jener Dopp^lgTube» Vtod laüch ostWäm 
Meht bei dieser ein gröfseres Oircellcheh, Und da* 
iitiltheii ein dunkler^ jgtmet StrelL Der Aatcich- 
tt^bel **) hattl» «teo Hurrels diese OegenMtode ver^ 
deckt y und die Döppelgrubd als Grölte vorgestellt* 
Mer auth dieses Mal sah ich deutlich» iviö in .4ie Bir-^ 
wähnte Doppelgrube* sich das GetttLOite endet, und 
der Weg sich allmälig unter .den Boden in 'die süd- 
IlibhWe Grube Terseukt» mit welcher die* tt^rdlichi^ 

Grube durfch einen N^^eiten Grabbn in Verbindung 
Steht. Hat hier das Fatum der anorgänischen Na^ 
i^Uben 8 Meilen tengett»' i6t)'.Fiifii ' ttririt^n 'Vf^' 
vom Doppehaftellürh bis zur Doppelgrube gebahnt?- 
Hat sie die Ringwäli^ der letu^m abgeti'ägen und 
äl^ 'mit elnete Gtabätt 'nirteireinimder Ikk VMhndiKägf 
iiesetxt? Hit siO' «Uemai aus dem Norden da- 




*> leb ktb« kfinlibh K^ee llerdtt mter D, d, benerikt: 
daft et ke(wm Mcb '4t^ Tagesileit' sieb ricAtDiideB Tnlcan 

S^bc; allein hier mangelt den Gruben auch noch 4aBmg' 
%va]I. Wer also diese Gruben für 2 Vulcane exldiieii 

wollte, müfste auf den tollen Einfall l<ommen, Vulc«ne 
anzunehmen, die. statt n^cb auswärts > m dqq Boden b p- 
uo «peieo« 
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lüatav gelegenen CUcellchea hloig bei und aaeh 
Sonnenaufgang einen Atach aofrteigeti IhlBsen? WiiA ' 

dieses bejaht, so mu(s man auch zugeben: dafs die 
anorganische Natur Verstand hat» und nach Zweclc» 
Yomelldngtftt TerfabreA iouin. y)* Desglelcb'eii am 

8. März 1824 entdeckte icl>, unter den oben ange- 
benen Umständen» neuerdings im Sinus paettanuk 
^ev.) dn* 7 — ^'MeUen'^ langes GerHumte 
weiches von einem schmalen , mit den Apenninen 
parallel laufenden, langen FeUttug (unter 6^ öatlU 
ober Unge** und 16^ nördÜdier' Broito) beginnt^ 
fast gerade und in der Richtung gegen den Archi* 
niedes fortläuft, und, sich da, wo der Bod«ni an** 

s • 

f^ngt, sieb bell und uneben, su seigcm. In ein 'im* 
förmliches Loch (unter 5° östlicher Unge uud 
. adrdlicher Breite) verliert *^). 
, Da an' einigen Stellen dleeer Fur<[be die sUwett» 

liehe Gegend erhabener» als . gewöhnlich zu seyn 
acbian, scr war icb begierig, wie sle«aicfa bot bd» 
berm Stande der Sonne darstellte; diesot gelang 
mir , am lo. Mär» i824 unter den eben angegeben 
isen Umständen, da also die Sonne echon sehr booh 
' stand; icb^fand nicbt blob, waa' ich geseben hatt* 



Ich hatte an demselben Tage noch 3 andere Straften ent- 
deckt, die alle in gerader Richtung von den Apenninen 
gegen Architnedes gehen, und wovOB eino. (b^i*''!^ ^ 
Meilen lang} ihn wirklich eiTeid|t. - 

•«)IHefeGrdb« litgt etwaSMciicii tadw«st«rlrts des troa SciiriP - 
. ter Tab. ig. M ij bingezeicbaeten bslbeii AmgwaHet. 

Der TOB Schroter zwischen X und ^ gezeichnete Streif 
zeigte sich diesmal auch alt Furche. 

7 . 
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bestätigt» sondern ich bemeii;to, dj^is dieser We^ 
fWif#:H«ii Wolff , C§<f^«l 4^ weltlich gleidi 

f^en Ihm Jiegend^n (deinern Berg von den' Apen- 
ilinep ^herabkqmpt, ..,so^ daLij man vermutlien darf^ 
st^de |deD;( Binus pijestanus mit den^ Sinu hippo:^ 
niates *) durch eine Sfrafse in Yerbindiing, und • 
die&Q vielleicht wi^eder durch, die, das Ufer vor- 
^(teilende. Furchet ^dieser Ic^txtern Bucht, die eiof 
natürliche Bahn duirch eine der iruchtreichsten Ge- 
^n^on abgi^bt; .u]^^ jiberhaupt mag diese Bahn 
^ohl ,9Him. groiiie^^. £fiiistbau ijfa iSchrqter führen; 
^^nn es ist um so leichter zu glauben , als in dicbo 
Fqjci^» wie ich ^uch zugleich oben bemerkte» voi^ 
S^^atfi^thenes^hert ein deutliches ^r&umte fuhrt. 



Oleich Schi*oters Mondfleck war mir dieser Sinus schon 
i . ' ■ } . ittr fait '3o ' Jahna »^ala kU^ aeeb ^vit geneieMi Feraröh« 
•reu TO« 14 naA,<4. I^ift J^rcniMKciSte. beobachtete» em 
. Gegenstand der geppannteste'aAafinerksaBikeit. Allein ml 
in den lernen Ta^en, ehe ich diesen Rest -de^ Abhandlung 
.dM Dreeke übergith» nlailich am te;*nni st^ April iBs^» 
, •. l^nerkiQ.ioh.ta dar Riagrinae des« Sinnt HipponiatdSr die 
^ , fons^ immer t^hr dunkel blieb 9 d&fi mehrere feine und 
" feinste Gii'^ellchen in derselben* zu sehen wären, was eine 
■ Anseige war» daft hier jeine besondere Heiterkeit eben 
Stau finden mfisse, da man sonst in ihr gar keines erbli« 
cken konnte; ich strengte nun meine Gesichti»kraft weiter 
* * an, und bome^ltte da einen Melange, gcratle wie ich ihn 
' auf 10 Alcileii weilrr Eiitfcrnunu vom Arber des Waldn'C- 
" " birgs in Höh'men frei gesehen hatte; kurz, ich sah eine 
grolsc Manuigfaltigluit von allerjei verschieden Tslaltrien 
^ ü^rhabenheiteU) Schailirungen und leisen Farbuolrrachie- 
dcn , so daf» hier ohne Zweiltl ein Platz ist, der in der 
Kiitdechungsgeschicbu der Svicaiien . 4ci^«iQkt Jb^jio^e ma- 
chen wird, ... 
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^80 ididinan nho diese beiden Simis unter, der 

Herrschaft der ßewphner des grofsen Kunstbauet 
Im -Schröter suNstthen. — Mag- man auch immer« 
hin dieee MnthmACiinig ven^reifen» so bleibt doeh 
die Erscheinung dieser Strafte, welche in ein er* 
weitertes Loch -führt» unerklärilch, wenn nieht 
Kuiifit und Willkühr mitgewirli^' haben sollten. Und 
wozu nun ein so langer ,Weg^ um in ein Loch 

. unter, den Boden su kommen? Werden hier Wall- 
' fahrten her gMnaeht, oder wird da Bergbau ge- 
uieben» oder lähi^ jener Berg unter dem Boden, 
weiter fortf . Haben die Mondbewöhner auch Stra* 
fsen unter dem Boden ? — Die Umstände erxeugen 

> bei ihnen allerdings ein Bedürfnils der Wanderung 
' bei Nachtzeit. Allein , wie wollen wir einer soU 

» 

chen Sache gewisser werden? So viel ist indessen 
eyidMit, daÜB diese ^beiden Gebilde (nämlich das hier 
und jenes amThebit) einander sehr ähnlich sind, und * 
dafs der sonderbarste Zufall von der Welt sich nicht 
to leicht hätte verdopfeln kbbnen, wenn hlej^-nieht 
, Kunst mit im Spiele Wär«^ 

.Wie weit nun auch hieher gehört» wenn 
an dar Decoration manches GirceÜums in der Wtm 
des Aequators etwas geändert wird, ist schwer zu 
bestimmen » nämlich ob- es durch Willkühr, 
oder durch eine Art von y eg>etatioj(i/ oddr 
auf eine andere Weise geschieht; allein« 
bemerken mute ich doch: obgleich die meisten hei- > 
len Gircellen des Mondes durch ^le Wechselzeit^n 
hell bleiben, so giebt es dagegen auch einzelne» 
die in ^em Yerhältnifs sich verdunkeln» als ihre 

• * 

Abendzeit aum Sonnenuntergang übermale heran^ 

7 ^ 
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Tütfit;- und wi»deviim gi«li( -es r «ndere'^ einselne, 
welche erst anfangen hell x« Hnrerden, während alle 
dunkeln Flecke ihrer dunkelüten Zeitperlode sicji 
il^hera« Zur erojtera Ait gehört -410 s^on erwähnte 
Stelle am Dion. areop. und die ' im Byrgius ; zur 
weiten gehört die Xii«uU cjra^e» (Hey.), welche 
tofangs eine' heUe Uchgehung und sad^ deni Voll- 
monde eine dunkle hat; auch gehört hieher eine 
Stelle» südwärts Vom Firmicos (unter 6»^; we«tU« 
eher Länge und S^, nördHeher Breite) » die zur Zeit 
^ des YoUinondes ganz zu leuchten aufhört»' b^^Qnders 

dann, 'wanii ^0 bittem i$ü«apfe •aofiBÖig^ 1 ah^uhleW. 
' ehen. £s giebt auch sonst noch Y>i:ele a^nderö 
Erscheinungen' die .man eben wenig aus 
rf^nn^ so/o4ar so dWtm kam» ». ' als die grjofste 
S^aiSl d^r in die^ei: Abhandlung, aufgefährtjeii. 



/ . . ' 8 c h 1 u f s er k 1 ä r u n g. 

■ . 1 • r . ■ , • 

• * 

Hieflnit .übißrgrt«.,i«l»i4ör gpiehrten Welt.^Jiew 
gewiis für das menschliche ^issep nicht ;unwichttt 
gen Entdeckungen, in einem Zeitalter, da fast in 
eyifiEes, i^d^u naturwiss^uschaftlidiien XVIannes. Händen 
gjote, Achromate .sutd^ 'fund ia ako auch diejenigen, 
weiche sehr starke Instrumente dieser Art besitzen» 
iia ,§)jtande Sfnd». .eine Kevision der meisten . hier 
niedergelegten Beobachtungen anstelleii Jtönnen.- 

Hiemit fällt alle Yerniuthung einiger Fictioa 
<^r Uebertrfibiing hinweg. i a 

Allein » Niimand darf sich einbilden » • dafs» 
wenn er sich ein 'grofscs Instrument zu einer sol- 
<;)ien Keyision" ai^chafft» letztere in einigen Tagen 
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od«r Monaten abge^han seyn wird. Ich habe xwblf 
Jahre lang ^) attf* ain6' günstige Oelegenheic» die 
Configuvatlotiexi kl^iper Hügelcheit^' ndrdlieh am 



^ 8e lang» Ist dafii ieh mH AeteMatni lieolMidiie. AI- 
, lein 11^ iiiciQ.eni iSten ^abre l^tM ioh iclioa 'a{le- Locali« ' 
iStcn in Monde nach H[«ire]i« qnd Ricciolis Charten, 
welche Doppelmajer herausgab > dorcl^ gemeine ^tera<^ » 
ydhre kennen gelernt;, «nd et let auch sun Theile'tehr 
gut, dafe mir nicht logleich itebromotett so G^ole etani- 
4cn; denn ei*niu(t^ sich d^^ Auge an Rinder deutlich« 
zeigenden ^fnsti^nienten üben , uro dann mit Acliromoten 
AllH entwickeln zu können, was möglich ist. Ein gciib- 
, tes Auge und volUtäiuiigß Localkeantnissc des weiter zu 
erforschenden Gegenst^andcs geben einem gvten Aclironia- 
lou eine dojipclte, ja eine melirfaclic Slärhc, und mein 
Fr 0 u n Ii o f e rlches Fernrolir mit 4 Parispr- Zoll OefT- 
nung leistet überhaupl mehr auf .Mondgc gcnslünde, als 
* dem leid<;r zu früh der pliysisclion Astronomie entrissenen 
Schröter sein 27 fiifsiger Xt^h'skop leistclQ * und doch 
hat Sc Ii röter sogar sclion mit seinem 7 fufsigen Uer- 
8c h ersehen Teleskope und mit lÖi maliger Vergrößerung 
ijya Monde G<>genstäad4i von öoFufs senkrechter Höhe ent- 
deckt; allein ich entdeckte darin Jtaum »5 Fufs hohe Ge- 
genstande 01V d.cm eben erwähnten Achromatcn , mittelst 
Vergröffleninigcn von iso und a7Snial; denn das starke 
Licht der Teleskope (die, aeyan eie aach noch so gut, ^ 
kcjno beträchtlichen Vcrgr&nijBrapgoi^y fl^t hia)änglicher 
Pentlichheity snr Milderung vertragen) überreitzt das Auge 
vn^ itumpft es ab. Schön die Axendrchung der £rde,^ 
der Zustand der Brdatmosplülre und noch mehrer« andere 
:X>i|ig« Bka^ea» wie Bode recht gi|t dargelhan bat, Ver- 
grörseroDgeiiy di.e Ober ^ 5oomal gehen , unnftu mid 
jinbrancfabar; daher ist es auch lächerlich und acugt von Un- 
wissenheit in diesen Dingen, wenn man» «ni meine wirkUel» 
gemechfta Entdeckungen für. nmnögUch erkttr^n za bönneny 
blofsVcrgröfserungen verlangt, die- in die Taueende gehen» 

. s da uns die stärkeren Ächromaten schon mit bundertmali-' 
^ea Vergröföcwngen Kunbigegenftande im^ Monde neigen. 
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Marius, beobachten zu können ^ vergebens gewartet» 
während ich der sonderbarsten nnd interess^tMen 
Mondbeobachtungen zu Tausenden angestellt habe; 
(leute .hindert die Libration» morgen die Phase» 
übermorgen eine trübe Mondatmbsph'are , meistens 
äber eine trübe oder bewegte Erdenluft, recht zu 
sehen» was man gern recht sehen möchte. Uner*> 
•chöpfliche Geduld und Anfopferangen aller Art ge* 
hören dazu» diese Dinge alle zu sehen und viele 
Jahre Zeit« 

« 

Wer also über das Ganze abspricht, wird es 

nicht gleich gründlich können, und allemal mag 
er dabei sich hüten» die von dem Verstände gefor* 
derten Verhältnisse im nicht rechten Maäfse nnd 
mit 'nicht gehöriger ponsequenz zu verarbeiten, 
wenn er nicht eben so ezponirt'seyn ulrill» wie der 
Possenreifser, der seinen Antheil an dieser Sache 
gewifs auch n;cht/ wird aufgeben wollen. 

Daft ich keineswegs gesueht üabe» was ich 
hier fand, kann ich durch meine Beobachtungsbü- 
eher beweisen» nnd ehe ich die sechs Quartanten 
registrirta» wulste ich« selbst nicht einmal» wie viel 
Wichtiges über die Spuren der Seleniten bereits 
' beobachtet ist» weil das Gedächtnifii nach Jahreo 
Über die Millionen anderer wissenschaftlicher Sachen 
hievon sehr vieles wieder fallen läfst. Einzig das 
grofse (Kunstwerk ' im Mondflecken^ e h r ö t e r machte» 
dafs ich an diese Arbeit gieng ; denn ieither stfchte 
ich blofs selenogno&tische Xhatsachen. 

Die Ehre einer solchen Entdeckung habe ich 
mir also nie durch Muhe erringen wollep. Sie 
wurde gefunden. ' 
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Niemand glaube aber andererseits, dafs hiemit 
in dieser Sache schon Alles abgethan sey. Nein, 
es ist vielmehr nur ein unbedeutender An- 
fang gemacht, urid Vieles wird noch zu be- 
richtigen, zu erweitern und zu entdeclvcn 
seyn. INlit Zwerginstrumenten kann man aber nur 
Zwergenüchritte machen, und nur mit Riesen- 
instrunienten hönn es gelingen, hier Rie- 
senschritte zu thun, wenn es amFleifse nicht 
gebricht. 

Die Sache mag übrigens gehen oder kommen, 
wie sie will, ich werde nie glauben können, 
dafs -eich jemals wieder die Spuren ver- 
ständiger Bewohner vom IVIonde verlieren 
werden; vielmehr wird das ungleich Wicht i- 
gere, das noch entdeckt werden mufs, an 
dieser meiner Abhandlung nur einen unverrückba- 
ren Fingerzeig auf der sichern Strafse zu ihm ha- 
ben, welcher Wegweiser in einer neuen Welt, wo- 
rin die Natur in einem ganz andern Dialekte spricht, 
gar nothwendig gewesen ist. Es mufs alio nun 
wohl damit besser gehen, da man einmal weif^: 
wie, wann und wo? 



Selenogn ostische 
Erklärung der Abbildungen 

der zweiten Tafel. 

A. Orientirung der Kärtchen: 

Die Kärtchen, welche hier verschiedene Flä- 
chentheile des IVIondes vorstellen, durften, wegen 
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dat Oawolmhalt das Sf«wcsb«iit dl&Belauelitiiiig-lm-' 

mer von oben her su erhalten, nicht anders» als 
10» wia MO hier gattallt «iod» liehen; daher wei* 
chen' diese SpeeialliIncheB in Ansehung der Orien- 
tirung von einander ab; nämlich Fig. i. hat oben 
Ost. unten West, links Süd und rechu Nurd. £beti 
so ist da» Käruhen Fig. 5.. <»rientirt. Bei allen 
übrigen Kärtchen verhält sich's umgekehrt ,j so daDi 
.rio oben' West, unten Qst» recht« Süd und Unke 
Nozd haben; 

B. l^rhlärung derselben. 

Jfig. 1« stellt den cirkelrunden^ ' durch' seine ^ 

Seitenlage auf der Mondkugel elliptisch erscheinen- 
den Mersenius vor» wie er von Osten aus durch 
*die ehen über dieses merkwürdige Ringgebirge 
aufgehende Sonne beleuchtet wird, und wie die 
unter ihm westlich beEndliche Fläche» Xheils noch 
mit Schaitanr der Nacht bedeckt» theils in vier* 
eckige Felder abgetheilt, unter dieser Beleuch- 
tung, erscheint. . Dieso Gegend befindet sich an der 
Astlichen Grense des Maris humorum unter dem 
24^ südlicher Breite und 48° ü&tlicher Länge, so 

^ ■ 

*' dals der Hügel eg ohne Zweifel das Ufer ausma- 
ehen würde» wenn gegenwärtig d» Mare humovnm 

noch Wasser hätte. Unter t u erblickt man das 
Ringwallsystem des Mersenios mit seinem geschieh* 
teten Ringgebifge und 'keiner Kugelfläche in seinem 
Innern. Auf dieser Kugelfläche findet sich eine 
Spalte und fast in der Mitte, dieser Spalte ein fei- 
n4M SSi^eUchen» und au andern Zeiten seigt sich 
da»^ wo das Sternchen ist» ein ähnliches. Bei w. 
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8 und h ^ind l;lelne Ringgebirge, die zum Thöil 
mit Wolken o4dr ftauqh b€t4eckt sln4 und . zu vor- 
iehied^nan Zeiten ein yer^cMedtnes AnsdHoQ Hab«n,^ 
so wie auch das Letztere im Allgemeinen von der 
^nsehs Höher liegenden Umgegend des JVfersenius 
gih, woi^aa ench die Vegetation ihren Theil hat^ 
g ist ein CirceUuw» welches sich durch eine TOXn 
ftügUche ^ Tiefe, auszeichnei|, und, bei i Min&t e|n 
mondsicheiroxmiger Theil ftesr RingwaUes eines ähn* 
liehen Circeliums durch die dort von der Sonn« 
nach nicht verscheirchte Mondnacht« k .ist ein 
meiner Hügel von nicht viel über loo ^'ufs senk- 
rechter Hohe, und. ähnlich hohe, ohgl^ich viel 
breitere Huget finden sich In größerer Zahl zwi- 
schen c g und e g, deren Bedeutung und Natur 
nea gro&em Interesse «y^cl Oiese^gifuize, ^Um- 

U<ii jedoch clicjeiug€T\, welche gtNrn mssei^ möchtoe, wie 
ich ich. über die MondgegcnstSnde mit 'hiiil3ogli|eher 
«aturtriueeiSGhaftliQhcr und topologtscher Vorheveitnog^ 
; t »ehr als vieUeiebt irgetbdf ein jüdcrer, auf unserer Erde 
li^ehgedacfat hsbe) mir dt« grefl^o QebSude ooter dem 
Bedee auf dem Mond« rec^ ^gjpiitlich vorstelle, 'm ba- 
. . friedigeo, so bemerke ivb Folgendes; übgeseben davon, 
dafil ainsUdlerisch khenda telenitischa Familien ihre Ba- 
langooen and 4nrten haben, wie ieb mich darüber hier 
anderwSrts aussprach, ao Ist dock das ßedürfnifj*, in Ge- 
aelbchaft SU leben, anf eiocnoi Weltkörpcr, wie dem 
Monde, wo a^Jc Monate die Extreme von Hiuc und K ülte 
für lebende Wesen unerträglich y%'crden, ungleich gröfscr. 
Der Mondbcwobner , welcher mit eben der Lei cht ig- * 
keit, als wir 2 o Pfund tragen, loo Pfund trägt, 
tinlerminirt sich seinen Boden also eben um so viel leich- 
ter als wir, besonders wcnn^dieser auch noch recht homo- 
gen ist, und au« TUiT oder Sandstein besteht Man 



I 

Digitized by 



106 



Grui th uisen 



niedrige Lage habende Gegend, hat zu allen Zelten 

ein graues Ansehen, und ist mit Vegetation be- 
deckt, die, wie ^iq darin gezogenen Furchen ver^ 



stelle sich den ontllten Steinbruch bei MastricliL vor, wel- 
cher einen wagerecht und eben fortlaufenden, hohen, mit 
Sauleo zur UaleiTfitülzung versehenen Raum von mehr als 
swei M«ilea im Durchmesser hat, dessen iohalty.wie 
alle Sparan es beweisen, von Menscbea aasgehaaen« tiitS 

• mm Bauen verwendet worden ist> so hat man, ungefiihr 
aioe Idee, die der meinigen von der Bao^Burt der Mpnd* 
bevrohner gleicht Da. aber Letztere den ausgcgrabe^ien 
Schutt zu GebauVIeQ weiter nfeht verweaden i so (tonnen 

*** sie nichts KtOgeres thon , als ihn gerade fiber deo anter 
dem Boden gemachten Höhlen änfzuhfiufen | and dann höch- 
stens daraus sich Grotten fUr den etwa momentanen Som. 
oieraufenthalt im Freien zu wölben , ' weil sie , wie.' ich 

• gTanbe, bei §0 gerSnmigen^ lurtdirten Aufendialtsoiten dci^ 
. Jurten nkht ]9cdiiffen. ^ Diese ^ohuttanfhiafung bat dea 

Nutzen, dafs sie 80 gar sehr tief zu graben nicht beno- 
ihint silul , da der aufErehäufle Schutt schon eine warme 
', Dccl<e ist. Auf diese Art verschaflft sich höchst wahr- 
scheinlich der IVIonilbcwohner eine ganze Welt unter dem 
Boden (wovon vielleicht jede neue Familie einen gevvissen 
Raum auszuhöhlen hat), waUrend wir von derselben gar 
' nichts ansichtig werden, als den über ihr aufgehcinfien 
Schtytt. So nun mag es sich verhalten: i) mit dem co- 
lossalen im Ganzen aber nur mit sehr ilachen, niedrigen^ ^ 
'jedoch mehrere Meilen langen Wällen versehenen, Kunst- 
' ban im Mondilcclten Schröter, und 2) mit mancher Berg- 
ader^ die von Gircellum zu Circellum geht, und so 3) im 
kleinem Style, mit den . einaelnen , gehäuften | selemti- 
achen,' wahrscheinlich ganzen grofsen Familien angehö- 
renden, Gebaifdanjtm^ Westrande des Maria erisinm, die 
hdchste^i^^* ballie Meile in der LSnge,- tind, weil sie 
dem^ i^Mifcä^d^ . so nähe. liegen^ Tielleicht auch in ^er 
T*rvijflll6^h^^ etwa Bo bis tbo Fufs hoch 

''^"•■'^^*^l»f6cim Marius gesehen hat, mögen von gleicher 
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muthen lassen, in Wäldern besteht, da dann diese 
Furchen- als blofise Geräumte erscheinen. Am deat* 
liebsten ist die Fufche «wischen c und g, und sie • 
pimmt bei c noch kein Ende, sondern zieht sich 
In der Richtung g ( nach Nord durch 'eine noch - 
viermal so lange Strecke Ms in. das Mare aeg3'ptia-' 
cum fort. Hienach folgt an Deutlichkeit die Furche 
in der .Richtung d s» in welche^ sich die Natur 
eines Geräumtes noch deutlicher offenbart, und die 
sich in der Richtung a d im Mari humorum all- 
mälig verliert 9 und sie scheint vom Mersenius selbst 
zu kommen, obgleich ihre Verbindung mit diesem, 
wegen Wolkenbedeckung, hier schwer auszumitteln 
seyn dürfte* Die noch ganz deutliche Furche 
sehen e und h erreicht e nicht mehr ganz; sie 
vorliert sich hier ganz allmalig, und. eben so scheint 
die minder detitltche Furche zwischen 1 und s sich 
• * am Abhänge ^ g e ganz zu verlieren. Ob an der 
Schattengrenze eine ununterbrochene Furche von 
1 InT der Richtung nach t fortgeht oder nicht, 
konnte^ nicht gut ausgernittelt werden, weil darüber 
hin der Halbschatten üel; man mufs es abo dahin 
gestellt seyn lassen » ob hier überhaupt nnr eine 
Furche ist. 

BetehaffeDbeit seyn. — Aus der Theorie nt wissen ^ Wie 
.sie lieh «aber, in ihrer sobseleDiecfaen Welt 'die einzelneln 
Wobonngfrftnme einrichten , darauf werden .wir w6bl ve»- 
«ichten mfiwcn^; imr so viel aetiMot gewifs, daft . sie^ 
nebit dem grofsen Ganzen , anch einzeln ihre BeleuohHing • 
haben müssen, die viellciclit blofs in dcr£xpo»ition phoS" 
pUoruscirender Substanzen besteht. 
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T^ig, -Dieses Kärtchen stellt die Land^chaXl 
vor 9 welche %vl dea ficuchtbarsten FlächentheU^O. 
der Uns' sichtbaren Halbkugel des Mondes gehdct,^ 
daher sie auch so sehr diuikel ist» besonders im 
^tlich«ii XbeiU. Hier ist sie dargestellt, wie si^ 
am dritten Tage nach dem ersten Viertel fijch zeigt,^ 
und das .darin ge^eichi^ete \iereck giebt den Um-» 
Sang des Kärtchens ?ig. 6. an, worin siicH das hiei;» 
theils wegen der ^claxüber schon zu . hoch stehenden 
Sonne« theils wegen dort getrübter ^uft nicht sieht-. ' 
bare Kunstgebäude findet« .Ich Halw» dieser Letid- 
fichaft den Namen Schröter gegeben (s. oben inx 
Texte und astronomischen Jahrhughe von Bode ' 
Sur 1825,^ S. aoi^und, a58). B.oda hat ihre seleM> r 
UOgraphische X<änge auf 10^ ö^^tlich und die. Breite / 
«ttf 5^ nöcdlieh angegeben Hiebei ma^ß man b^i 
Vergleichtti^g mit d^rNatut nie vergessen, da & sich 
djid fruchtbarsten £*i^chentheile » worin, ^uch nocK 
monatliche CultiiK statt' su finden scheiiit» auf des 
lyiannigfaltigste ver'andem; wie d,enn dieses mit 
4ies.er Land&chaft sich ganz^ v.oxaügUch alle ,J\lonate 
l^eignet^ • ' , * 

Fig. 3. Dieser Theil der Mopdu.berflache stellt 
die östlich beim Thebit (unter a5^ südlicher Breite 
und 8^ dstlicher Länge) liegende "Gegend der gro- 
fsen Spalte vor. Si& enthält bei a eiti Doppelcir- 
cellum, welches, «ja «.einem gröEiern Hinggebirge 
eine Spalte hat » und von welchem ein starkes Ge-. 
räumte gegen Nord an eine scheinbare Grotte geht^ 
. über welcher eii^e Halbkugel von Ratichr angehäuft 
'ist, welche sich jedes Mal nach dem dortigen Auf-' 
gange der Sonne zeigt» die in der Jioige aber ver- 
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schwindet I und wofür ein doppeltes Loch in den 
^ Boden, .worin das Gordumte führt» und noch eiH' 
(eines Circelleheii. mm Vorschein Iutmnen> w«khes 
le^tatcre ganz unter dem Rauche verborgen gewe» 
«en ufrar. Dm hier durchaus keine Spur von Yulc«;!- 
nit^t 'betnerldieh ist, so ist zu vermuthen, defs in 
dieser Gegend Höhlenbewohner des Mondes hausen» ^ , 
besonders/ weil hier kerom düMr Bodeto fruthtbar sU 
seyn scheint. Vofi' h %iaeh Nord zieht sicK die 
grofse Kluft hin» wovon oben geredet wurde., (ßa 
ein jdeis^el yon Loch in den Bcnien» wohin nin 
' Oeräumte führt, findet sich im Sinus paestanus; 
und ein Loch» ^ Reiches nach Sonnenaufgang übet 
demselben elntf ^i^he Raocblcappe hat» ist' auf 
dem Ringwall des Taruntius beobachtet worden). 

Fig. 4. aeigt die au&ergewehniiche Gestaltung r 
und' Veränderung der grauen Stellen des Lacus trä« 
simenus (unter a5*^ nördlicher Breite und 3^ west- 
licKer Länge)» «wie sich binnen einigen Stunden dia 
Gestalt a in* »die Getfüdt b verwendelte» weldhea 
nur aus schnellem Einernten an diesen fruchtbaren 
Steilen eridäjdich ist. 

Fig. 5. ist die Abbildüng einer Ortschaft in» 
Mari criöium (unter 17^ nördlicher Breite und 68^ 
westlicher' Länge)» wMche die» unsezft H&user an 
Höhe nicht übertreffenden, Gewölbe über den Som- 
mer- oder Tagwohnungen der Mondbewohner bei 
a und einen 'Theil der höchst fr uchtbareiil Umge« 
gend a, b, c (die beim Albaxen erwiesener Wci^a 
erst unter den Beobachtungen 'Schröters au cul- 
r tiviren angefangen, und mit steigender Zunahmt 
fortgefahren worden ist) vorä teilt. 
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Fig. 6. Diw Abbildung giebt das Ansehen 
4m grolses lüiüistgebäu^es. im Mondfleckan Schröter» 
wovon die zweite Figur den Ort angicbt. Das Cir- 
c«Uohen in Süd» die zwei hohen Berge in Nord 
und Nbrdweft » und die beiden Hügel in Südwest 
sind natürliche Gegeiibtande; an dqm Circellum in 
Wesl scheint gekünstelt worden su sein; aUes 
Utfbrige in dieser Figur ist • offenbnr .Brseugnifs des 
selenitischen Fleif&es. Die hier sich zeigenden Wdile 
find meist übe« eine Meile "breit« t üb^rtreffeif atf 
Hohe . vielleicht nicht einmal die höchsten Gebänd« 
aui, der Erde, sind aber . meistens mehrere Meilen 

« 

lang. . Es ist höchst wahrsoheinUch». dals sia au 

Wahnungen verständiger Wesen im Monde dienen^ 

Fig. 7* Sind Gestalten der feinen Circellchea 
swischan dam Eratosthanas und Copannious» wenn 
aban über ihnen die Sonne aufgeht, und welche 
sich späterhin;, als regelmärsige Circellchen» oder 
als, ablcha Gastaltan r wia sia FJg. 9. abgabUdAi; 
aindy zeigen. Jene Gestalten scheinen auf eino 
swackm'älsiga Yarändarung durch Kunst su deuten. 

Fig. 8. ist eine lineare Aufbildnng einer Latid*. 
Schaft im Norden am Agrippa (unter 7^ nördlicher 
Breite und ii^ Westlicher Länge)» welche melai 
mit Geräumten, gleichsam wie die holländlscWen 
Canäle, durchzogen ist... Bei D ist das merkwür« 
dige Circellum» welches su Schröters Zeit An« 
fengs gans < war » aber spätierhtn * schon an seinem 
Kingwalle auf der. Nordseite abgenommen hatte 
und seither daran so viel verlogen' hat» dafa es m 
der jetzigen Gestalt erscheint. Vas Ganze ist durch 
die 6pai]L6 cD in a Xheile getheilt» welche Spalte 
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ilch nach Woflep ipi^eltev fortfeut« ^ki sdietnt eine 

ähnliche Kluft zu «eyn, und beide hatte Schröter / 
schon entdeckt i de scheint ein breites Thal oder 
. ein breiter Graben sa seyn. Die übrigen («inien 
stellen Furchen vor, nämlich eg, ef, ch, km, ka^ 
ab. und bc; si^ tragen den Charakter der Geräiunte^ 
il aber ist die Xichtgrenze» Bei h ist ein • kleines 
Circellchen am Agrippa und der in der conc^vea 
^ite l^escbatteu jQebirgsbogan ist. d^r Agrippa selbst* ^ 
Möglich ist es indessen» dafs die Furche km früher 
eine Flol^be^vertiefung hatte, und dafs bc zu^ 
¥lttft.cD geh£tn- Schon Schröter glaubte, daiii' 
in dieser Gegend ein geworbsames Volk wohnen 
müüite; was würde er erfit . geglaubt haben, ..wen;) 
0T diese Geräumte gekannt und wenn er gewufst 
hätte, ^wie sehr sich das Circellum D ,derei];ii>t in 
vielerlei Rücksicht verändern würde? . 

Fig. 9. sind die s wischen den Spalten der Schicht 
ten verwitterter, grofser Ringgebirge künstlich hin- 
aingebildetan Gruben , wovon bereits b^i Fig. 
Meldung geschidi« 

■ ' i 

C. Sichtbarkeit und Gröfse der IMond- 
gegenstände in Bezug auf die«. Kärt« 
chen der zweiten TafeL 

I t 

' Mit 90 maliger Yergr^lseri^n^ meines guten 

Achromaten, von ac) Linien Oeffnung, kann ich im 
Bdonde, unter günstigen Umständen, noch recht leicht 
' 36 Schattenpunkte innerhalb einer geographischen 
Quadiatnieile vvahrnölunen. Eine Quadratmeile im 
Monde aber deckt, nach Schröter sehen Vermes- 
sungen, auf dem Papiere ungefähr eine Quadrat- 

I • - 

I 

* ^ Digitized by Google 



11% Gnrtthttisen 

linie (d. h. dag Quadrat vom ifttdn'Theile eines 
«Pariser Zolles); t^d tu diesem Raame Icanii man 
56 hitiBxn Vewelchnete schwarze Punkte wahrneh- 
inen and sogar zählen. Mit 270 m.aliger Vergruike- . 
nuig meines 6ozoUigen FjraunhofeVscKen Fem- 
Tohrs, von 4.PaTMeT Zoll Oeffnung, k|ann ich da- 
her 5 a4 Schattenpunkte» zwischen welchen , eUen 
so Tiele helle Käam^isiod » In - einer Qnadratmeile 
wahrnehmen. Nun mifst aber eine geographischo 
Meile 2^860 Pariser Fu(s; und theilt man die lets* 
leren in iSTheiie» so treffen fQr jeden wahmehm* 
baren Schattenpunkt mit seinem hellen Zwischen» 
. iraume i%no Pariser Fufs. Setsisn wir nun in ei* 
aen solchen hWen Zwisehenreum s. B. .eine ägyp- 
tische Pyramide, von 635 Fufs Höhe, so wird auch 
der Schatten über 600 Fu(s lang und wie ein oben 
angegebener schwarzer Punkt gesehen werden müs* 
sen, wenn über ihrem Horizonte die Sonne 45^ 
•hoch steht. JVIondgegen^t^nde von solcher Höhe 
und BrbUe ' aber werfen i wenn über ihnen eben 
die Sonne aufgeht, wenigstens einen Meile langeii 
Mfahrnehmbaren. Schatten» und es müiste diesemnaeh * 
ait derselben Zeit ein 18 mal kleinerer Gegenständ» 
V- Haus von 55 Fufs Höhe, im Monde. noch 

sichtbar seyn» welches dann kleiner» als unsere 
feiwöhnlichen» a«rei< Gesthofse hohen-» Bauemhütten 
wäre. Allein y ein sehr scharfes Auge» wie das 
•I meioige» nimmt unter diesen Umständen auch noch ' 
halb so grolTe Schattenpnnkte» und sollten aie antf 
blofsem Halbschatten bestehen, wahr, ob sie gleich 
nicht mehr gezählt werden können (wes im Monde» 
wegen der Unruhe der gemeinen Brdeluft» ohnehin 

■ 
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a-vbjs 4 mal .gröj^em nicjit möglich ist); ^und 
«lunit Jic«9iii mdin Auge, auf hellem Felde Schotten* 
punkte von Gegenständen auf dem Monde sehen, 
dia idFuü» sepkrechte Höhe haben. Ist auch eleich 
dap Feld ballgcaa» so nehme ich doch dort aHnlicbe. 
grofse > sehr nahe beisammenstehende Gegenstände 
w,ie Flugsand.» joder wie die Oj^eiiläche.^ eines ^^rauen 
Saittin^ts wahr« uiid es bekommt dann seine, eigene» 
nicht zu verkennende, Physiognoniie. Diese meine 
Idesswig . stimmt .m^. der J^rfahruu^ un^ mit der 
•S.chrfttar'siphen Messunfj^aTt ganz überein. Da 
nun die grofsen Kunstgegenstände der Seleniten ein 
SO miHroskopisches , SehvexniögeQ _i]r|ehreDtheiIs . gar 
nidit udtblg h^ban, um als selche erkannt sa wer- 
den« so ist auch_ das Zusammentreffen aller günstig* 
sten Umstände nicht immer ^ecfojpd^cIich| wenn i^ur 

gehdfiga MiattoB mit Minen Abf^iÄ^gien ni^t 

manigelt, der an dem Gegenstande 4lie Gestalt ent- 
wickelt, welche Forderung ^.r^rch Fleifs und Auf- 
merbscnAkeit allein realisif|t./i|rsifd^ Jcann. Nach 
dieser gegebenen allgemeinen Ansicht von der Sicht- 
barkeit und Gröiso der Mondgegenstände im Beeng 
auf diese Kftftchen der xweifen Tabelle, ist ihre 
Gröfse nach einem geübten Augenmaalse auf fol- 
genda Weise bestimmt worden. 

^1 Die 'Kheinbare lange Axe des grofsen Hin^- 
gebtrges Mersenius in der ersten Figur, hat nacA 
% Scliröter'schen Karten im Mittel iij- geogra- 
phische Merilen ^in*'deir läiige. Eine geographische 
Meil^ auf <Jser. Mondoberfläche mifst in dieser Charte 
Fig. ^« nahe . t| einfr4^riser Uni*. \Die Objecte 

der imiitm Figur'ha^to -^tim jAehr» als die eben 

♦ 
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(von Flg. 1«) angegebene Dimension. Die rtm der 
seclisten aber haben fast ^as Doppelte nnd man 

unteracheidet hier die Meh» zahl der Wälle im KunstT 
bau nur durch den Halbsdiatten. Die dritte Figur 
hält genau die Schröt erwachen Dimensionen (sei- 
ner ad und a9sten Kupfertafel), worin eine Pariser 
Linie ÜBst über eine deutsche MeQe liusmacht. ^ Die 
vierte Figur hält etwas mehr, als die eben ange- 
gebenen Dimensionen* Die Gegenstände der fünften 
Figur" sind reichlich doppelt so grois» als die * in 
der ersten Figur enthaltenen. Die de/ siebenten Fi- 
gur haben, eine beinahe viermal grö(sere Dimension^ 
als ')ene der ersten Figur. - Dia Gegenstände der . 
achten Figur haben eine nur um j grbl^ere Dirnen- 
aion; die der neunten Figur aber eine dreifache 
von jenen der ersten Figur. 



\ 
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AusRihrliche Nachricht von Fraun- 
hofer s neuem üieaenre- 

fractor. 

(JH&bcImb den 16. Aagnst 1624). 



Vor einigen Wocliefi hat Herr Alcadenniker 
Fraunhofer in einer öffentlichen Sitzung der 
hiesigen königlichen Akademie der Wissenschaftens 
Über die Construction des so eben vollen- 
deten grofsen Refractors (welche die natur- 
wissenschaftliche Welt F's. eben so grofsen mathe« 
matlschen Kenntnissen, als seinen geschickten und 
klug ausgedachten IMethoden der Anfertigung zu 
danken hat) eine Vorlesung gehalten, und in 
der 80 eben verflossenen Woche, diesen Riesen 
aller Fernröhre, den Liebhabern der Kunst und 
der Astronomie vorgöiefgt. £s giebt wohl 
kaum Jemand, det sich mehr freuen mufs übet 
das Zustandekommen eines solchen Kunstwerkes, 
als ich, der ich mich als Referent über dasselbe 

• • • 

unfttrieichnen werde* Dieser ReTiractor Ist für die 
russisch - kaiserliche Universitäts • Sternwarte zu D o r- 
pat bestlknmt, woselbst der eben so thätige als 

1 
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beräumte Professor Struva Direktor ist. In der 

gedachten Vorlesung verbreitete sich Herr Fraun- 
hofer über manche Verhältnisse der optischen 
Werkxeoge» die den Begriff von den Wirkungen 
des so eben von ihm verfertigten, in ein möglichst 
deutliches Licht setzen, woraus ich folgende Resul- 
tate aushebe: i ) Die Spiegelteleskope müssen, weil 
die Mütall<ipiegel nur einen geringen Theil des 
Lichts reflectiren» sur Erlangung einer beträchtli- 
chen licHtstärke nngemeln grofr eeyn) und weil 
wegen der sphärischen Gestalt der reflectirenden 
Flächen die Strahlen ab weichung sehr stark ist, ins- 
besondere aber weil sie eine sehr ungeeignete Gon- 
struction haben, so können diese Teleskope zu 
S^efi^dian** Instrumenten und x^^ andern mathema- 

tlacli-^vonomiscbeo W^rkxaugen «idit mit Yor^ 
iheil benutzt werden; %) da hingegen da» Glas fast 
aJies Lix:ht durchläfst, und da durch Flint- und 
C^cpwivgUi» dia J^^htb«»ia der Lushtstrahlenabwei- 
chnpg ( sombl in Ansehung der tphäriscken Gestalt 
^r QlAsHächeAi ^ d^r Farbena^emreuung) entfernt 
p^rdao kÄWilf a« mrd«» gegeowjUti^ fast alle 
^tronomisfibeit 'Beohacbliiogen mit achroanatischen 
J^eff^rp^f^ gemacht» wqzu ihre Constr^ctipn sie 
§^pjh nofh mfihf e»ffiiat( die Froha n»ij; Doppel- 
ftoriien ■ etrheban die Fsannholer^sidien Ferar&hre 
f9ji ,dafe sie mehr \yirkung ^hun, als achtmal grö» 
fMf f $pi/|ga^te|6«^e (daher ea, laiaht abxusehen 
i^^ .daCs i|ax hes^raihendi^ Raftactof um mehr 
aU das Uoppelte in der Wirkung stärker seyn müsse, 

ai^t4ec^h.eX&.i<^/lJ^»ig^tftaÄectarXv der Grund 
If (|ri|^: 4is|E9gl£^adar ivii».ei^ TiNrb^tnilsmäfslg s^ißk 

t 
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YöUkQSunoR hrauchlMroft aduomatiechM Iwtrumeiit 
fiMti9«n,lwtfmtail^ AviM O üUv'4 Zell hia«* 
aus gieng, lag a) in den weile nfdrm igen Streifen) 
de» . ea^is^fiB fHotgltsfl» nad CoowngtauiaBy. . di* 
diei FfMaholM^seltan OlMr »«K gai|^ «iöht mabr 
haben , b) im geringem Faibenzerstreuungsvermö«- 
fffm des .en^liaah«!!. f Untgloees^ iadeit» e» sick ouai^ 
Crownglase wie S:d verhält , während das F.va«!»«« 
hof arische Flintglas das Yerhältnifs von 4:2- giebt, 

weil dia eoftioidisdiaB Qj^tUcae d»^aoluioiaalii-t 
flDken Obfectiva aaa atolif«lilei Itoaoifaan^ l^ e ea A d te r a 
kl Hinsicht auf genaue fiez^chnung und auf artiün 
^Ue Coastnwtlaaaiaa^hQda» akht str lerti^ir. komi« 
tawy vyiat lia i f gf »lafahdfieyy vnd siab'darki« fett 
giümlicli afii£ ein -kostspieliges Bro^uren niit ihrei^ 
OlilffifrTQtrniabe Tf^hisMin «aili&ieol./ :I>Bese atodr/sah« 
tMer aaaeva HiadarkilMe allid .dura]!'. Fra*«»^kra-(eaVt 
sehe Erfindungen und Ejudackungen! alee gldiiklioM 
baaaatlsi» «ind da» k&av aa^eateMta KxswtMrfs iei\ 
daa fakamUatRaialta* aehrtttr *Faf i^iüiagait ^ Baii» i 
hangen und A.u£op£erungen« 

DiaaaB gaafittn Aafraotors ObiaoaWiglaa kai aiM 
Oeffnung voa 19^ Farlter Lfnfias .mi^' 160 2aH 
Bffaanweite.. Um das YarhälaiUIa aai^er Wirkung 

etUnm, . atntada. adgana ' ap§eitBll<iep . MW 
icher G^gen^taad «aanH Oijecte gewählt» Wekhef 
sovvokl doxch ihn, als durch laa» aade ras k^niaias 
FMMdhr «argMakandi baaaliail* woadav vkA aa argab 
•iah» d»fs dtä Wirkung des grofs^an Halfra^d- 
twt im VarhäHnifs des Darckmessers dei 
Olv^aaiiva« '^w^idhat^* . ^n. itaker Erdga^an^ad 
wufda dai^um g)ewäddt> waii die Q4»iegeobak 4iipaf 
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man doch hiebei unumgänglich nöthig hat, indem 
bei gxöiseni Fomröhreo, »»die aus einer unduUren« 
dan Luft ete. entiptuiseiideii Naohthetle« 'Sm.'Yar* 
hältnifs der Quadrate der Durchmesser der Ob)ective 
sunehmen/' und daher um so mehr» Ja weiter di« 
Strahlan durch ' eine «nVoUkommatia Luft &hnn 
müssen. " ' ' > 

Das gro&a Beschwarnile • des sDeteiiy Tiala Os^ 
dtttatioBa» arz^ug^andan NachBchiabe(m> des Famrohrfty 
welches die scheinbare tägliche Bewegung der Sterne 
nöthig macht y ist dadurch besaitet worden , dala 
Hr. Fr. das grolsa* Famrohr parallaetisch aafstalltr,» 
und es durch Uhrwerke mit den Sternen fortbe.we-< 
gan liala. NämlSeh; doia dar baidaii' Hauptachsan^ 
um wakha as ' sich*, deaht, ist- gegen . dan Horiiont 
so geneigt» wie es die Polhöhe von Dorpat 
halsohta^ ao dafii sie' dort ganau' gagan den PoL 
garicSitat ist. Diu andara Achse- ist- dia .Dadina-' 
tionsach&e, welche auf der zuerst genannten Stunden- 
achse yartical steht. Man haon aufi»rdem das Farn- 
Vahr ditrcH Bawagaiig mit freier Hand and durch 
Fortschrauben nach jeder Richtung bewegen^ dabei 
lunm '99 amganbliddich sotai Stillstahen. und auch 
wieder in Bewegung gebraoht weiden » während die 
Uhr fortgeht; . auch wird diese im Gange nicht 
untatbrochan» während sie au%azogeii wird. Wegen 
des • geschwindem ' scheinbaren Laafäs . der Sterne» 
als 3B9|iäK^ des Mondes, kann die Uhr, welche das 
Femrehr durah 4ie Stundenaohse in gieicha Bewet 
gung mit jenen aetat, dadurch beliebig» .in einen 
^langsamem Qang für dan^ Mond .gi^rafiht.i,waxdj»n# 
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dafs man die Correcturscheibe auf einen andern 
-Grad ihrer Theilung stellt; auch kann man eben 
liiedarch bewirken» dafs men den Steni genanep In 
die Mitte des Gesichtsfeldes nachrücken lassen kann, 
wenn e;i nüthig wird» welche« bei Mikrometerbeob*« 
areh'tangeii «ehr Mftlieh ist. «Auf ' diese Art wind 
jeder Zweck erfüllt, besonders fener; dafs das Fern- 
rohr mit jedem Stern fortgeht» dergestalt» da£s dar 
Beobachter dieseil^ immer'' mitten ' Im' Oesi^ttsfelda 
des Fernrohrs hat, ohne dafs dieses nnr im gering« 
sten erschüttert wird; weil die Uhr bei ihrem 
Gänge nieht dureh ein gemeines Pendel teder: dureli 
«ine Vnmhe, sondern darch ein Gentrifugalpendel, 
welches sich in einem conischon Gefäfse stets nach 
einer Richtung dreht» in gleicher Bewegung erhal- 
ten wird. Die Uhr besteht aus xwel Werken, wo* 
von das Hauptgewicht des einen die Reibungen und 
die Trägheit d^r einige Ceatnex schwerext» w be- 
wegenden Masien überwindet» das andere hingegen 
durch sein Gewicht den Gang regulirt. 

Zur Erreichung einer gleichförmigen Bewegung 
des greisen Femrolirs wurden (untet den. erCorder- 
lichen Verhältnissen}» an Stangen Gewichte ange- 
brachtj wodurch es in allen möglichen Lagen» in 
Beziehung auf eigenes Gewicht und auf die .beiden 
Hauptachsen genau balancirt ist» und deren Be- 
schreibung hier zu weitläufig seyn würde» so wie 
jene des Fulses des Instruments» welcher durchaus 
nie hindert, das Fernrohr auf alle «Punkte des Hirn- 
meli; ttt richten. 

Um die Sterne bequemer aufzufinden» ist als 
Sucher noch ein Ideines Fernrohr» dessen Achse mit 
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^er DacXinationskreis genimnt wird, und w^lch^ 

itaMf glebi Aurtib seiiH^ ThfH«ag 4 %ai|mttnif«^ 

der andor« lo" im ßogan; wodurch es avögiicH 
wird^ das Fam^.iuA h^ei». T«i^ «uchi «uiM«7 

■u beobachten. Jen^r Sucher hat 99 L>nU|i Oe£F^ 
wag. Ulli 5a%QUSr»nqw^e $0 Mt^aun dM «««Kl 

Wirhung wenigä»ten« um mehr als dis Doppelte div§ 



^ Dieser Sucher ist ein Fernrohr, welches jenem gleich ist, 
mit welchem icli die AbSnderun^ der Polarflecke der Ve- 
nu« beobachtete, mit welchfin ich denKunstbau ^mlVIoo^ 
flecken Schröter eotdecUte (Kästners Archiv B. I. H. 9. 
S. »t)» )> und die Spuren von noch zwei andern Kun:it- 
gebitden in der Nahe des Aequators fand, und mit wel- 
'•iMm ieil ki Piatos Ringfl&ehe iftaf höchst feine Mond* 
. ringMaile entdockto und 3^ichiielC| l^fli sogar in d^ 
Archimedes Ringfiache mehrere Spuren VOQ solchen Ring^- 
wollen «Biraf (ein Umstand, den ich denjenigch Natur- 
forschern, welcfte aocb' gute «ohlVMiafeit^h« Fernröhre hi^ 
toi alK Probe f ^«jhfo). Wf nn «an »wi- im 9lMid« 
9UI dtn 3vchar sokbe ßntdeckangen so vach^i was 
«rird er^t das HanptferaroBr Iciateii?! 

' Warn aian*M diaaea WiHbingea «velr gMdi «iae» 
flMiil'*if «Mia jMarAogi iahr adwiftf'daborga^iaiiTtifi 
Bode*! attronom. Jahrb. Ittr 1817. S. i97- I^oi«) aeijh 
Den dtfr^i 90 Jblelbt dennoch so viel davon ffir das kleiaa 
terärobr fibrig , dafs aiaa «s bawaadern tooft. 
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es hat sich durch dia Entdeclcung und nähere Be« 

Stimmung der Doppelsterne ergeben, dafs schon 
Fraunho £er*sche Fernrohre mit 48 Pariser Linien 
Oeffhung *) mehr geleistet haben, als jenes Teles- 
kop; wofür wenigstens durch den berühmten Astro- 
nom Bossel ein höchst auffallender Beweis gelie- 
fert ist, indem dieser mit einem solchen Fernrohre 
Ton Fraunhofer den von Hörschel als einen 
DoppeUtern der 4ten Klasse bestimmten Stern ^ 
BootiSy zugleich auch als Doppelstem der ersten 
Klasse bestimmt: weil er zunächst am Hauptstern 
noch einen Nebenstern entdeckte. Daher wird sich 
in der Wirkung, wenn das Yerhältnifs der Objektiv« 
Öffnungen für sie gilt, das Herschel'sche Riesen- 
teleakop zum Fraunhofer'schen liiesenrefractor 
verhalten wie 48«io8> oder wie 4:9. 

Referent beneidet den hochgeehrten, vortreff« 
liehen Astronomen Herrn Professor S t r u v e in 
Dorpat» der sich aUmälig durch ein solches In- 
strument über Dinge aufklären wird, wovon wir 
uns bisher nichts haben träumen lassen, 

l^io Abbildung — des — Riesaarefractars — enthält 

Prof. Gruithuisen. 



*) Ebeo diese Dimemiott bat such mein grbCiem FcrnTohv 
und et fSIU daber der oft asbon Yemonmene 7<wcifel 
binvreg, als leiste meio Fernrohr mir Dicht, was Hec^ 
•chels 4ofa(siges Teleskop geleistet bat « 

Graitboiscn» 
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